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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die neue ruſſiſche Inleihe.
Der außerordentliche Erfolg der neuen ruſſiſchen An

leihe, namentlich in Frankreich, auf welches etwa eine
Milliarde Francs entfiel, hat in vielen Schichten unſerer
Bevölkerung mißgünſtige Gefühle geweckt. Man begegnet

ſcharfem Tadel darüber, daß Deutſchland an dem ver-
lockenden Biſſen nahezu 6 Proz. Zinſen! nicht Anteil
haben ſoll. Dieſer Tadel richtet ſich ebenſowohl gegen unſere
Regierung, die der Anleihe nicht freundlich gegenüberſtand,
als gegen die Emiſſionshäuſer. Was lag näher, als in der
ablehnenden Haltung Deutſchlands eine Quittung über das
Verhalten der ruſſiſchen Vertreter auf der Algeciras-
Konferenz und eine Quittung über die bekannte Depeſche
zu erblicken? Jnwieweit Verſtimmungen an maßgebenden
Stellen mitgewirkt haben, läßt ſich kaum abſehen; ſoviel
dürfte aber feſtſtehen, daß dieſe für das Schickſal der
ruſſiſchen Anleihe in Deutſchland nicht von ausſchlaggebender
Bedeutung geweſen ſind. Daran ändert auch die Tatſache
nichts, daß Deutſchland noch im Herbſt vorigen Jahres bereit

war, ſich mit einem namhaften Betrage an der ruſſiſchen
Milliarden-Anleihe zu beteiligen. Man muß eben berück-
ſichtigen, daß in der Zwiſchenzeit die Revolution immer nach-
drücklicher dem ruſſiſchen Wirtſchaftsleben ihre tiefen Spuren
aufgedrückt hat. Man muß auch in die Zukunft blicken!
Sind die politiſchen Verhältniſſe in Rußland ſo geordnet,
daß alle Befürchtungen hinſichtlich des Ausbruches einer
neuen Revolution beſeitigt erſcheinen? Durchaus nicht. Wir
wiſſen es aus dem Munde einſichtiger Ruſſen ſelbſt, daß der
revolutionäre Geiſt noch vielfach fortlebt.

Die jetzt aufgelegte internationale 214 Milliarden-An-
leihe iſt auf einen Reichsbedarf von zwei Jahren bemeſſen.
Alsdann wird Rußland wahrſcheinlich mit einer neuen An-
leihe auf dem Plane erſcheinen. Der Zinſendienſt der An-
leihen ſteigt ins Ungemeſſene, in Uebereinſtimmung damit
auch ihre Höhe. Denn auch ſonſt, in ruhigen Zeiten, wurden
die Zinſen der ruſſiſchen Anleihen vielfach aus neuen An
leihen beſtritten. Das könnte an ſich unbedenklich erſcheinen,
ſolange das ruſſiſche Wirtſchaftsleben in aufſteigender Linie
ſich bewegte und die Kapitalien durchgehends frucht
bringende Verwendung fanden. War davon aber in den
letzten Jahren nur in beſchränktem Umfange die Rede, ſo
wird es in der nächſten Zukunft noch weniger zutreffen
Wenn nichts anderes Bedenken gegen die neue Anleihe er-
wecken könnte, ſo müßte es ſchon der abnorme Zinsfuß tun.
Deutſche Reichsanleihe wird zur Zeit eines hohen Diskont-
ſatzes zu 314 Proz. aufgelegt, während gleichzeitig ruſſiſche
Staatsanleihen 6 Proz. tragen! Mit den hochprozentigen
auswärtigen Anleihen haben die deutſchen Kapitalbeſitzer
faſt regelmäßig recht üble Erfahrungen gemacht. Die
Spuren ſchrecken!

Welcher Humbug im Auslande, beſonders in Frankreich.
mit der neuen ruſſiſchen Anleihe getrieben worden iſt, er
hellt am beſten aus der Tatſache, daß ſie in Paris an-
geblich 20 mal, d. h. mit einem höheren Betrage über-
zeichnet worden iſt, als überhaupt in ganz Frankreich
flüſſiges Kapital zur Verfügung ſteht. Die Franzoſen haben
ein ſehr materielles Jntereſſe daran, ihr Vertrauen auf das
Zarenreich in größtmöglicher Unerſchütterlichkeit zur Schau
zu ſtellen, denn ſie beſitzen bereits für etwa 9 Milliarden
Francs ruſſiſche Werte. Dieſes Kapital wäre gefährdet,
wenn Rußland jetzt vergeblich an die franzöſiſche Finanz-
pforte geklopft hätte. Es hätte auch ſchon im Kursſtande
der Anleihen empfindliche Einbußen erlitten, wenn der
Erfolg der neuen Anleihe ein mäßiger geweſen und dieſe
nur ein oder zweimal überzeichnet worden wäre. Jn Frank
reich blieb demgemäß kein Mittel unverſucht, um den Effekt
der Anleihe möglichſt glanzvoll erſcheinen zu laſſen. Die
Emiſſionshäuſer mußten blenden, und darin wurden ſie von
der ruſſiſchen Regierung nach Kräften unterſtützt. Dieſe
ließ zu dem Zwecke in offiziöſen Organen Prognoſtika über
die Steigerung der Kurſe alter Anleihen erſcheinen eine
immerhin recht bedenkliche Maßnahme.

Wer nun aber glauben ſollte, daß das deutſche Kapital
ganz leer bei dem großen ruſſiſchen Pump ausgegangen ſei,
befindet ſich im Jrrtum. Die 6prozentige Lockſpeiſe hat den
deutſchen Michel nach Paris und London gezogen, Summen
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Donnerstag, 3. Mai 1906.,
von erſtaunlicher Höhe ſollen in der ruſſiſchen An
leihe Unterkunft gefunden haben, hauptſächlich wohl zu

ſpekulativen Zwecken. Man ſieht, die ſchlimmen letztjährigen
Erfahrungen mit ruſſiſchen Papieren haben nicht geſchreckt.
Und was wird die nächſte Zeit bringen? Rußland wird
aus dem neu aufgefüllten Staatsſäckel die Anleihezinſen be
zahlen, die Zeit, die alte Wunden vernarben läßt, wird die
Erinnerungen an die ruſſiſche Finanzmiſere verblaſſen
machen, und vertrauensſelig wendet ſich das deutſche Kapital
wieder den ruſſiſchen Anleihen zu, ſobald deren Kursſtand
ſich erholt hat. Alsdann werden Frankreich und Genoſſen
von der neuen Akquiſition ſoviel als möglich an Deutſchland
abzuſchieben ſuchen, und wie immer beißen den letzten die

Hunde. Man vermag ſich kaum vorzuſtellen, daß nicht eine
gute Einſicht in praktiſche Notwendigkeiten die Auflegung
der neuen ruſſiſchen Anleihe in Deutſchland verhindert hat.
Es wäre deshalb wohl angebracht, daß das deutſche Kapital
die Konſequenzen zöge und ſich nicht von Augenblicks-
ſtimmungen leiten ließe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2, Mai.

Wiederaufnahme der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes.
Am heutigen Mittwoch beginnt das Abgeordnetenhaus wieder
ſeine Beratungen auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſtehen
nur Petitionsberichte. Das Arbeitsmaterial, das der Landtag
noch aufzuarbeiten hat, iſt ein ſehr reichhaltiges, 15 Geſetze,
davon 7 in allen drei Leſungen, ſind noch zu erledigen, weiter
6 Rechnungen und Denkſchriften, 17 Jnitiativanträge,
46 Petitionsberichte. Die Schul kommiſſion dürfte das
Schulgeſetz vor Mitte Mai nicht dem Plenum vorlegen können,
da der ſehr umfangreiche Bericht viel Zeit in Anſpruch nehmen
wird. Die Dispoſitionen für die nächſten Dage ſind
daher folgende Die Schlußabſtimmung über die ahl-
recht sreform wird am 3. Mai erfolgen, ſie iſt namentlich,
der Freiſinn wird dgueſn ſtimmen. Es folgen dann dieEinkommen- und ermögensſteuernovelle in
zweiter Leſung (der Bericht wird am heutigen Mittwoch ver-
teilt werden), die Knappſchaftsnovelle, die Sekun-
därbahnvorlage, die Vorlage über die Wohnungsver
hältniſſe der Arbeiter und einige kleinere Amtsgerichtsvorlagen.
Nach Aufarbeitung dieſes Stoffes hofft man an die zweite
vrudeg des Schulgeſetzes gehen zu können und die
dritte Leſung vor Pfingſten zu erledigen. Es ſteht ſchon jetzt
ziemlich feſt, daß der Landtag vor Ende Juni auf keinen Fall
geſchloſſen werden kann, vorausgeſetzt natürlich, daß die Schul
vorlage in der zweiten Leſung keine Ueberraſchungen bietet.

Zur Verſtaatlichung der Eichämter. Die Reichstags
kommiſſion für die neue Maß und Gewichtsordnung lehnte am
Dienstag die Beſtimmung, welche die Verſtaatlichung der Eich
ämter fordert, mit Stimmengleichheit ab.

Das Reichskolonialamt. Wie wir von maßgebender
Berliner Seite erfahren, gilt die Annahme des Reichs
kolonialamts in dritter Leſung als geſichert, da die aus-
ſchlaggebende Partei beſchloſſen hat, der Reichsregierung
weitere Schwierigkeiten nicht zu machen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Dienstag zunächſt die Beratung

des F 3a der Brauſteuervorlage zu Ende. Während mit den Abgg.
Graf Mielzynski (Pole), Kopſch (frſ. Vp.), v. Vollmar
(Soz.) Gegner des Entwurfes zu Worte kamen, denen Staats
ſekretär Frhr. v. Stengel erneut entgegentrat, begründete Abg.
Speck (Ztr.) noch einmal ſeinen Eventualantrag, der eine andere,
den Großbrauereien günſtigere Staffelung als die Kommiſſions
beſchlüſſe bringt. Gleichwohl wurden ſchließlich die Kommiſſions
beſchlüſſe in namentlicher Abſtimmung mit 146 gegen 113 Stimmen
bei vier Stimmenthaltungen angenommen. Jm weiteren Ver
laufe der Einzelberatung begründete Abg. Dr. Südekum (Soz.)
einen Abänderungsantrag, nach dem der dem obergärigen Biere
nach Abſchluß des Brauverfahrens zugeſetzte Zucker der Brauſteuer
nicht unterliegen ſoll. Der Antrag wurde angenommen. Zu
einer längeren Debatte kam es noch bei einem Antrage der Sozial
demokratie, vom Jahre 1910 ab kommunale Bierſteuern nicht mehr
zu geſtatten. Der Antrag, vom Abg. Südekum (Soz.) be
gründet und vom Abg. Gamp (Rp.) u. a. bekämpft, wurde ab
gelehnt und im übrigen die Vorlage im weſentlichen nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Darauf trat Vertagung ein.

Zum Befinden des Reichskanzlers meldet die „Poſt“:
Der Reichskanzler iſt jetzt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er
Spaziergänge im Garten des Reichskanzlerpalais unternehmen
kann im allgemeinen laſſen aber die Fortſchritte in der Ge
ſundung noch viel zu wünſchen übrig und dem Reichskanzler
wird immer noch nicht erlaubt, viel zu arbeiten. Der Kanzler
will allerdings an ſeine Krankheit nicht glauben und
möchte bei der dritten Etatsleſung ſogar im Reichtage
wieder erſcheinen Sein W wird ihm jedoch dies
kaum geſtatten können. e verlautet, beſteht der
Kanzler darauf zurzeit Berlin nicht zu verlaſſen,
wenigſtens nicht ſo lange die Parlamente tagen. Der Kaiſer
hat den Fürſten ſeit ſeiner Erkrankung noch nicht geſehen.

Geschäftsstele in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Veriag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Fürſt wird ſich, falls er überhaupt ſein Amt noch längere
Zeit verwalten wird, durchaus ſchonen und über kurz oder lang
eine Erholungsreiſe antreten müſſen. Die Meldung eines
überklugen Berliner Lokalblattes, daß die Abreiſe des Reichs
kanzlers nach dem Semmering unmittelbar bevorſtehe, iſtjedenfalls un richt ig. Ein Aufenthalt auf dem Semmering

kann ſchon aus dem Grunde nicht in Frage kommen, weil die
dortigen klimatiſchen Verhältniſſe einen ſehr viel ſpäteren Zeit-
punkt für die Erholungsreiſe erfordern würden.

Zur Nachfolge des Miniſters von Budde beſtätigt
unſer Berliner ngeo-Mitarbeiter, daß die Kandidatur des
Generalleutnants z. D. von Schubert, des Schwieger-
ſohnes des verſtorbenen Freiherrn von Stumm-Halberg,
nicht mehr in Frage kommt. Dagegen bezeichnet man jetzt
den Landrat des Kreiſes Teltow, von Stubenrauch,
als diejenige Perſönlichkeit, die die meiſte Ausſicht hat, das
Portefeuille der öffentlichen Arbeiten zu erhalten. Neben
ihm nennt man neuerdings auch wieder den Jnſpekteur der
Verkehrstruppen, Generalleutnant von Werneburg.

Zur Vergiftung mit Fiſchkonſerven, wie ſie neuer-
dings wieder in Mainz ſo traurige Folgen gehabt hat, wird
der Frankfurter Zeitung“ vom Verein der Fiſchinduſtriellen
Deutſchlands in Altona berichtet, daß dieſer Fall mit der
deutſchen Jnduſtrie nichts zu tun hat, weil es ſich um
amerikaniſchen Salm handelt, der gekocht und
ſteriliſiert iſt, während die deutſche Fiſchkonſerven-Jnduſtrie
ſich mit Ausnahme ſehr weniger nicht bedeutender Artikel
mit dem Marinieren, d. h. mit dem Einlegen eſſiggarer
Fiſche mit Sauce in Blechdoſen befaßt. Eingelegter
Salm, ebenſo wie Büchſen-Hummer, iſt eine
amerikaniſche Konſerve, die mit den hauptſächlich
in den Konſum kommenden deutſchen Heringsmarinaden in
keinem Zuſammenhange ſteht. Es wäre deshalb verkehrt,
wenn man den Mainzer Vergiftungsfall, der überdies in
erſter Linie auf eine Nachläſſigkeit in der Küche zurück-
zuführen ſein dürfte, zum Schaden der deutſchen Fiſch-
konſerven-Jnduſtrie und des Fiſchkonſums verallgemeinern
wollte.

Es iſt nicht ohne Jntereſſe, daß man dieſe ſehr wichtige
Feſtſtellung der Schäd lichkeit amerikaniſcher
Konſerven gerade in dem demokratiſchen Frankfurter
Blatte findet, das den „Agrariern“ allerhand üble Unter-
ſtellinngen machte, als dieſe das Verbot amerikaniſcher
Fleiſchkonſerven durch den Hinweis auf deren Schädlichkeit
motivierten. Wie beſtimmt wurde damals verſichert, daß
die amerikaniſchen Garantien für geſunde Fleiſchwaren über
allen Zweifel erhaben ſeien! Wie entrüſtet ſuchte man die
deutſchen Sachverſtändigen, die die Geſundheitsſchädlichkeit
amerikaniſcher Konſerven nachwieſen, ad absurdum zu
führen. Jetzt iſt wieder einmal ein Fall und ein ſehr
trauriger Fall zutage getreten, aus dem man ſich über
den Wert amerikaniſcher Darbietungen von Lebensmitteln
überzeugen kann. Es ſollte daraus der Anlaß genommen
werden, die Einfuhr ſolcher geſundheitsſchädlicher ameri-
kaniſcher Konſerven zu verbieten.

Preisſturz der Schweine. Jn Berlin waren in der
letzten Woche im ganzen 25879 Schweine zu Markte ge-
bracht worden und ſind daſelbſt die Preiſe am Mittwoch für
beſſere Ware um 2 Mk., für geringere leichte Schweine um
gut 3 Mk. und am Sonnabend, den 28., abermals in allen
Gatttungen um gut 4 Mk. heruntergegangen. Alſo ein
Preisſturz um 6-7 Mk. innerhalb einer
Woche, und ſtehen damit die Schweine am 28. April 1906
um nicht weniger als 3 Mk. bei vollfleiſchigen Schweinen
und ſogar um 8 Mk. bei Sauen per 50 kg niedriger
im Preiſe, als am 29. April 1905, alſo vor genau
einem Jahre. Wir haben alſo wieder das Niveau erreicht,
das die Schweinepreiſe hatten, bevor das Fleiſchnotgeſchrei
einſetzte.

Daß wir es hier nicht mit einer ausnahmsweiſen oder
gar künſtlich hervorgerufenen Erſcheinung auf dem
Schweinemarkte zu tun haben, das beweiſt der Verkauf der
Märkte an allen Orten in Deutſchland. Ueberall ſind
in den letzten Wochen die Preiſe um mehrere
Mark gefallen, ſo in Hamburg gleichfalls um rund
6--7 Mk. innerhalb der letzten 14 Tage, in Breslau in der
gleichen Zeit um rund 5 Mk., in Süddeutſchland um 3 bis
4 Mk. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer ſtarke Preis
ſturz eine Reaktion zur Folge hat, da die Händler bei der
artig ſprungweiſem Zurückgehen der Preiſe ſtarke Verluſte
zu verzeichnen haben und infolgedeſſen zur Zurückhaltung
bei der Beſchickung der Märkte ſich veranlaßt ſehen. Aber
ſelbſt wenn wir noch wieder vorübergehend eine kleine Preis-
ſteigerung zu verzeichnen haben ſollten, ſo kann dieſelbe doch
auf die Dauer den Rückgang der Preiſe nicht
aufhalten. Und dies iſt alſo lediglich die Folge
unſerer eigenen Produktion, es iſt der deutſchen
Landwirtſchaft abermals gelungen, durch vermehrte
Produktion die Schweinepreiſe auf eine
normale Höhe herunterzudrücken.

Die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen Fiſcherei-
vereins findet am 7. Juni zu Lindau im BVodenſee ſtatt.
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Die „abgehackte Hand“ und der „verlorene Finger“.
Die Geſchichte von der bei den Streikkrawallen in Breslau
dem angeblich völlig unſchuldigen und an den Demonſtrationen
ganz unbeteiligten Bierfüller Biewald, der ganz friedlich in
ſeiner Wohnung die Treppe hinaufgegangen ſei, von einem
Schutzmann „abgehackten Hand“ ſtellt ſich, wie zu erwarten
war, als ein zum Zweck gründlicherer Verhetzun
erfundener Schwindel heraus. Nach der „Schleſ.
Morgen Ztg.“ iſt auf Grund genauer
feſtgeſtellt, daß der Schutzmann 145, der, wie das
Breslauer ſozialdemokratiſche Blatt behauptet, Biewalddie Hand wehen haben ſollte, gar nicht im Außendienſt

beſchäftigt wird, ſondern während des Krawalls im Bureau
geſeſſen hat. Ferner iſt Biewald nicht die Hand abgehauen
worden, ſondern zerhauen, und zwar von einem berittenen
Schutzmann aus dem Grunde, weil Biewald dem Pferde in
die Zügel gefallen iſt. Die Hand iſt ſchließlich im
Hoſpital abgenommen worden. Die Behauptung der
„Volkswacht“, die „abgehackte Hand“ ſei von Arbeitern auf-
gehoben und in die Redaktion des Blattes gebracht worden,
kennzeichnet ſich danach von ſelbſt.

Aber ſchon macht eine neue Schauermär in der ſozial
demokratiſchen Preſſe die Runde. Da es mit der „abgehauenen
Hand“ nichts war, beſchränkt man ſich jetzt auf einen „verloren
gegangenen Finger.“ an höre

„Der Metallarbeiter Riegner, der einen Freund auf der Anderſſen
ſtraße nach Hauſe begleitet hatte, begibt ſich ahnungslos die Anderſſen
ſtraße entlang nach der Friedrich- Wilhelmſtraße zu, um ſeine dort be
legene Wohnung aufzuſuchen. In der Nähe der letzteren Straße ſtürmt
plötzlich eine Schar „umſichtiger und entſchiedener“ Schutzleute auf ihn
los, die geſchliffenen Säbel blindlings auf ihn niederſauſen
laſſend. Der Mann flüchtet und erhält Hieb auf Hieb. Als er

nd r ch zu ſich kommt, fehlt ihm der kleine Finger der rechten
an 4

Dieſe Schauergeſchichte trägt den Stempel der Erfindunſo offenbar an ſich, daß man ſich tatſächlich wundern muß, wie

von der Redaktion eine ſo dumme Erfindung aufgenommen
werden konnte. Die Blindgläubigkeit der „Genoſſen“ iſt frei
lich grenzenlos ihren Nasführern gegenüber und im Vertrauen
darauf kann man ihnen auch das aller Logik offenbar ins
Geſicht Schlagende zumuten

Sozialdemokratiſche Maipoeſie. Die diesjährigen ſozial
demokratiſchen Maifeierzeitungen zeichnen ſich durch beſondere Lang
weiligkeit ihrer Proſaartikel aus. Dafür entſchädigt der Berliner
„Vorwärts“ durch poetiſche Beiträge von unverkennbarer Eigenart.
Ein „Dichter“, der ſich vorſichtig-beſcheiden nur mit W. unterzeichnet,
fährt der Bourgeoiſie u. a. mit folgenden Strophen ins Geſicht

„Wenn das Recht allein beim Stärkern,
Gibt es Herrn und Sklaven nur,
Herrn, die eins ſobald vergeſſen,
Daß ein Recht gibt die Natur“

„Der Reiche fährt gedankenlos
Vom Feſtmahl ins Theater,
Kaſernwärts rückt ein Bataillon
Geſtrammter Hinterlader.“

Der Aermſte hat offenbar für dieſe Verſe Hirn und Phantaſie zu
ſehr „ſtrammen“ müſſen.

„Genoſſe“ Parvus iſt Leidensgefährte von Roſa Luxem
burg geworden. Nach Petersburger Blättermeldungen
iſt er dort kürzlich verhaftet und nach der Peter Paul-
Feſtung gebracht worden. Der Verhaftete ging, wie erinnerlich,
Ende vorigen Jahres nach Rußland, um eine revolutionäre
Zeitung zu leiten. Der „Vorwärts“ wundert ſich trotzdem, daß
die ruſſiſche Polizei Parvus an die Kette gelegt hat!

Ausland.
Rußland.

Zur inneren Lage.
Zum Chef des Generalſtabes der Armee anſtelle des auf den neu

eingerichteten Poſten eines Gehilfen des Kriegsminiſters berufenen
Generalmajors Poltvanow iſt Generalleutnant Evert ernannt worden,
der bisher Chef des Feldſtabes der erſten Mandſchurei-Armee war.

China.

Die mandſchuriſchen Häfen.
Die „Times“ meldet aus Peking, China widerſetze ſich der Oeffnung

der mandſchuriſchen Häfen zur gegenwärtigen Zeit, da die Verhältniſſe
nach dem Kriege noch nicht völlig geregelt ſeien.

Provinzial Städte Feuer Sozietät der
Provinz Sachſen zu Merſeburg.

Die Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät, ein von
einer öffentlichen Behörde geleitetes, unter Auſſicht
des Provinzial-Landtages ſtehendes, lediglich dem Gemeſnwohl dienendes
Provinzial-Jnſtitut, hat auch im Jahre 1905 recht günſtige
Geſchäftsergebniſſe erzielt. Ende 1905 betrug die Geſamtverſicherungs
ſumme 1 Milliarde 380 Millionen Mark, während der Reſervefonds
die Höhe von rund 6 Millionen Mark erreichte. Dieſer eigene
Reſervefonds der Sozietät ſowie deren Zugehörigkeit zu dem Verbande
öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten in Mitteldeutſchland gewähr-
leiſten den Sozietätsgenoſſen ſowohl größte Sicherheit als auch den
Vorteil äußerſt billiger Verſicherungsbeiträge. Bei einer Geſamt-
verſicherungsſumme von rund 3 Milliarden 220 Millionen Mark ver-
fügte erwähnter Verband am Schluſſe des Jahres 1905 über einen
gemeinſchaftlichen Reſervefonds von über 5,9 Millionen Mark, an
welchem letzteren die Sozietät ihren ſtatutenmäßigen Anteil beſitzt.
Das zu gemeinſchaftlicher Schädentragung der verbundenen Sozietäten
an Verbands- Reſervefonds und eigenen Reſervefonds verfügbare
See twermdgen hat ſich Ende 1905 über 21 Millionen Mark
erhöht.

Die Verſicherungsbedingungen der Sozietät, welche Gebäude und
Mobiliar verſichert, ſind überaus günſtige. Nach denſelben beginnt
und beſteht die Verſicherung und alſo auch die Entſchädigungspflicht
der Anſtalt unabhängig von

1. der rechtzeitigen Zahlung der Beiträge,
2. der etwa eintretenden Erhöhung der Feuergefährlichkeit,
3. r aen?kbergehend) veränderten Aufbewahrung der verſicherten

achen,
4. dem Wechſel des Eigentums an denſelben.

Ferner leiſtet die Sozietät Erſatz für Brandſchäden, welche durch
bürgerliche Unruhen, Aufruhr und unrechtmäßige Gewalt veranlaßt ſind.

Die Verſicherungsbedingungen der Sozietät ſchützen nicht nur den
verſicherten Eigentümer, ſondern insbeſondere auch deſſen Hypotheken

in weiteſtem Umfange, weshalb auch von Behörden, welche
apitalien verwalten, von Geldinſtituten wie von Privaten die bei der

Sozietät verſicherten Gebäude gern beliehen werden.
Anlangend die Leiſtungen der Sozietätsmitglieder, iſt die Sozietät

beſtrebt, bei niedrig bemeſſenen Verwaltungskoſten dieſe Leiſtungen auf
dem möglichſt billigen Maße zu halten. Eine langjährige Erfahrung
iſt Zeuge für das glückliche Gelingen dieſes Beſtrebens. Seit dem
1. Januar 1903 nämlich werden von den lagerbuchmäßig feſtgeſetzten

nur noch erhoben und hierdurch den Verſicherten 25
ihrer Beiträge von vornherein erlaſſen.

Jm allgemeinen c dieſelben nur bis Mark bei maſſiverBauart und bis 1 Mark bei nicht maſſiver Bauart für
je 1000 Mark Verſicherungsſumme, ſo daß ſie als äußerſt billig be
zeichnet werden dürfen.

Unterſuchung

An Entſchädigungen für 1079 Brand und Blitzſchäden hat die
Sozietät im Jahre 1905 rund 765 000 Mark bezahlt. Seit ihrer
Errichtung im Jahre 1839 ſind von ihr zuſammen über rund
33 Millionen Mark r gewährt worden.

Für gemeinnützige Zwecke (Verbeſſerungen der Löſcheinrichtungen,
Errichtung von Feuerwehren, Anlegung von Blitzableitern uſw.) hat
die Sozietät ſeit Anfang des Jahres 1871 bis Ende 1905
900 000 Mark aufgewendet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Rektorwahl an der Univerſität Halle. Geſtern, am

1. Mai, fand wie alljährlich die Wahl des Rektors unter
den ordenklichen Profeſſoren an der hieſigen Univerſität
ſtatt. Es wurde für das Univerſitätsjahr vom 12. Juli 1906
bis dahin 1907 Herr Profeſſor Dr. Robert, der philo-
ſophiſchen Fakultät angehörig, zum Rektor gewählt. Er hat
an unſerer Hochſchule den Lehrſtuhl für Archäologie inne und
iſt Direktor des archäologiſchen Muſeums. Er wird am
12. Juli d. J. als Nachfolger des gegenwärtigen Rektors
Herrn Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Schmidt-
Rimpler in der üblichen feierlichen Weiſe das ihm durch die
geſtrige Wahl übertragene Ehrenamt übernehmen.

heo. Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir ſchon mit-
geteilt haben, iſt dem ordentlichen Profeſſor der Zoologie
und Direktor des zoologiſchen Jnſtituts der Univerſität,
Dr. phil. Hermann Grenacher, der Charakter als Ge
heimer Regierungsrat verliehen worden. Geheimrat
Grenacher ſteht im 64. Lebensjahre. Dem Lehrkörper der
Halleſchen Hochſchule gehört er ſeit Oſtern 1882 als
Ordinarius und Nachfolger Chr. G. Giebels an.

rhe. Hochſchulnachrichten. Dem a. o. Profeſſor der Gymnaſial
Pädagogik und Direktor des praktiſchpädagogiſchen Seminars an der
Leipziger Univerſität, Rektor des Thomasgymnaſiums Ober
ſtudienrat Dr. phil. Emil Jungmann iſt der Titel und Rang als
„Geheimer Studienrat“ verliehen worden. Aus Hannover wird
uus geſchrieben Zum Syndikus der techniſchen Hochſchule zu Han
nover iſt vom 1. April 1906 ab der Landgerichtsdirektor Adolf
Meyer daſelbſt ernannt. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Bonner Univerſität hat ſich Dr. phil. Erhard Schmidt als Privat
dozent eingeführt. Der Archivaſſiſtent Dr. phil. Viktor Loewe iſt
von Hannover an das Staatsarchiv in Magdeburg verſetzt. Prof.
Dr. Ernſt Martin, Ordinarius für deutſche Sprache und Literatur an
der Straßburger Univerſität, vollendet am 5. Mai das 65. Lebens
jahr. Dem Vernehmen nach wird Legationsrat Dr. Kalkmann,
ſtändiger Mitarbeiter in der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts,
als Nachfolger Helfferichs die Vorleſungen über die wirtſchaftüchen Ver
hältniſſe in den Kolonien am Seminar für orientaliſche Sprachen der
Berliner Univerſität übernehmen. Auf eine 25jährige Tätigkeit
als Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage Geheimer Hofrat Dr. Max

chottelius, Ordinarius für Hygiene und Direktor des hygieniſchen
Jnſtituts an der Univerſität Freiburg i. Br., zurückblicken. Prof.
Schottelius, ein geborener Braunſchweiger (1849), habilitierte ſich 1879
in Marburg. Jm Jahre 1889 wurde er zum ordentlichen Profeſſorernannt und ihm das neugegründete vygientßee Jnſtitut der Univerſität

Freiburg i. Br. unterſtellt. Hofrat Profeſſor Dr. phbil. Richard
Pribram, Ordinarius für Chemie an der Czernowitzer
Univerſität, iſt in den Ruheſtand getreten.

Berlin, 1. Mai. Jm Kleinen Theater brachte geſtern
die Erſtaufführung der vieraktigen Tragödie der Liebe“ von
Gunnar Heiberg nordiſche Bühnenſtimmung. Anfangs wollte
das Publikum nicht recht mitgehen, und erſt im dritten Akt begann das
Jntereſſe. Die zweite Hälfte des Stückes war die beſſere.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Adminiſtrator beim Remontedepot

Arendſee, Provinz Sachſen Amtsrat Paul Fiſchbach der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Gutsinſpektor Adolf
Kaſten dieck zu Ampfurth im Kreiſe Wanzleben der Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Büchſenmacher a, D. Ferdinand Lo tz zu Altenburg,
bisher beim 8. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 153, das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem Steindrucker Heinrich Becker
zu Langenſalza und dem Spritzenmeiſter Louis Helbig zu Großen
gottern im Kreiſe Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen. Die
der Staatseiſenbahnverwaltung angehörigen Regierungsaſſeſſoren
Strasburger in Erfurt und Ruge in Magdeburg ſind zu
Regierungsräten ernannt. Dem Werkſtättenvorſteher Friedrichs
in iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſerſaal auf dem Kyffhäuſer. Die unmittelbar am

Kyffhäuſer- Denkmal mitten im Walde gelegene Denkmals-
Wirtſchaft gehört bekanntlich den deutſchen Kriegervereinen.
Der große Saal der Wirtſchaft, der als Sitzungsſaal für die
Sitzungen des Kyffhäuſer-Bundes und als Feſtſaal bei Anweſen
heit großer Geſellſchaften und Vereine benutzt wird, iſt bedeutend
vergrößert und nach den Plänen des Erbauers des Denkmals,
Profeſſor Bruno Schmitz, umgebaut und ausge
ſchmückt worden. Der Saal iſt jetzt fertig und macht den Ein
druck eines Feſtraumes in einem altdeutſchen Rathauſe. Die
Saaldecke ſtellt das alte Deutſche Reich dar und zeigt
die Medaillonbilder und Wappen der früheren deutſchen Kaiſer.
Rings um den Saal herum führt ein Holzpaneel, deſſen Felder
mit den Bildniſſen der deutſchen Bundesfürſten und den Bürger
meiſtern der Freien Städte in ihrer Eigenſchaft als Schirmherren
der einzelnen Landes-Kriegerverbände geſchmückt ſind. Die drei
großen Fenſter der Nordſeite zeigen in Glasmalereien die Bilder
der drei erſten Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches in der Mitte
ſitzt in Kaiſertracht auf dem Throne die Geſtalt des alten Kaiſers.
Rechts von ihm ſteht Kaiſer Friedrich, in der Tracht der Paſewalker
Küraſſiere, angetan mit dem wallenden roten Mantel des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler. Links iſt Kaiſer Wilhelm II.
dargeſtellt, in Garde-duCorpsTracht, gleichfalls umhüllt von dem
langen roten Ordensmantel. Den Kaiſerbildern gegenüber trägt
die Südwand des Saales eine Holzverzierung mit den Sinn-
ſprüchen des Kyffhäuſer- Bundes der deutſchen Landes Krieger
verbände: „Allezeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit“ und
„Feſtſtehn immer, ſtillſtehn nimmer.“ Zwei altdeutſche, gewaltige
Kronleuchter in romaniſchem Stil ſorgen für die Erleuchtung des
Saales. Stilvolle Tiſche und Stühle bilden die Ausſtattung.
Die Ausſchmückung des Saales und die Entwürfe für die
Fenſterbilder hat Maler Auguſt Un ger in Berlin geliefert; die
Ausführung der Fenſter rührt vom Glasmaler Wichmann in
Berlin her. So iſt der neue Kaiſerſaal der DenkmalsWirtſchaft
auf dem Kyffhäuſer eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges ge
worden. Die Wirtſchaft gehört dem Kyffhäuſer-Bund, und ihre
War kommen dem Denkmal zugute.

W. Sturz eines bayeriſchen Herzogs. Den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ zufolge t Ludwig Wilhelm, der älteſteSohn des Herzogs Kar h eodor, beim Offizier- agdrennen
in Mannheim geſtürzt und hat ſich außer Haut
eine leichte Gehirnerſchütterung zugezogen.

W. Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Regenſtauf,
2. Mai: Der D-Zug 21 München-Berlin iſt geſtern abend hier
bei der Durchfahrt infolge Nichtfunktionierens der Weiche auf den
Zug 2413 aufgefahren. Von e wurden zehn Wagen zer
trümmert und ſieben leichter beſchädigt. Vom D-Zuge wurden
der Gepäckwagen und zwei e Wagen beſchädigt. Der
an des DZuges, ein Po
chaffner wurden leicht verletzt.

chürfungen

diplomatiſchen

ſtkondukteur und ein Schlafwagen

Der 1. Mai in Aus Paris, 1. Mai, nachts, ſind
Uns noch folgende Telegramme zugegangen: Die Ruheſtörungen in
der Umgebung der Arbeitsbörſe dauern zur Stunde noch fort. Die
Ruheſtörer ſtürzten gegen 8 Uhr abends im Faubourg du Temple
einige Wagen der Drahtſeilbahn um und verſuchten, eine Barri
kade zu errichten. Gendarmen trieben die Menge mit Säbel
hieben auseinander. Ueber 50 verwundete Ruhe-
ſt ör er wurden nach der auf der Place de la Republiquüe er-
richteten Ambulanz gebracht, ebenſo eine Anzahl Soldaten und
Schutzleute, die durch Steinwürfe und Flaſchenſcherben verletzt
worden waren. Am Quai de Jémappes und am Quai de Valmy
fanden abends Verſammlungen ſtatt, die von der Polizei zerſtreut
wurden. Dabei fielen einige Schüſſe, durch die ein
Polizeibeamter verwundet wurde. Später griffen ar
derſelben Stelle Dragoner ein, um von den Ruheſtörern umringte
Sicherheitsbeamte zu befreien. Zahlreiche Perſonen wurden ver-
wundet. Um Mitternacht waren die Ruheſtörungen zu Ende
und die Truppen wurden zurückgezogen. Dem Polizeibericht zu-
folge wurden im Laufe des Tages über 2000 Per-
ſonen verhaftet; davon wurden 665 in Gewahrſam be-
halten. Sämtliche verhafteten Ausländer werden bereits
morgen aus gewieſen werden. Man ſieht mit einiger Be
r dem morgigen Tage entgegen, da mehrere große Arbeiter
yndikate, ſo das 20 000 Mitglieder zählende Syndikat der Wagen
bauer, für morgen den Geſamtausſtand beſchloſſen haben und
Kundgebungen für den Achtſtundentag veranſtalten wollen.

W. Grubenunglück. Auf dem Oſtfelde der Königin Luiſe
Grube in Zabrze iſt, wie der „Oberſchleſ. Wand.“ meldet, Diens-
tag abend der im Bau befindliche neue Bremsſchacht plötz-
lich zuſammengebrochen, wobei vier Häuer ums
Leben gekommen ſind.Zur angeblichen Ermordung des Prieſters Gapon läßt ſich der
„Lok.-Anz.“ aus Petersburg noch folgendes melden: Das geheim-
nisvolle Dunkel, das über dem Verſchwinden des Exprieſters Gapon
lag, hat ſich ſoeben gelichtet. Gapon iſt ermordet worden, und
zwar auf Veranlaſſung eines ſogenannten Arbeitergerichts. Heute
erhielt die Redaktion der „Nowoje Wremja“ eine längere Zuſchrift,
unterzeichnet „Gericht der Arbeiter“, worin erklärt wird,
Georg Gapon wäre anfangs der Sache der Arbeiter ganz ergeben
geweſen, in letzter Zeit dagegen habe er ſie verraten, und zwar
an die Regierung der Durnowo und Witte, ſowie an die Staats
polizei, wo er öfters geſchäftlich verkehrte. Die Polizei habe
ihm für vier wichtige Geheimniſſe der Arbeiterſache je 24 000
Rubel verſprochen. Gapon ſei darauf eingegangen und dabei er-
tappt worden. Zur Rede geſtellt, habe er geantwortet, er handle
für ſeine Jdee. Darauf ſei ſein Tod vom Arbeitergericht beſchloſſen
und dieſer Beſchluß auch ausgeführt worden. Sämmtliche Wert
ſachen ſowie Geld überſende man an Rechtsanwalt Margolin,
der bei Oeffnung des feuerfeſten Geldſchrankes im Crédit Lyonnais
anweſend ſein möchte, damit die deponierte Summe, der noch zwei
Notizbücher beigefügt ſeien, den Eigentümern zurückerſtattet werden
könnte. Zum Schluß verſpricht das Arbeitergericht, dieſer Tage
eine genaue Beſchreibung der Vorkommniſſe bekanntzugeben.
Alle dieſe Mitteilungen über den verlumpten Kerl ſind natürlich
bis auf weiteres mit Vorſicht aufzunehmen.

G. N. C. Das Hochzeitskleid der Prinzeſſin Ena von Battenberg
wird die Kleinigkeit von 28 000 Mark koſten. Hierbei iſt der koſt-
bare Schleier noch nicht einmal inbegriffen, den die Prinzeſſin am
31. Mai bei ihrer Vermählung mit dem König Alfons von Spanien
tragen wird und der derſelbe iſt, den des Königs Mutter Maria
Chriſtine einſt zu ihrer Trauung trug. Das Kleid ſelbſt iſt ein Geſchenk
des Königs für ſeine Verlobte und wird nicht von einer Schneiderin,
ſondern von einem Schneider in Madrid angefertigt. Der Stoff iſt
weiße Ducheſſe-Seide, reich mit weißen großen Roſen beſtickt. Die
Schleppe, die an den Schultern befeſtigt wird, hat eine Länge von vier
Metern und von den Brüſſeler Spitzen, die Verwendung gefunden
haben, koſtet der Meter rund 240 Mark.

npe. gemig Alfons beſucht den dicken Eduard. Wie wir aus
reiſen erfahren, wird in London für die nächſte Zeit

einem Beſuch des Königs Alfons von Spanien entgegengeſehen. Der
ſpaniſche Monarch weilt gegenwärtig noch mit ſeiner Braut und deren
Mutter in Wight, dürfte aber, bevor er England verläßt, nach London
kommen, um dem in den nächſten Tagen dort eintreffenden König
Eduard einen Beſuch zu machen. Jm Palaſt werden be
reits Zimmer für den ſpaniſchen Beſuch in Stand geſetzt. Prinzeſſin
Ena mit ihrer Mutter kommt dann gleichfalls nach London.

Die Königin-Mutter der Niederlande wird, wie nunmehr feſt
ſteht, in St. Blaſien im Schwarzwald am 18. Mai zu einem mehr-
wöchigen Aufenthalt eintreffen und in dem im Jahre 1896,97 erbauten,
eleganten „Schwarzwaldhaus“ des Hotel und Kurhaus
St. Blaſien“ Wohnung nehmen.

en. Die Ausbreitung der Schlafkrankheit in Afrika. Die Schlaf-
krankheit hat ſich eine Beachtung bei allen Staaten erzwungen, die Be
ſitzungen im tropiſchen Afrika haben, und die Aufmerkſamkeit iſt noch
erheblich geſteigert worden, ſeit die Erfahrung der letzten Zeit gelehrt
hat, daß dies merkwürdige und höchſt gefährliche anſteckende Leiden
durchaus nicht, wie man früher geglaubt hat, vor dem weißen Leib des
Europäers Halt macht. Ueber die Gefahr einer weiteren Ausbreitung
der Schlafkrankheit in Afrika und die zu ihrer Verhütung notwendigen
Maßregeln hat Dr. Todd einen bedeutſamen Vortrag vor der Sektion
für afrikaniſchen Handel, der Handelskammer in Liverpool
gehalten. Danach iſt die Verbreitung der Schlafkrankheit
wahrſcheinlich eine viel allgemeinere als man bisher geglaubt
hat, weil die Krankheit nicht ſelten unerkannt vorhanden iſt.
am erſten Mal wird hier ausgeſprochen, daß ſchon der Name der

rankheit irreführend iſt. Die Schlafſucht nämlich iſt durchaus kein
wichtiges Merkmal und tritt nur in einer verhältnismäßig kleinen Zahl
von Fällen im letzten Stadium des Leidens hervor. Ein Beiſpiel für
die Notwendigkeit genauerer Erforſchung haben die Verhältniſſe in
Sierra Leone geliefert, wo man ſchon früher zwar vereinzelte Fälle be
obachtet hatte, eine Epidemie aber nicht für vorhanden hielt. Jetzt iſt unter
der Anwendung vollkommener Erkennungsmittel feſtgeſtellt worden, daß
die Schlafkrankheit auch in dieſem Gebiet viel häufiger iſt, als man
geglaubt hat und zwar nicht nur bei eingeſchleppten Fällen, ſondern
auch bei Eingeborenen, die niemals aus dieſer, Kolonie herausgekommen
ſind. Allerdings ſind andere Teile Afrikas noch weit ſchwerer von
der Schlafkrankheit heimgeſucht, ſo in der Nachbarſchaft von Sierra
Leone das Gebiet ſüdlich vom Gambia Strom, etwa im Bereich des
Fluſſes Caſamance. Genaue Mitteilungen über die Ausdehnung der
Schlafkrankheit t in Afrika großer Schwierigkeit, weil die
Eingeborenen häufig Wanderungen unternehmen. Es iſt daher nur eine
oberflächliche Schätzung, die aber nicht allzuweit von der Wahrheit
entfernt ſein dürfte, wenn Dr. Todd angibt, daß während des letzten
Jahrzehnts etwa eine halbe Million Eingeborene in Afrika der Schlaf-
krankheit erlegen ſind. Die Gefahr ſcheint dabei noch im Wachstum
begriffen zu ſein, denn ſie beruht weniger auf der Tatſache der
weiten Verbreitung der Epidemie als auf der Geſchwindigkeit, mit
der ſie ſich über große Gebiete des Erdteils ausgedehnt hat. Am
beſten lehren das die Erfahrungen im KongoStaat, wo ſich die Schlaf
krankheit, nachdem ſie durch vereinzelte Eingeborene, Soldaten, Arbeiter
und ihre Frauen in die von den Europäern angelegten Poſten ein
geſchleppt worden war, mit ſolcher Hartnäckigkeit feſtgeſetzi hat, daß
jeder dieſer Poſten zu einem neuen Mittelpunkt der Anſteckung für
ſeine ganze eworden iſt. Jn einigen Bezirken im Kongo-
Staat und in Uganda iſt die Bevölkerung durch die Krankheit geradezu
vernichtet worden, und das iſt nicht einmal wunderbar, ſo lange
die Behauptung unbeſtritten iſt, daß kein von dieſem Leiden
befallener Menſch wieder geſund wird. Deshalb verdienen
die Verſuche, die noch nicht angeſteckten Gebiete in Afrika
zu ſchützen, die allergrößte Aufmerkſamkeit, die ihnen jetzt
wohl auch tatſächlich zugewandt wird. Wenigſtens iſt dies auf
deutſcher Seite der Fall, während Dr. Todd darüber Klage führt, daß
die engliſche Kolonialregierung zum Schutz der Eingeborenen des
britiſchen Zentral Afrika bisher kaum etwas Wirkſames getan hat.
Als Schutzmittel bezeichnet er die Einrichtung ärztlicher Jnſpektions
poſten längs der beſtbeſuchten Handelsſtraßen und die Fortſchaffung
angeſteckter Leute. die in bisher noch nicht von der Krankheit befallenen
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Bezirken ſich aufhalten, nach ſolchen Gegenden, wo die Epidemie bereits
herrſcht. Ein Merkmal, das am eheſten zur Entdeckung der Krankheit
führt, beſteht in einer Schwellung der Nackendrüſen, und darauf ſollte
bei allen verdächtigen Fällen geachtet werden.

Grubenunglück in SüdWales. Jn der DowlaisGrube in Süd
Wales ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Die Arbeiter von der Tages
ſchicht ſtanden, im Begriff, die Grube zu verlaſſen, in Gruppen auf
dem Boden des Schachtes, als plötzlich 24 vollgeladene Wagen, die ſich
losgeriſſen hatten, eine Böſchung hinunter zwiſchen ſie fuhren. Zwei
Bergleute blieben auf der Stelle tot, während andere unter Wagen-
und Kohlentrümmern begraben wurden. Es wurden im ganzen 19
verletzte Bergleute aus dieſen Trümmern gerettet. Von ihnen ſtarben
ſpäter noch drei, während die übrigen Arm und Beinbrüche oder Ver
letzungen des Rückgrats davongetragen hatten.

Mord oder Selbſtmord? Paſſagiere eines Rheindampfers
bemerkten unterhalb der Oberkaſſeler Brücke, daß eine Frau ins Waſſer
ſprang und ertrank, während ein in der Nähe befindlicher Mann
ſchleunigſt das Weite ſuchte. Die Leiche konnte bis jetzt nicht gefunden

werden.
Abgewieſen. Aus Tübingen wird gemeldet: Das Kultus

miniſterium hat die Beſchwerde des hieſigen Korps Franconia
(Köſener S. gegen die vom akademiſchen Senat der Univerſität aus
disziplinären Gründen beſchloſſene Auflöſung desſelben bis 1. Okt. d. J.

abgewieſen.Ein arabiſcher Maſſenmörder. Aus Tanger d der Londoner
„Daily Mail“ telegraphiert, daß in Marrakeſch ein ärabiſcher Schuh
flicker überführt wurde, 36 Frauen ermordet uud beraubt zu
haben. Jn ſeinem Laden und in ſeinem Garten wurden dieſe 36 Leichen
gefunden, worauf er mit ſeiner Frau verhaftet wurde. Er ſoll am
nächſten Donnerstag auf dem Marktplatz gekreuzigt werden. Das
Kreuz iſt bereits errichtet worden. Dieſe Art der Hinrichtung iſt ſeit
Menſchengedenken in Marrukeſch nicht mehr angewendet worden.

Eine tollkühne Fahrt um das Kap Horn will der Robben
fänger Kapitän Gillen in einem kleinen Boot unternehmen. Nur von
einem Gefährten begleitet, will er von NewYork die 14 000 Seemeilen
lange Strecke nach San Francisco um das Kap herum zurücklegen.
Das von ihm in Ausſicht genommene Boot iſt 7 Meter lang und
1x Meter breit und hat nur vorn eine kleine Kajüte zur Aufbewahrung
von Lektüre. Kapitän Gillen nimmt zwei Paar Ruder mit und wird
bei günſtigem Winde ſegeln. Die Fahrt, die im September in New-
York beginnt, ſoll ſieben Monate dauern. die Vorräte beſtehen
größtenteils aus Konſerven. Kapitän Gillen nimmt ein Gewehr und
500 Schuß Munition zur Erlegung von Vögeln und ein Angelzeugmit. Seine einzigen Jnſtrumente ſind ein Sextant und eine Taſchen

uhr. Das Boot wird die Tieſſeeſtraße verfolgen und nirgends anlegen.
Die Pocken in Luxemburg. Die in Luxemburg ſeit Monaten

graſſierenden Pocken fordern immer neue Opfer. Das ſanitäre Ver
waltungsweſen des Landes iſt unhaltbar.

Feuer beim Grafen Pückler. Wie die „Poſt“ erfährt, iſt auf
dem Schloſſe des Grafen Pückler-KleinTſchirne am 30. April ein
größeres Feuer ausgebrochen, welches den Dachſtuhl und das Geſinde
haus einäſcherte. Verbrannt ſind u. a. verſchiedene Ausrüſtungsgegen
ſtände zu den Reiterfeſten des Grafen und einige von den Uniform
tücken.

Aufnahme des Depeſchenverkehrs im kaliforniſchen Erdbeben
gebiet. Die Weſtern Union Telegraph Co. kündigte an, daß ſie von
ſetzt an Depeſchen für alle Punkte in Kalifornien einſchließlich San
Francisco ohne Verzögerung annimmt und für prompte Ablieferung
einſteht. Die Geſellſchaft hat alle durch das Erdbeben zerſtörten Drähte
vollſtändig in Ordnung gebracht. Bisher war die Ablieferung in
NewYork ſehr unregelmäßig.

Eine Künſtlerin als Ladendiebin. Aus London wird be-
richtet: Die bekannte Künſtlerin Eugenie Fougere befindet ſich hier
in London augenblicklich unter der Anklage, eine Anzahl Laden
diebſtähle verübt zu haben. Es wird behauptet, daß ſie in mehreren
vornehmen Konfektionsgeſchäften in Regentſtreet und Oxfordſtreer
gelegentlich bei kleineren Einkäufen ſeidene Bluſen, Shawls uſtv.
geſtohlen hat. Sie wurde angeblich dabei beobachtet, wie ſie
einzelne Gegenſtände in ihrem Muff verſchwinden ließ und
außerdem wird behauptet, daß einzelne der geſtohlenen Sachen
ſpäter von der Polizei in ihrem Beſitz gefunden wurden. Eugenie
Fougère behauptet, ſie ſei vollſtändig unſchuldig. Der Polizei
richter ſchloß ſich dieſer Anſicht aber nicht an, ſondern verfügte die
Eröffnung des Hauptverfahrens. Jnzwiſchen befindet ſich Eugenie
Fougere, die augenblicklich in einem Variéeté in London auftrritt,
gegen Kaution auf freiem Fuße.

Es hat geholfen. Die Flucht in die Oeffentlichkeit, die, wie
wir meldeten, kürzlich ein Geſchäftsmann in Chemnitz wegen zu
hoher Einſchätzung zur Einkommenſteuer gewagt hatte, indem er in
humoriſtiſcher Weiſe durch Jnſerat 1000 Mark Belohnung aus
ſetzte für den, der imſtande ſei, ihm ein derartig hohes Einkommen
nachzurechnen, wie es ſein Abgabenzettel angebe, hat ſchne 11
Erfolg gehabt. Der „Ueberſchätzte“ veröffentlicht nämlich in
einer weiteren Annoncçe, daß er jetzt um 20 Stufen herabgeſetzt
worden iſt. Mit dieſer „Herabſetzung“ ſeiner Perſon meint der
Ueberſchätzte recht zufrieden zu ſein.

Ein verſchwundener Univerſitätsprofeſſor. Profeſſor Erich
Münter, der an der Harvard Univerſität in Cambridge (Vereinigte
Staaten) deutſche Literaturgeſchichte Iieſt, iſt, NewYorker Mit
teilungen zufolge, ſeit einigen Tagen verſchwunden, und ſein Ver
ſchwinden hat zu den ſeltſamſten Mutmaßungen Anlaß gegeben.
Vor etwa vierzehn Tagen ſtarb nämlich die Gattin
Münter s ziemlich unerwartet, nachdem ſie eine Woche vorher
einem Kinde das Leben geſchenkt hatte. Die Aerzte vermochten die
Todesurſache nicht feſtzuſtellen, und da ſomit kein ärztlicher Todes
ſchein vorlag, mußte die Leiche gerichtlich geöffnet werden. Dabei
wurden in den Eingeweiden der unter fürchterlichen Qualen Ver
ſtorbenen tatſächlich größere Mengen Arſenik vorgefunden.
Jhre Verwandten behaupten nun, daß ſie abſichtlich vergiftet
worden ſei. Die Freunde des vermißten Profeſſors hingegen er
klären ſein Verſchwinden mit deſſen unſäglichem Schmerze über den
Tod ſeiner Frau. Nach anderer Lesart hat Münter ſeine Frau
am 17. in Thicago verbrennen laſſen. Wie der „Herald“ mit
teilt, zeigte Münter bei der Ankunft in Chicago ein ſehr auf
fälliges Benehmen und war bemüht, die Leiche ſo bald als mög-
lich einäſchern zu laſſen.

Selbſtmord einer Sonnenanbeterin. Jn Palermo verübte die
30jährige Paola Rizza Selbſtmord, indem ſie ihre Kleider mit
Petroleum begoß und ſie anzündete. Wie alle tglieder ihrer
Familie, war ſie Anbeterin des Sonnengottes Apollo und desFeuers und handelte im Zuſtande relgisſen Wahnſinns. Jhre

Mutter hatte ſich in Chicago, wohin ſie vor einigen Jahren ge-
zogen war, freiwillig in gleicher Weiſe für den Sonnengott ver
brannt. Jhre Schweſter Antoinetta nahm dasſelbe Ende. Paola
lebte zuſammen mit ihrem Bruder, einem Dolmetſcher, der eben
falls Sonnenanbeter iſt. Einen ähnlichen Selbſtmord beging
in Kreuzthal bei Köln eine in den 50er Jahren ſtehende, an
einem unheilbaren Leiden erkrankte Frau. Sie tränkte ihre Kleider
mit Petroleum und zündete ſie an, nachdem ſie ſich vorher im
Waſchkeller eingeſchloſſen hatte. Als die Hausbewohner auf das
Feuer aufmerkſam wurden, fand man die vollſtändig verkohlte Leiche

der Unglücklichen am Boden liegen.
Eine preußiſche Millionärsſtatiſtik. Nach der kürzlich er

ſchienenen Statiſtik der preußiſchen Ergänzungsſteuer Veranlagung
für die Jahre 1905,07 iſt, wie die „Poſt“ mitteilt, Wiesbaden die
jenige preußiſche Stadt, welche die verhältnismäßig meiſten
Millionäre in ihren Mauern beherbergt. Auf je 10 000 Ein
wohner kommen dort 20,7 Millionäre. Ebenfalls relativ viele
Millionäre wohnen in Frankfurt a. M., 17,9 auf 10 000 Ein
wohner, Charlottenburg 17,8 und Bonn 12,8. 5 bis 10 Millionär
unter je 10 000 ihrer Einwohner die Städte Düſſeldorf
(8,1), Aachen (7,2), Berlin (6,7), Elberfeld (6,1), Köln (5,9),
Potsdam (5,4) und Hanau (5,1). Alle übrigen witärpigeg
Stadtkreiſe können nur weniger als 5 Millionäre unter 19 000
ihrer Einwohner aufweiſen; Königshütte, Kattowitz, Schweidnitz,
Oppeln und Jnſterburg beſitzen überhaupt keine ſolch ſeltene
Menſchen. Abſolut genommen iſt die Zahl der Millionäre in Ber

nachm. auf der Elbe angek.

lin (1308) natürlich am größten; es folgen Fra t a. M. mit584, Charlottenburg mit 381, Köln mit 255, en mit 208,

Düſſeldorf mit 193, Breslau mit 161, Magdeburg und Hannover
mit je 107, Bonn mit 101 und Aachen mit 100 Millionären. Die
übrigen Stadtkreiſe haben weniger als 100 Millionäre aufzuweiſen,
einige zählen, wie ſchon geſagt, überhaupt keine. Jn den ſelbſt
ſtändigen preußiſchen Stadtkreiſen wohnen 5510 Millionäre,
während auf dem Lande 1899 gezählt wurden. Dieſe verteilen
ſich auf die einzelnen Millionenvermögensgruppen wie folgt: 1 bis
2 Millionen in den Städten 3603, auf dem Lande 1149;
2 bis 5 Millionen 1478 reſp. 571; 5 bis 10 Millionen 303 reſp.
122; 10 bis 15 Millionen 72 reſp. 30; 15 bis 20 Millionen 30
reſp. 14; 20 bis 25 Millionen 19 reſp. 4; 25 bis 30 Millionen 1
reſp. 1 und endlich über 30 Millionen 15 reſp. 8 Millionäre.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Poſeidon“ 30. April 5 Uhr

„Blücher“, von NewYork, 30. April
4 Uhr 25 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Oceana“ 30. April
10 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“
30. April 2 Uhr 20 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Virgo“
1. Mai 5 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Graf Walderſee“,
nach NewYork, 1. Mai 7 Uhr 40 Min. morgens Prawle Point
paſſ. „St. Croix“, nach Weſtindien, 30. April 4 Uhr nachm. von
Cadiz abgeg. „Slavonia“ 30. April 7 Uhr abends von Bangkog
abgeg. „Etruria“, vom La Plata, 30. April 5 Uhr nachm. von
Funchal abgeg. „Sardinia“ 30. April in St. Thomas angek.

Kronprinzeſſin Cecilie“, von Mexiko und Havana, 30. April 5 Uhr
nachm. von Santander abgeg. „Troja“ 30. April von Montevideo
abgeg. „Aragonia“ 29. April 5 Uhr nachm. von Aſtoria abgeg.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 30. April 10 Uhr morgens in Cattaro
angek. „Macedonia“, von Mittelbraſilien, 30. April 7 Uhr abends
in Bremen angek. „Mathilde“, nach Oſtaſien, 29. April von Sue
abgeg. „Holſatia“ 29. April von Progreſo abgeg. „Suevia“
30. April 4 Uhr nachm. von Cochin abgeg. „Scotia“, von New
Orleans, 30. April von Newport-News abgeg. „Prinz Joachim“,
nach Mittelbraſilien, 29. April 3 Uhr nachm. von Funchal abgeg.
„Mecklenburg“, von Weſtindien, 30. April 10 Uhr 20 Min. morg.
Lizard paſſ. „Dacia“ 30. April von Singapur abgeg. „Spezia“,
nach Oſtaſien, 30. April 9 Uhr 15 Min. morgens von Cuxhaven
abgeg. „Navarra“, nach dem La Plata, 30. April 8 Uhr 20 Min.
morgens von Cuxhaven abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Sigismund“ 30. April
7 Uhr vorm. in Hongkong angek. „Sehydlitz“, von New-Hork,
30. April 2 Uhr morgens Dover paſſ. „Erlangen“, von Baltimore,
30. April 3 Uhr nachm. in Bremerhaven angek. „Bonn“, nach
Braſilien, 29. April 2 Uhr nachm. Dover paſſ. „Lothringen“,
nach Auſtralien, 29. April 11 Uhr vorm. in Suez angek. „Rhein“,
nach NewYork, 29. April 7 Uhr abends Borkum Riff paſſ.
„Kaiſer Wilhelm II.“, von New-York, 30. April 254 Uhr morgens
Scilly paſſ. „Gera“, von Pera, 29. April 1 Uhr nachm. in Neapel
angek. „Stuttgart“, von Pera, 29. April 6 Uhr nachm. von Pera
nach der Weſer abgeg. „Marburg“, vom La Plata, 29. April
7 Uhr abends in Antwerpen angek. „Zieten“ 30. April von Ant-
werpen „Seydlitz“ 1. Mai in Bremerhaven angek.
„Preußen“ 30. April von Port Said abgeg. „Prinzeß Jrene“
30. April 8 Uhr nachm. von Gibraltar abgeg. „Köln“ 30. April
von Galveſton abgeg. „Gneiſenau“ 1. Mai Prawle Peoint paſſ.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 1. Mai 12 Uhr mitt. in Bremerhaven angek.
„Rhein“ 1. Mai Lizard paſſ. „Oldenburg“ 1. Mai von Genua
abgeg. „Crefeld“ 1. Mai von Antwerpen abgeg. „Zieten“ 1. Mai
von Southampton abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 1. Mai 9 Uhr
vorm. in New-Hork angek.

Woermann--Linie. „Ernſt Woermann“, auf der Ausreiſe,
am 29. April in Lüderitzbucht eingetr. „Ascan Woermann“, anf
der Ausreiſe, am 30. April in Loanda eingetr. „Emilie Woer
mann“, auf der Heimreiſe, am 30. April in Gabun eingetr.

Gerichtszeitung.
--1. Halle, 1. Mai. (Strafkammerſitzung.) Als

ganz unnütze Burſchen bezeichnete heute der Vorſitzende drei hieſige
Schulknaben, die 14jährigen Max Möbius und Alwin Bier
und den 13 jährigen Walther Bär. Möbius iſt bei dem Fell-
diebſtahl, den die drei am Abend des 10. Februar im Hauſe des
Weißgebermeiſters Winzer verübt Haben, der Haupttäter ge
weſen. Während die beiden anderen im Hofe und an der Treppe
aufpaßten, erkletterte er vom oberen Treppengange aus das Dach
und ſtieg durch eine Lucke in den Bodenraum, aus dem er 19 Haſen-
und Kaninchenfelle im Geſamtwerte von 9 Mk. entwendete. Die
geſtohlenen Felle verkauften die drei Jungen und vernaſchten das
Geld. Der Beſtohlene hatte ſchon vorher des öfteren Felle ver
mißt, in einer Zeit von acht Tagen waren ihm ſogar dreimal Felle
weggekommen. Jn der heutigen Verhandlung ſuchte nach Möglich
keit einer dem anderen die Schuld zuzuſchieben. Der Staatsanwalt
beantragte gegen jeden ſechs Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof
erkannte gegen Bier und Bär dieſem Antrage gemäß, gegen
Möbius aber auf drei Monate.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, don 4. Mai, vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Richter.
Zu St. Georgen: Freitag, den 4. Mai, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde: Oberpf. Knuth.
Im Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 3. Mai,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulnsgemeinde: Donnerstag, den 3. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 p. Paſtor von Broecker.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Donnerstag, den

3. und Sonnabend, den 5. Mat, abends 74 Uhr Maiandacht.
St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Freitag den

4. Mai, abends 7 Uhr Maiandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1, Mai 1906.

Aufgeboten Der Schuhmacher Oskar Winter, Niemeyerſtr. 14a
und Anna Schilling, Marthaſtr. 29. Der Poſtaſſiſtent Kurt Zepperitz,
Landwehrſtr. 20 und Gertrud Storz, Marienſtr. 3.

Geboren Dem Dienſtmann Robert Schauerhammer, Torſtr. 23,
T. Elſe. Dem Weißgerber Reinhold Friedrich, Ratswerder 16, T.Erna. Dem Böttcher Friedrich Bruder, Lerchenfeldſtr. 10, S. Alfred.

Dem Böttcher Hugo Keller, Südſtr. 50, S. Hugo. Dem Handarbeiter
Friedrich Winkler, Pfännerhöhe 32, S. Richard. Dem Kaufmann
Ernſt Naumann, Merſeburgerſtr. 34, T. Melanie. Dem Kgl. Gerichts
Aktuar Kurt Lehmann, Schwetſchkeſtr. 7, S. Walter

Geſtorben Des Handarbeiters Heinrich Gorspott T. Anna,
3 Mon., Torſtr. 25. Die Wwe. Theodora Bollmann geb. Zimmermann,
58 J., Klinik. Des Brennmeiſters Hermann Kreiſer T. Hedwig, 5 J.,
Klinik. Des Zimmermanns Albert Daberſtiel T. Martha, 9 Mon.,
m 18. Des Dachdeckers Richard Helbig T. Minna, 1 J.,
Klinik. Handarbeiters Friedrich Hörning Ehefrau Karoline geb.
Fleiſchhauer, 62 J., Klinik. Die n Luiſe Heine geb. Weger,
40 J., Mangsfelderſtr. 47. Die Wwe. Katharine Köhler geb. Hilde
brandt, 77 J., Königſtr. 21. Des Arbeiters Wilhelm Henze Ehefrau
Chriſtiane geb. Pommer, 54 J., St. EliſabethKrankenhaus. Der
Landwirt Guſtav Krieg, 54 J., Bergmannstroſt. Der Dekorations
maler Wilhelm Zander, 70 J., Ni tr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbahnarbeiter Michael Nowak
und Marie Hienzzſch, Diemitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Mai 1906.
Aufgeboten: Der Konfektionär Hermann Horn Berlin und

Gertrud Bauchwitz Bismarckſtr. 29. Der Oberwärter Hermann
Peterſen, Nietleben und Frieda Lucht, JuliusKühnſtr. 7.

J Eheſchließungen Der Verlags und Sortimentsbuchhändler Paul
Glöckner, Jägerplatz 18 und Olga Stridde, Laurentiusſtr. 9.

Geboren Dem Arbeiter Max Hottenrott, Gabelsbergerſtr. 13, T.
Elſe. Dem Bauarbeiter Friedrich Klauß, Wittekindſtr. 19, S. Paul.
Dem Bauarbeiter Paul Potemba, Harz 22, T. Gertrud.

Geſtorben Des Eiſenbahn-Aſſiſtenten Ernſt Grave Ehefrau
Margarete geb. Maaß, 46 J., Leſſingſtr. 25a. Des Zimmermanns
Franz Röder S. Werner, 5 J., Triftſtr. 3. Frl. Emma Roſenberger,
61 J., Händelſtr. 34. Des Rollkutſchers Friedrich Weber Ehefrau
Wilhelmine geb. Schlehuber, 54 J., Albrechtſtr. 26. Des Arbeiters
Friedrich Müller Ehefrau Emilie geb. Täubert, 40 J., Böckſtr. 4.

Fremdenliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Bergwerksdir. Falinsky n. Gem. u.

Tochter aus Helmſtedt. Oberſtleutnant a. D. Diener aus Kaſſel. Frau
Amtsgerichtsrat Jäckel aus Burg. Generalagenten Behge, G. Lange,
beide aus Köln, Schroedter aus Berlin. Kaufleute E. Gerhard aus
Bünde, W. Dorrhauer, Th. Buchmann, beide aus Leipzig, P. F. Lenz
aus Bremen, Werner aus Charlottenburg, A. Bachmann aus Chemnitz.
B. Holthei aus Düſſeldorf, E. Roelker aus Frankfurt, Rübſam aus
Fulda, R. Taubert, E. Vier, beide aus Dresden, Unger aus Stuttgart,
Fr. Engler aus Pforzheim, Th. Henſer aus Hannover, R. Maiſch aus

G. Müller, C. Weber, E. Deberg, R. Greger, F. Levecke,
olfenſtein, C. Mahn, H. Dümmchen, S. Weiß, H. Stillſchweig,

H. Feiler, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebonsleben;
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max GEbeling; für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Wonderbare Wörkung

vei langjährigem Rachenkatarrh

atem IIIISten

nartnäckigem BrOICchialkatarrh

nochgraciger AtelnBot.

Es gereicht uns zur ganz beſonderen Genugtuung, aus der großen
Reihe der täglich bei uns einlaufenden Anerkennungsſchreiben ſpeziell
das nachſtehende aus der Feder Sr. Exzellenz des Herrn Generals
v. Lewinski wörtlich veröffentlichen zu dürfen

Görlitz, Victoria-Straße 11, den 5. Januar 1906.
Es iſt mir eine Freude, Jhnen mitteilen zu können, daß Jhr

„Johannis-Thee“ bei mir eine ganz wunderbare Wirkung
ausgeübt hat. Seit Jahren litt ich an Rachen-Katarrh, Kehl-
kopfs-Entzündung und demnächſt an einem hartnäckigen
Bronchialkatarrh mit permanentem krampfhaften Huſten.
Sechs Aerzte, die ich an verſchiedenen Orten dieſerhalb konſultierte,
verſchrieben mir alle nur möglichen Medikamente, ſchickten mich einen
Winter an die Riviera, ordneten Bade- und Brunnenkuren an, zuletzt
in Salzbrunn, aber nichts von alledem half, ſo daß ſie ſchließlich
kein Mittel mehr für meine Leiden zur Dispoſition hatten. Jch
war ſchließlich ſo heruntergekommen, daß ich für das Freie auf den
Rollſtuhl angewieſen wurde und an hochgradiger Atemnot litt.
Durch die verſchiedenen Medikamente und beſonders durch das
Morphium, das ich in nicht unbedeutenden Doſen nehmen mußte,
um nur einige Stunden Schlaf zu gewinnen, war mein Magen ſo
ruiniert, daß mir jedes Eſſen als ſchwere Arbeit erſchien. Da las
ich zufällig in der Zeitung die Anpreiſung Jhres „Johannis-Thees“.
Nachdem ich den von Euer Wohlgeboren erbetenen Proſpekt geleſen
hatte, gebrauchte ich nun den Thee ganz nach Vorſchrift. Was alle
Aerzte durch jahrelange Behandlung nicht zuwege bringen konnten,
hat der „Johannis-Thee“ in 5 Wochen erreicht. „Jch bin alle
meine Leiden los,“ brauche auch ſchon ſeit Wochen kein Morphium
mehr, brauche aber als Präſervativ-Mittel den Thee vorläufig noch
weiter, hoffend, daß der böſe Huſten nicht wiederkehren wird. Jch
halte es für meine Verpflichtung, Jhnen dies ſo detailliert dankend
mitzuteilen und habe, in der Hoffnung, daß auch noch anderen
Patienten mit dem Thee geholfen werden kann, nichts dagegen
einzuwenden, wenn Sie dieſen meinen Brief als Reklame benutzen;
ich ſelbſt habe ihn (den Thee) in meiner Verwandtſchaft und Be
kanntſchaft ſchon mehrfach warm empfohlen.

Mit größter Hochachtung
Euer Wohlgeboren ergebenſter V. Lewinski,

General der Jnfanterie z. D.

Aehnliche uns freiwillig zugegangene Anerkennungsſchreiben beſitzen
wir jetzt bereits ca. ſechstauſend! Die Originale derſelben liegen in

7 Bureau für jeden Jntereſſenten zur Einſicht aus. Wenn
auf eine ſolche Weiſe ſechstauſend Patienten aus eigenem Antriebe, ge-
leitet lediglich von dem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg,
die Vortrefflichkeit eines Mittels bezeugen, ſo dürfte damit der Beweis
für deſſen Güte vollauf erbracht ſein. Nichtsdeſtoweniger wünſchen wir,
daß jeder Patient ſich ſelbſt davon überzeugen möge, ob unſer Johannis-
Thee hergeſtellt aus den Blättern und Blüten der Galeopsis ochroleuca
vule. und zufolge einer Kaiſerlichen Verordnung vom 22. Oktober 1901
dem freien Verkehr überlaſſen) das ihm von ſo vielen Leidenden
geſpendete Lob auch wirklich verdient und laden wir daher wieder
holt zu einem reſe Verſuche ein. Wir bieten jedem eine

an, der ſeine AdreſſeKosten e e Probe einſchickt und ſeinem
Brief 20 Pfennig für Porto 2c. beifügt. Die Zuſendung erfolgt als-
dann poſtwendend franko. Jeder Probe wird abſolut unentgeltlich die
vielbeſprochene, von dem Kreisphyſikus a. D. Dr. med. A. Kühner in
Koburg herausgegebene Broſchüre „Frohe Botſchaft für Lungen-
leidende“ beigelegt, in der zahlreiche notariell beglaubigte Heilberichte
und Dankſagungen abgedruckt ſind. (6306Möge jeder, der an einem chroniſchen Katarrh, altem Huſten,
chron. Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, chron. Bronchitis
oder gar der Lungenſchwindſucht erkrankt iſt, in ſeinem eigenen
Intereſſe von dieſem Angebot Gebrauch machen. Er wird den kleinen
Verſuch, der ihm dazu noch koſtenlos angeboten wird, nie bereuen.

Brockhaus Co.,
Berlin-Halensee.

l
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Zum Podensteiner,
Vlrichstrasse T. Tel. 31536.vorzügl. Mittagstiseh,

Frühstücks- und Abendkarte zu Kleinen Preisen.

J. Mauersberger,
ärhberei und chem, Roinigungs- Anstalt

für Damen- und Herren Garderobe, I e
Dekorationsstoffe, Teppiche, Gardinen,

Stickereien, Feclern, Handschuhe etc. e e
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 2. Mai.
Die Bedeutung des Jahres 1817 für die Stadt Halle

und ihre Geſchichte.
Jm Thüringiſch Sächſiſchen Verein für Ge

ſchichte und Altertumskunde hielt geſtern deſſen Vor
ſitzender, Herr Geheimrat Prof. Dr. Guſtav Hertzberg, wieder
einen ſeiner beliebten Vorträge über einen Abſchnitt der ſo intereſſanten
und bewegten Geſchichte unſerer Stadt Halle, und zwar hatte er das
l als Ausgangs- wie als Endpunkt ſeiner Ausführungen
gewählt.

Wer ſich mit der neueren Geſchichte unſerer Stadt beſchäftigt, ſo
führte der Vortragende einleitend aus, der ſieht bald, daß das Jahr
1817 eine deutlich unterſcheidbare Grenze bildet. Es iſt nicht gerade
ein Jahr weltgeſchichtlicher Ereigniſſe die waren zu der Zeit ziemlich
zu Ende aber alles, was zur alten Stadtgeſchichte gehört, was aus
den früheren Verhältniſſen herausgewachſen war, was unſere Vorväter
geſehen, nahm in dieſem Jahre ſein Ende und ein neues ſtädtiſches
Leben fing an, und dazu hatten die Vorgänge, die ſich zwiſchen 1806
und 1815/16 abſpielten, vorbereitend hingewirkt.

Als erſtes wichtiges, aber nur äußeres Moment für die Richtigkeit
dieſer Behauptung nannte Vortragender die durch den ungewöhnlich
energiſchen und rührigen Stadtbaurat Mellien in die Wege geleitete
Schleifung des alten, beengenden Feſtungsgürtels der Stadt. Luft und
friſches Leben ſollte dadurch der Stadt verſchafft werden bei den Toren
wurde angefangen und planmäßig vorgeſchritten. Jm Oktober 1816
begann die Arbeit, welche im Frühjahr 1817 mit Eifer fortgeſetzt
wurde. Dies war das äußere Merkmal. Aber, was wichtiger iſt,
in jenem Jahre iſt im ſtaatsrechtlichen Sinne das geſchaffen worden,
was man heute die Geſamtſtadt Halle nennt. Jm April bis Oktober
1816 war die Stadt, auf Koſten des Saalkreiſes, neu formiert worden
und bildete neben den 15 Landkreiſen von Merſeburg den (16.) Stadt
kreis, der im Süden über Wörmlitz, weſtlich bis Gimritz, oſtwärts bis
Diemitz und Freiimfelde ging. Das Oberhaupt der Stadt war Ober
bürgermeiſter, Landrat und Polizeidirektor in einer Perſon, mit einem
Worte, er hatte die Befugniſſe des früheren commissarius loci. Auf
dieſe Ausdehnung der Stadt folgte nun, unter dem bekannten Stadt
oberhaupt Streiber und dem ſchon genannten Mellien die Ver-
ſchmelzung der beiden bisher ſelbſtändigen „Amtsſtädte“ Glaucha
und Neumarkt mit der Stadt Halle, die beide bis dahin
unter der Oberhoheit des Amtes Giebichenſtein geſtanden
hatten. Die Orte begrüßten die Vereinigung mit Halle ſie
hatten beide unter der Ungunſt der Kriegsjahre ebenſo gelitten wie
Halle ſelbſt und waren finanziell vollſtändig erſchöpft. So wird von
Neumarkt 1815 angeführt, daß es bei einer Bevölkerung von 1501
Zivileinwohnern eine jährliche Ausgabe von etwas über 1000 Talern
zu beſtreiten hatte, aber aus eigenen Einkünften nur 72 Taler auf
bringen und alſo nicht einmal die Kriegskoſten decken konnte, die ihm
beifielen in Glaucha wird es nicht beſſer geweſen ſein. Jm Oktober
1807 konnte der damalige Oberbürgermeiſter und Landrat Streiber
mitteilen, daß Neumarkt mit Halle vereinigt ſei und kurz darauf auch
inbezug auf Glaucha dasſelbe melden. Von Neumarkt traten ſechs,
von Glaucha fünf Mitglieder in den Magiſtrat ein.

Die erſte große Arbeit des neuen Gemeinweſens bildete nun die
Befreiung der Stadt von der großen Kriegsſchuldenlaſt, die noch unter
Friedrich Wilhelm I. eine bedeutende geweſen war. Sie betrug 1806
500000 Taler, die bis auf ca. 17000 Taler abgetragen waren.
Aber durch die Durchzüge von 1812--1815 war ſie neuerdings ge
wachſen und betrug 1817 266 250 Taler bei einer Geſamtbevölkerung
der Stadt von nur ca. 20--21 000 Einwohnern. Dieſe Laſt zu tilgen,
war nun das Hauptziel der Stadtverwaltung und ſo wurde eine eigene
Schuldentilgungskom miſſion eingeſetzt, und es iſt inter
eſſant zu verfolgen, mit welchem Cifer die Mitglieder dieſer Kommiſſion
darauf hinarbeiteten, ihr Ziel zu erreichen, was denn auch in den
40er Jahren erfolgte. Der Kommiſſion gehörten außer Streiber u. a.
an der Rechtsanwalt Schwefelhut, ferner der Vater des ſpäteren Bankier
Lehmann, der Großkaufmann Holzhauſen, der Großkaufmann Türking,
Stadtrat Wucherer, der Vater des ſpäteren Juſtizrat Hellfeld, der
Romanſchriftſteller und Kanonikus Lafontaine u. a.

Der Vortragende beſchäftigte ſich ſodann mit den Schickſalen der
Univerſität in jener Zeit, die 1808 nach vielen Bemühungen zu neuem
Leben erweckt wurde, indem man ſich von Kaſſel aus redlich Mühe gab,
Niemeyer und Reil zu Hülfe zu kommen. Von der alten Blüte war aber, auch
trotz der Einziehung der Helmſtedter Univerſität, vorläufig keine Rede.
Redner ſchilderte dann die Vereinigung der Wittenberger Fridericiana
mit der Halleſchen Univerſität, die erſt ſo gar nicht nach dem Sinne
der Wittenberger war ſie erfolgte am 21. Juni 1817, nachdem ſie
bereits am 12. April 1815 prinzipiell in Berlin beſchloſſen war.
Die Zahl der Studierenden in Halle wuchs dadurch wieder auf ca. 600.
Dann ſtreifte der Vortragende die Gründung der Teutonen und deren
Kämpfe mit ihren Gegnern, den Sulphuriſten, die es unter Führung
des ſpäteren Dichters Jmmermann dazu brachten, daß die Teutonen
ſich auflöſen mußten.

Schließlich ſchilderte Herr Geheimrat Hertzberg die Zuſtände in der
Stadt Halle, die nach dem ſtrengen Winter 1817/18 und dem nach-
folgenden naſſen Sommer durch eine ſchwere Teuerung verſchärft
wurden. Dieſer zu begegnen, wurde ein großer Bürgerverein gegründet,
an deſſen Spitze Niemeyer trat und in dem ſich auch zwei Damen
betätigten, deren Namen es verdienen, der Nachwelt überliefert zu
werden es waren die Witwe des Mediziners Berger und Caroline
Lehmann, deren Andenken bisher noch nicht durch Benennung von
Straßen nach ihren Namen geehrt iſt. 1818 gelang es dem gemein-
nützigen Streben dieſes Vereins, erträglichere Zuſtände zu ſchaffen.

Mit einem kurzen Reſümee ſchloß der Vortragende ſeine feſſelnden
Ausführungen, die wieder zeigten, wie genau und eingehend unſer ge-
ſchätzter Geſchichtsforſcher alle Phaſen der Halleſchen Stadtgeſchichte
tennt und beherrſcht, und die er bei der Schilderung ſelbſt im Geiſte zu
durchleben ſcheint, ſo anſchaulich und getreu iſt ſie. e.

Die Mittelſchullehrer- und Rektorprüfung des diesjährigen
Frühjahrstermins fand in der Zeit vom 24. April bis 1. Mai ſtatt.
Die Kommiſſion war folgendermaßen zuſammengeſetzt Geh. Regierungs
rat Frieſe, Vorſitzender, Regierungsrat Jenetzky (Deutſch),
Regierungsrat v. Werder (Pädagogik und Religion), Seminar-
direktor Baade (Mathematik und Naturwiſſenſchaften), Profeſſor
Dr. Scheibler Geſchichte und Erdkunde), Profeſſor Bette
(Franzöſiſch und Engliſch). Jn die Mittelſchullehrer-
prüfung traten 38 Herren ein, von denen ſie 29 beſtanden, darunter 6
aus Magdeburg. Zum Schluß gab der Vorſitzende, wie gewöhnlich, wieder
ein Situationsbild, mehr berechnet auf die, welche ſpäter die Prüfung
abzulegen gedenken, als auf die, welche ſie ſchon beſtanden haben.
Hieran ſchloß ſich am 30. April und 1. Mai die Rektorprüfung,
in die 19 Herren eintraten. Von ihnen mußte einer wegen Erkrankung
zurücktreten 16 haben die Prüfung beſtanden, darunter von Halle
die Herren W. Koberſtein und E. Mumdey. Letzterer iſt jetzt
in Aachen.

Enteignung von Grundeigentum. Zum Zwecke der Ent
eignung des von den Grundſtücken 1. des Uhrmachers Bernhard
Leonhardt in Halle a. S., Reilſtraße 4, 2. des Fleiſchermeiſters Auguſt
Thurm in Halle a. S., Reilſtraße 6, Böckſtraße 10 und Reilſtraße 10,
3. der verehelichten Fleiſchermeiſter Luiſe Herold geb. Senf in Halle
a. S., Reilſtraße 7, des Oekonomen Albert Nitzſchker in Halle a. S.,
Reilſtraße 8, 5. des Handarbeiters Karl Richter und Frau Friederike
geb. Küchler in Halle a. S., Reilſtraße 9, 6. des Zimmermeiſters
Ernſt Gerecke in Halle a. S., Reilſtraße 11, 7. des Kaufmanns Richard
Blau in Halle a. S., Reilſtraße 12 und 8. des Verſicherungsbeamten
Ludwig Alfred Lampe in Hamburg, Reilſtraße 13 in Halle a. S.
fluchtlinienmäßig zur Reilſtraße entfallenden Landes hat der Magiſtrat
in Halle a. S. den Antrag auf Einleitung des EnteignungsVerfahrens

Dieſem Antrag iſt ſtattgegeben worden. Zur Abſchätzung des
ertes dieſer Grundſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten

iſt Termin auf Sonnabend, den 5. Mai 1906, vormittags 9 Uhr
im Rathauſe in Halle a. S., Ratskellergebäude, Magiſtratsſitzungs
zimmer, 2 Treppen, angeſetzt.

G

Schwurgericht zu Halle a. S.
Jn der am 7. Mai 1906 beginnenden Sitzungsperiode des König-

lichen Schwurgerichts zu Halle a. S. werden folgende Sachen verhandelt
am 7. Mai 1906, vormittags 9 Uhr gegen den Geſchirrführer Karl
Schützler in Sehlitz wegen Sittlichkeitsverbrechens, am gleichen Tage
gegen den Arbeiter Karl Boſſe in Halle a. S. wegen Raubes.

Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
AlpenVereins. Die nächſte Sitzung findet gar den 7. Mai,
abends 8 Uhr im „Reichshof“ (oberer Saal) ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht außer geſchäftlichen Mitteilungen ein Vortrag des Herrn
Bergrat Siemens: „Reiſe- und Tourenbilder aus Vorarlberg und
Tirol“. Die Teilnahme der Damen iſt erwünſcht und durch Mitglieder
eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Der Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt hat in
ſeiner letzten Vorſtandsſitzung beſchloſſen, künftig jährlich mindeſtens
drei Wanderverſammlungen abzuhalten und als Ort ſeiner nächſten
Tagung Halle gewählt. Die Verſammlung, die öffentlich iſt und
hoffentlich recht viele Freunde und Freundinnen unſerer gefiederten
Sänger vereinigen wird, findet am 12. Mai, abends 7 Uhr in den
Räumen der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4, ſtatt. Herr
Hieſemann- Kaſſel wird einen Vortrag über die Begründung und
Ausführung des rationellen Vogelſchutzes und Herr Rud. Herrmann-
Halle a. S. einen ſolchen über einen ornithologiſchen Nachtausflug in
die Umgegend von Halle a. S. halten das naturhiſtoriſche Jnſtitut
von W. Schlüter hier wird eine Anzahl von Bälgen intereſſanter
Vogelarten ausſtellen, und während des nach der Sitzung folgenden
gemütlichen Beiſammenſeins wird zur Erörterung beſonders
intereſſierender ornithologiſcher Fragen Gelegenheit gegeben ſein. Am
darauffolgenden Sonntag-Vormittag 11 Uhr erfolgt eine gemeinſame
Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens unter Führung des Direktors,
Herrn Dr. Brandes.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der nächſten Sitzung am 3. d. Mts. 8 Uhr abends wird u. a.
Herr Dr. Wü ſt ſprechen über den diluvialen Beutellöwen und ſeine
Ernährung. Gäſte ſind, wie ſtets, willkommen.

Heide-Verein. Jn der Vorſtandsſitzung, die am Donnerstag
im „Ratskeller“ ſtattfand, berichtete der Vorſitzende zunächſt, daß auch
im April gegen hundert neue Mitglieder dem Verein beigetreten ſind,
ſo daß die Zahl der Mitglieder jetzt 608 beträgt, gegen 405 im Januar
d. J. und 79 zu Anfang vorigen Jahres. Zu der Sammlung, welche
der Heideverein zur Bepflanzung des Lettiner Weges mit Bäumen ver-
anſtaltet, iſt ſchon eine größere Anzahl Beiträge eingegangen, weitere
Beitragserklärungen nehmen der Kaſſenwart, Herr Holzhändler Deparade,
Mansfelderſtraße 41, und der Vorſitzende, Herr Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße 11, gern entgegen. Beſchloſſen wurde, die in der Heide
neu aufzuſtellenden Bänke dem bisherigen Lieferanten, Herrn Zimmer
mann Naumann in Dölau, in Auftrag zu geben und deren Aufſtellung
bis 15. Mai zur Bedingung zu machen. Das Waldfeſt in der Heide
ſoll im Juni abgehalten werden. Zur Erledigung der Vorbereitungen
und aller Arbeiten für dasſelbe wurden die Herren Fabrikbeſitzer Körtge,
Lehrer Burghardt und Obertelegraphenaſſiſtent Pfützner vom Vorſtande
gewählt. Da die Unterſtützung von Freunden des Heidevereins und
einigen muſikaliſchen Vereinen bereits zugeſagt wurde, iſt zu hoffen,
daß dieſes Feſt wohlgelingen wird.

Der dritte kommunale Bezirksverein hält ſeine Monats
verſammlung am Mittwoch, den 9. Mai im „Paradiesgarten“ ab.
Die Beſichtigung der Mittelſchule in der Torſtraße findet am kommenden
Sonntag ſtatt.

Die Schuhmacher Jnnung nahm in ihrer am Montag
gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt vier Meiſter als Mitglieder
auf und ging ſodann zur Beſprechung der Errichtung ſtaatlicher Lehr
werkſtätten über. Dieſelben wurden von den Verſammelten anerkannt.
Die Verhältniſſe im Schuhmachergewerbe kamen dann zur Sprache.
Die Konkurrenz gewiſſer Geſchäfte laſſe eine reelle Arbeit gar nicht ſo
recht zur Geltung kommen, dazu trete die Erhöhung der Preiſe für
Rohmaterialien, die Löhne und dergl. mehr, ſo daß es einem gewiſſen
haften Handwerker bezw. Geſchäftsmann ſchwer falle, Stand zu halten
und den an ihn geſtellten Anforderungen zu genügen.

Preiserhöhung im Friſenrgewerbe. Zur Beratung dieſer
Angelegenheit findet morgen (Donnerstag) abend 82 Uhr im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ eine Verſammlung aller hieſigen Friſeure, Barbiere
und Perückenmacher ſtatt.

Rückgang der Schweinepreiſe. Die Schweinepreiſe ſind zurzeit
ſtark im Rückgang begriffen. Jn Berlin, Hamburg und anderen
Städten hatte man in der letzten Woche auf den dortigen Viehmärkten
einen Rückgang von 6 bis 7 Mk. zu verzeichnen. Jn Weißenfels
hat die Fleiſcherinnung den Preis des Schweinefleiſches von 90 auf
80 Pfg. und den des Rindfleiſches von 80 auf 70 Pfg. herabgeſetzt.
Damit ſind die Preiſe wieder auf dem Stande angelangt, den ſie im
vorigen Jahre vor Eintritt der Fleiſchteuerung hatten. Und wie
ſteht es damit in Halle Es iſt dringend zu wünſchen, daß auch
die hieſigen Fleiſchermeiſter angeſichts dieſes Preisſturzes auf den
Viehmärkten ihre Preiſe wieder auf den früheren Stand herabſetzen.

25jähriges Jubiläum des Kindergottesdienſtes T zu St. Georgen.
Ein Jubeltag für die Kindergottesdienſt- Gemeinde zu

St. Georgen war der Sonntag Misericordias Domini. Waren
doch an ihm 25 Jahre verfloſſen ſeit der Gründung des Kinder
gottesdienſtes J durch Herrn Oberprediger Knuth in Verbindung
mit dem damaligen Hilfsprediger Herrn Paſtor Donndorf.
So waren denn auch mancherlei Vorkehrungen getroffen, um dieſen
Tag würdig und feſtlich zu begeben. Eine zahlreiche Gemeinde
von Kindern, aber auch von Erwachſenen füllte um 2 Uhr nach
mittags das geſchmückte Gotteshaus, um dem Feſtgottes-
dienſte beizuwohnen. Nach einer kurzen Anſprache des jetzigen
Leiters, Herrn Hilfsprediger- Schwahn, hielt Herr Paſtor
von der Becke Weſtfalen die Katecheſe über Evangelium
Joh. 10, 27, 28. Als einer der erſten Helfer aus der Zeit vor
25 Jahren, grüßte er die Kinderſchar und ermahnte ſie herzlich,
allezeit auf die Stimme des guten Hirten zu hören und ihm zu
folgen. Zur Erinnerung an den Jubiläumstag wurde den Kindern
eine von Herrn Oberprediger Knuth verfaßte Feſtſchrift ein
gehändigt, die den Werdegang des Kindergottesdienſtes J
ſchildert. Der Abend vereinigte Helferinnen und Helfer aus den
verſchiedenen Jahren des Kindergottesdienſtes zu geſelligem Bei-
ſammenſein im Gemeindehauſe. Herr Hilfsprediger Schwahn
begrüßte die ehemaligen Mitarbeiter, die erſchienenen Leiter der
anderen Halleſchen Kindergottesdienſte, die Helferkreiſe der
Kindergottesdienſte II und III zu St. Georgen und dankte den
jetzigen Mitarbeitern für ihre treuen Dienſte. Aber der Segen
der Arbeit müſſe von oben kommen. Wir können nur ein
Doppeltes tun: treu ſein in der Arbeit und beten. Die Treue
habe die größte Verheißung. Der Treue falle die Krone des
Lebens zu. Aber die Arbeit muß ihre Wurzel haben im Geber.
Das Gebet mache demütig, wenn man ſcheinbar guten Erfolg
habe. Das Gebet mache mutig, wenn die Arbeit vergeblich zu
ſein ſcheine. Denn das Gebet weiſe nach oben, nach den Bergen,
von welchen Hilfe komme. Arbeit und Gebet gehören zuſammen.
Nach dem Geſange von „Lobe den Herrn, o meine Seele“ ergriff
Herr Oberprediger Knuth das Wort, um auf Grund des Sonn
tagsevangeliums von dem guten Hirten von 1. dem Jnhalt des
Kindergottesdienſtes, 2. den Arbeitern, 3. den Kindern zu reden:
25 Jahre ſeien in der Geſchichte einer Gemeinde immerhin eine

große Spanne Zeit, in der ſich mancherlei ändert. Aber über
allem Wechſel ſtehe mit goldenen Buchſtaben: „Jch bin der gute
Hirte,“ Jeſus Chriſtus bleibt. Nur durch ihn könne die Jugend
ausgerüſtet werden, wenn ſie ſiegreich beſtehen wolle im Kampfe
des Lebens. Darum müſſe auch das Bekenntnis der Grund und
Jnhalt des Kindergottesdienſtes ſein. Chriſtus ſei der gute Hirte
und kein Mietling. Welch ernſte Mahnung für Leiter und Helfer
zur Treue an den Kindern, zur Treue in der Verkündigung, zur
Treue gegen den himmliſchen Vater! Die Kinder ſeien Eigentum
des guten Hirten. Daher müſſe auch der Kindergottesdienſt eine
werbende Kraft entfalten und immer lauter der Ruf erſchallen:
„Kommt zu Jeſul“ Den Hauptvortrag des Abends hielt Herr
Paſtor Giſentraut, ein ehemaliger Leiter, über das Thema:
„Die Arbeit im Kindergottesdienſt, ein Geben und ein Nehmen.“
Helfen wolle man mit ſeiner Arbeit im Kindergottesdienſte, was
ſchon der Name „Helfer“ beſage; zunächſt dem Geiſtlichen, der die
große Kinderſchar nicht mehr allein überſehen könne. Aber noch
einen tieferen Sinn hat das Wort „Helfer“. Auch dem guten
Hirten wolle man helfen, zu ſammeln, und vor allem den Kindern
ſelbſt. Was ſolle man ihnen nun geben? 1. das Evangelium
in Chriſto, 2. einen Gottesdienſt, um die Kirche lieb zu gewinnen,
3. uns ſelbſt als Freunde und Berater. Dies ſei nicht zu unter-
ſchätzen. Denn beim Kinde werde alle Einwirkung vermittelt durch
die Perſon des Lehrenden. Nicht kühl über den K'ndern ſtehen,
ſondern ſich zu ihnen herablaſſen ohne Anſehen der Perſon und
des Standes. Der Sommerſpaziergang, Einladungen der Kinder,
Hausbeſuche, beſonders in Krankheitsfällen, bieten Gelegenheit,
den Kindern ein Kind zu werden. Aber Demut und Selbſtver-
Ieugnung ſei nötig, damit man die Kinder nicht an ſeine Perſon
feſſelt, ſondern ihnen den Gottesdienſt lieb macht. Gottesdienſt mit
einer dem kindlichen Verſtändnis angevaßten Liturgie ſolle man
dem Kinde bieten. Darum ſei auf andächtige Ruhe der Kinder
zu halten, was ſich durch Unterweiſung, Vorbild und pünkt
liches, regelmäßiges Erſcheinen der Helfenden erreichen laſſe. Doch
das Wichtigſte ſei, den Kindern das Evangelium zu geben. Um
aber dieſe gewaltige Aufgabe zu erfüllen, müſſe man ſelber etwas
von des Heilandes Liebe erfahren haben und Beſcheid wiſſen in
Gottes Wort. Die Vorbereitungsſtunde, in der beſonders ein
reger Austauſch an Fragen und Antworten der Helfer und Leiter
untereinander belebend wirke, müſſe auf das forgfältigſte aus-
geſtaltet werden. Auch Helferabende brächten manche Anregung.
Vor allem werde die eigene Arbeit in der Stille den Helfer zum
Kindergottesdienſte in der rechten Weiſe rüſten. Dann erſt könne
man mit Freude vor die Gruppe treten. Der übrige Teil des
Abends war umrahmt von Solo- und Quartettgeſängen der Damen
Frl. Arndt. Frl. H. und E. Krauſe, der Herren Schulz
und Paſtor Hell l mann. Zahlreiche Grüße und Segenswünſche
waren z. T. aus weiter Ferne eingelaufen. Noch manch ernſtes
und heiteres Wort wurde geſprochen. Herr Diviſionspfarrer
Schneider überbrachte die Grüße ſeines Kindergottesdienſtes,
zugleich an die mannigfachen Beziehungen der Militärgemeinde
zu der Georgenkirche erinnernd. Herr Paſtor Witte ſprach ſeinen
Dank aus für die opferfreudige Mitwirkung bei der Gründung
des Kindergottesdienſtes II am Sonntag Rogate vor ſechs Jahren
und wies auf manch' köſtliche Segensfrucht der Kindergottesdienſt-
arbeit hin. Als Vertreter des jüngſten Kindergottesdienſtes III
ſprach Herr Paſtor Hell mann den Wunſch aus, daß der teure
Stifter der drei Kindergottesdienſte, Herr Oberprediger Knuth,
noch lange der Gemeinde erhalten bleibe, in der er ein großes
Lebenswerk vollbracht habe. Mit Vaterunſer und Segensſpruch
wurde die ſchöne Feier geſchloſſen.

Jm Apollotheater hat geſtern das Enſemble des Deutſch
amerikaniſchen Theaters aus Berlin ſeinen Einzug gehalten.
Es beabſichtigt eine Reihe von Volksſtücken zur Aufführung zu bringen,
die bereits in anderen Städten mit Erfolg gegeben wurden. Den An
fang machte das Enſemble mit einem Stück, betitelt „Aber, Herr
Herzog“, das aus dem Leben der Deutſch- Amerikaner herausgegriffen
iſt und den in Theaterkreiſen wohlbekannten Schauſpieler Adolf
Philipp zum Verfaſſer hat. Der Jnhalt des Stückes iſt bald erzählt.
Hauptperſonen desſelben ſind der Grobſchmied Wilhelm Heimburg
(Edmund Hanno), deſſen Neffe, Ferdinand Heimburg (Paul Birner),
Buchhalter Anton Fehling Theodor Jaſchke) und Fenſterputzer
Chriſtian Wilhelm Herzog (Adolf Philipp). Wilhelm Heimburg iſt
ein alter, ehrbarer Handwerksmeiſter den ſein Neffe Ferdinand zu
Spekulationsgeſchäften an der Börſe zu verleiten verſucht, welches
Anſinnen er jedoch zurückweiſt. Ferdinand tritt ſeinem Onkel als Be
ſitzer einer Alaskamine, einer Petroleumquelle, einer ſüdafrikaniſchen
Diamantgrube gegenüber er befindet ſich in Geldverlegenheit und glaubt
von ſeinem Onkel zur Bezahlung mehrerer Wechſel Hilfe zu erhalten.
Als dieſe ihm verſagt wird beraubt er den Buchhalter Heimburgs
(Anton Fehling), und iſt gerettet. Der Neffe ergeht ſich in neuen
Spekulationen und ſetzt ſich mit einem aus zweifelhaften Exiſtenzen
beſtehenden Konſortium in Verbindung um dem Onkel ſein Haus-
grundſtück für den Preis von 2 Millionen Dollars abzukaufen, an
deſſen Stelle ein ſogen. Wolkenkratzer errichtet werden ſoll. Jn Wirklich
keit handelt es ſich auch hier darum, den Grobſchmied um ſein Geld zu
bringen der Kauf wird aber durch den Buchhalter Fehling vereitelt,
der ſeinen Chef warnt, den Schwindlern nicht in die Hände zu fallen.
Zur Erreichung ſeines Planes bedient ſich nun das Konſortium eines
eigenartigen Trics: es ſtempelt den Fenſterputzer Wilhelm Herzog zu
einem Herzog Wilhelm, ohne daß dieſer bemerkt, zu welch unſauberem
Manöver ſein Name mißbraucht wird. Aus dieſer Verwechſelung
ergeben ſich im weiteren eine Reihe hübſcher Szenen, die der Unter
haltung zu dienen vorzüglich geeignet ſind. Adolf Philipp war
in ſeiner Rolle als Chriſtian Wilhelm Herzog unbezahlbar, auch die
Vertreter der übrigen Partien befanden ſich auf der Höhe. Von den
weiblichen Mitwirkenden ſeien beſonders Gertrud Wehling und
Margarete Wiedecke als Dienſtmädchen hervorgehoben. Das Stück
wurde von dem beifallsfreudigen Publikum mit Jntereſſe aufgenommen.
Einige hübſche Geſangs und Tanzeinlagen boten willkommene Ab-
wechſelung die Dekorationen und Koſtüme ließen nichts zu wünſchen
übrig. Jedenfalls wird „Aber, Herr Herzog“ nicht verfehlen, allabendlich
ſeine Anziehungskraft auf das Publikum auszuüben Unterhaltung
wird in dem Stücke in Hülle und Fülle geboten.

Die geſtrige Maifeier der ſozialdemokratiſch geſinnten Arbeiter
ſchaft und derer, die ſozialdemokratiſch ſcheinen müſſen, entſprach, wie
erwartet, nicht den furchtbaren Prophezeiungen des hieſigen Sozialiſten
blattes. Eine zum größten Teil aus Bau und Erdarbeitern, knapp
anderthalb Tauſend, beſtehende Menge ſie war kleiner wie in
früheren Jahren folgte ihren Führern und ließ vormittags im
„Konzerthaus“ und im „Burgtheater“ die alten Tiraden und
Reſolutionen die man wahrſcheinlich noch mit etwas „Breslau“
gepfeffert hatte, wir haben ſie „leider“ nicht gehört gutmütig
über ſich ergehen. Dann wanderte man in loſen Gruppen nach dem
„Bellevue“, ſetzte ſich beim Sonnenſchein zum Glaſe Bier und fand,
daß die heutige Welt doch noch gar nicht ſo garſtig ſei, als ſie von den
führenden „Genoſſen“ immer hingeſtellt wird. Jn den Fabriken wurde
faſt durchweg gearbeitet; warum ſoll ein vernünftiger Arbeiter, der
Weib und Kind zu Hauſe hat, wegen der 1. Mai-Farce ſeine Exiſtenz
auf's Spiel ſetzen Die „Feier“ iſt auch in Halle ruhig verlaufen, und
die Führer der Maſſe haben mit ihrer Demonſtration bloß wieder
einmal gezeigt, daß es noch recht viele vernünſtige Arbeiter gibt und
daß trotz ihrer Lungengymnaſtik die heutige Weltordnung vorläufig noch
nicht wackelt. Und dieſe Wahrnehmung iſt noch das Beſte an der
Demonſtration.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern gegen 93 Uhr vor-
mittags der 20jährige Paul Thalmann, Brunoswarte Nr. 22 wohnhaft,
in der Schmeerſtraße. Man brachte ihn nach dem Grundſtück Nr. 17/18
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daſelbſt, wo er ſich bald wieder erholte und ſeiner Wohnung zugeführt
werden konnte.

Doppeljubiläum. Herr Bäckermeiſter Körber teilt uns mit,
daß ein eifriger Freund ſein Geſchäſtsjubiläum, verbunden mit der
ſilbernen Hochzeit, uns zu früh gemeldet hat. Herr Körber wird die
Feier erſt im Auguſt d. Js. begehen können.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethes „Fauſt“. Der Tragödie

Erſter Teil. Benefiz für die Kaſſiererin Frl. E. Kaeſtner.)
Es ſchlug gerade Mitternacht, als ich nach Hauſe kam. Wer im
Theater mit Geiſt und Seele bei der Sache iſt, für den bedeutet
ein ſo langer Theaterabend eine Ueberanſtrengung. Der Fauſt
tragödie Erſter Teil darf daher auf keinen Fall an einem
Abende gegeben werden. So ſehr ich der Meinung bin, daß das
unvergleichliche Werk in keiner Saiſon im Spielplane fehlen darf,
ſo energiſch mußte in dieſem Falle die Direktion die Wahl eines
anderen Stückes bei der Benefiziantin durchſetzen. Oder aber,
man hätte am Montag die Tragödie bis zur Szene in der Hexen
küche herausſtellen und geſtern abend als Benefiz für Frl. Käſtner
das Gretchenſpiel folgen laſſen ſollen. Denn unſerer verehrten
Benefiziantin kam es ja nicht ſowohl auf den graubärtigen,grübleriſchen Fauſt, als vielmehr darauf an, ihre Nichte, Irt

Schlomka, den lieben Hallenſern in der Rolle Gretchens
vorzuführen. Als geſtern abend aber gegen 2410 Uhr die Gretchen-
tragödie ihren Anfang nahm, war der kunſtverſtändige Teil des
Publikums bereits ermüdet. Für Frl. Schlomka liegt in der Tat
dieſe Rolle vortrefflich. Die junge Künſtlerin, die zur Zeit am
Theater in Bochum verpflichtet iſt, hat eine ausgeſprochen ſenti
mentale Veranlagung, und ein gewiſſer kleinbürgerlicher Ton und
Zug liegt ihr im Weſen. Das alles kommt ihr für die Geſtaltung
Gretchens gut zu ſtatten. Freilich wird dadurch auch eine etwas
nüchterne und eintönige Farbengebung bedingt. Aber da Fräulein
Schlomkas Spiel von warmer Empfindung beſeelt iſt, da ſie
allenthalben nach Verinnerlichung der Rolle in wirklich Goetheſchem
Sinne ſtrebt, da ſie mit Leib und Leben in ihrer Aufgabe auf-
geht, ſo ſtellte ſie geſtern mehr als ein korrektes Gretchen, ſie
ſtellte ein wirklich rührendes und ergreifendes Gretchen dar, bei
dem man faſt alle von Goethe ſo fein und kundig eingewebten
mädchenhaften Weſens und Charakterzüge verſtändnisvoll und in
reizender Natürlichkeit berückſichtigt ſah. Nur einen der nied-
lichſten, nämlich den, der in Fauſtens Worten „und etwas
ſchnippiſch doch zugleich ſo prächtig gekennzeichnet wird, hat Fräu
lein Schlomka noch überſehen. Seit Jahren kommt mir jedesmal,
wenn ich Fräulein Schlomka wiederſehe, ihr unermüdlicher Fleiß
um Bewußtſein, der ſich ſtets in freundlichen Fortſchritten ausſpricht Sie hat im Verlaufe ihrer Bühnentätigkeit immer mehr

von ſchulmäßiger Deklamation und Haltung, wovon ſie lange in
bedauerlicher Abhängigkeit war, ſich los gemacht und hat ſich heute
bereits eine recht erfreuliche Freiheit und Sicherheit angeeignet.
Auch im Einzelnen hat ſie die Gretchenrolle mit Liebe und Ver
ſtändnis durchgearbeitet. Die Betonung war mit wenigen Aus
nahmen ſehr fein und ſinnentſprechend, und manche Abſchnitte ge
langen ihr entzückend. So ſprach ſie das „Meine Ruh' iſt hin“
ganz ausgezeichnet. Bei dem Gebete „Ach neige, du Schmerzens-
reiche“ fehlte die richtige Steigerung. Den Schluß dieſer er-
ſchütternden Szene ſollte ſie keinesfalls auf den ſtillen Ton des
Anfangs zurückſtimmen, ſondern in wildeſter Per Awetflurg ſprechen.
Auch einige ihrer Nuancen ſind nicht ganz nach meinem Geſchmacke.
Aber ich will heute nicht auf alle Einzelheiten eingehen. Jch will
nur nochmals hervorheben, daß die geſtrige Darbietung der jungen
Künſtlerin eine durchaus rühmenswerte war, die den lebhaften
Beifall des faſt ausverkauften Hauſes vollauf verdiente. Die Auf
führung bot auch im übrigen einen hohen Genuß. Herr Scholling
hatte es bei der Jnſzenierung an nichts fehlen laſſen, ſogar eine
an Zahl ausreichende Comparſerie hatte Herr Direktor Richards
diesmal bewilligt. Dadurch gewann die Oſtertagsſzene und auch
die Valentinſzene ganz bedeutend. Die Hauptrollen lagen faſt
durchweg in den Händen unſerer beſten Schauſpielkräfte, die wir
darin ſchon von früher her kennen. Herr Rodius iſt
für den alten, philoſophierenden, lebensſatten Fauſt zu impulſib;
hierin kann er natürlich mit unſerem früheren Herrn Goetz, der
durchaus reflektierender Künſtler war, nicht wetteifern. Jn der
Gretchentragödie wendete ſich aber natürlich das Blatt; während
hier Herr Goetz faſt völlig verſagte, war r Rodius als ver
jüngter Fauſt ganz ausgezeichnet. Herr Sieg vervollkommnet
ſich in der Mephiſtopartie von Jahr zu Jahr mehr. Er hat jetzt
den innerſten Kern diefer ſchwierigen Rolle feſt und ſicher erkannt,
und geſtern führte er ſie faſt überall bis ins Kleinſte in dem
Goetheſchen Sinne durch, den Gretchen in ihrer rührenden Einfalt
ſo naiv und doch ſo richtig in die Worte kleidet: „Er ſieht immer
ſo ſpöttiſch drein, Und halb ergrimmt.“ Seine Schülerſgzene
war in Ton und Mienenſpiel ein Meiſterſtück. Wenn er zum
Schluſſe doch wieder etwas ins Poſſenhafte geriet, ſo kann man
das ohne Verſtimmung hingehen laſſen; es iſt nichts wie eine kleine
Konzeſſion an jenen Teil des Publikums, das, bei keiner Auf
führung ganz fehlend, beim derben Scherze am meiſten auf ſeine
Rechnung kommt. Auch geſtern hatte keine Szene einen lauteren
Erfolg, als der etwas aus dem Rahmen des Geſamtbildes gezerrte
Schluß der Schülerſzene, ſowie die Abendſzene in Marthes Garten,
wo Mephiſto und Marthe ihren ſpaßhaften Spaziergang ins
Aſchgraue übertrieben. Uebrigens ſpielte Frl. Brandow die
alte Kupplerin ſonſt ausgezeichnet. Herrn Dohmes
Valentin, wiewohl er fich einige Male in der Satzbetonung ſtark
vergriff, war doch trefflich angelegt. Von den Vertretern der
kleineren Rollen muß Frl. Hollmann als Lieschen mit ganz
beſonderer Anerkennung hervorgehoben werden; ſie ſchuf mit ihren
wenigen Worten ein Charakterbild von geradezu frappierender
Deutlichkeit. Herrn Kauf manns prächtiger Schüler iſt bekannt,
ebenſo die Herren Berend, Aumann und Scholling in
der wüſten Kellerſzene. Auch die Hexenküche wurde nach der alten
Weiſe durchgeführt. Daß die letzten Worte Gretchens: „Heinrich,
Heinrichl“ fortgelaſſen wurden, halte ich für grundfalſch, ja für
eine Verſündigung. Denn nicht Gretchen, ſondern Fauſt iſt die
Hauptfigur der Tragödie. Ueberdies iſt der Ausruf des erlöſten
Gretchens, das auch im Tode noch den Freund zu retten ſucht, für
ihren Charakter ungemein kennzeichnend und eine geradezu geniale
Tat des Dichters. Auch ſonſt waren nicht durchweg die Kürzungen
mit Glück und im Sinne ernſthafter Fauſtkenner vorgenommen
worden. Das Publikum dankte den Mitwirkenden verdienter
maßen mit ſtürmiſchem Beifall. Frl. Käſtner aber, des Hauſes
langjährige, treue Kaſſiererin, zu deren Vorteil dieſe letzte Vor
ſtellung der Saiſon ſtattfand, kann mit ihr in r Hinſicht außer
ordentlich zufrieden ſein. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Stadttheater. Der diesmalige Spielabſchnitt iſt
geſtern abend geſchloſſen worden. Dem ſtatiſtiſchen Rückblick auf
die Spielzeit entnehmen wir im Anſchluſſe an unſere Mit-
telungen in Nr. 199 der n. Ztg.“ noch folgendes: Am
14. September 1905 wurde die Spielzeit mit einer Aufführung
von Leſſings „Nathan der Weiſe“ eröffnet. Am 24. September
eröffnete die Oper mit „Tannhäuſer“ von Wagner und u am
25. April mit „Die Meiſterſinger von Nürnberg. Die Schauſpiel-
ſaiſon endigte am 1. Mai mit Goethes „Fauſt“ I. Teil. Jm Laufe
der Spielzeit fanden ſtatt:224 Abend Vorſtellungen im Abonnement,
4 Abend Vorſtellungen außer Abonnement, 49 NachmittagsVor-
ſtellungen, in Summa alſo 277 Vorſtellungen. Jm ganzen gelangten
107 verſchiedene Werke (15 Novitäten), darunter 45 Opern und
Operetten, 4 Balletts, 1 Oratorium, 1 Shymphonie-Konzert,
56 Schauſpiele zur Aufführung. An Schauſpielen gingen folgende
in Szene, und zwar: von Benedix, Roderich: „Die zärtlichen Ver
wandten“ (2 Mal) Blumenthal, Oskar: „Ein Tropfen Gift“ (2);
Blumenthal, Oskar und Kadelburg, Guſtav: „Jm weißen Rößtl“
(2) Brandon, Thomas: „Charleys Tante“ (2) Friedrich, W.
„Guten Morgen, r Fiſcher“ (2) Görner, A. „Dornröschen
(16) Goethe, J. W., v. „Fauſt“ I., „Götz von Berlichingen“
(2) Kordon, Heina: „M. d. R.“ (1) Grillparzer, Fr.: „Sappho

Halbe, Max: „Der Strom“ (2) Hofmannsthal, Hugo von:„Slettra“ (2); Bee „Ein gemachter Mann (2),
„Der Mann im Monde“ (2); Kadelburg, Guſtav „Der Familien
tag (2), „Der Weg zur Hölle“ (7); Kleiſt, Heinr. v.:Pring Friedrich von Homburg“ (2); Leſſing, G. Eph.: „Minna

von Barnhelm“ (3), „Nathan der Weiſe“ (2) Maeterlingk, M.:
und Meliſande“ 5 Mannſtädt, Frangz: „Die

ſchöne Ungarin“ (2); MeherFörſter, Wilhelm: „AltHeidelberg (5); Moliere, J. V. (deutſch von L. Fulda) Der einge
bildete Kranke (4), „Der Tartuffe“ (4); Ohorn, Anton
„Die Brüder von St. Bernhard“ (14); Philippi,
Felix: „Der Helfer“ (3) Sardou, Victorien: „Chprienne“
(3) Schiller, Jeit von: „Die Jungfrau von Orleans“ (2),
„Kabale und Liebe“ (1), „Maria Stuart“ (1), „Die Räuber“ (1),
„Wilhelm Tell“ (2), „Turandot“ (2) Schlicht, Freiherr von
„Liebesmanöver“ (2) Schneider, Louis: „Kurmärker und
Pikarde“ (3); önthan, 47 v. und Koppel-Ellfeld:
„Renaiſſance“ (3) Schönthan, Frz. v. und Paul v.: „Raub der
Sabinerinnen“ (3) Shakeſpeare, William: „Die bezähmte Wider
ſpenſtige“ (4), „Hamlet“ (2), „Heinrich IV.“ (1), „Der Kauf
mann von Venedig“ (3), „König Lear“ (3), „Macbeth“ (1),
„Richard III.“ (2), „Romeo und Julia“ (1), „Ein Sommer-
nachtstrum“ (7), „Viel Lärm um nichts“ (1), „Was ihr wollt“
(2); Sileſius, F.: „Die Brautſchau des Kronprinzen“ (2); Stein,
Leo und Heller, Ludwig: „Die von Hochſattel“ (2);
Sudermann, Hermann: grt n“ (1), „Stein unter
Steinen“ (5); Toepfer, Karl: „Roſenmüller und Finke“ (1)
Viebig, Clara: „Der Kampf um den Mann“, a) Die
Bäuerin, b) räulein Freſchbolzen, c) DieMutter (2); ittenbauer, Ferdinand: „Der Privat
dozent“ (5); Wolters, Wilhelm: „Sein Alibi (3).
Ueber die Opernſaiſon haben wir ſchon in Nr. 199 der
„Hall. Ztg.“ das Nötige mitgeteilt. An Ausſtattungsſtücken,
Balletts uſw. ſind aufgeführt: Bayer, Joſ.: „Die Puppenfee“
(Ballett) (7 Mal), Berény, S „La main“ („Die Hand“),
Mimodrama (2); Stahlberg-Wieſt, Ad.: „Eine Hochzeit in
Holland“ (Ballett) (3), „Jm Mai“ (Frühlingsballett) (2).
An Konzerten uſw. fand ein Poſſart-Abend und ein Shmphonie
Konzert ſtatt. Als Volksvorſtellungen gingen ſechs Schauſpiele
und vier Opern in Szene, und zwar: Leſſing, G. Eph.: „Nathan
der Weiſe“; Shakeſpeare, William: „Die bezähmte Widerſpenſtige“
Leſſing, G. Eph.: „Minna von Barnhelm“; Shakeſpeare, William:
„Der Kaufmann von Venedig“; Lortzing, Albert: „Der Waffen
ſchmied von Worms“, „Czar und Zimmermann“; Sileſius: „Die
Brautſchau des Kronprinzen“; Flotow, Franz v.: „Martha“;
Adam, Ad.: „Der Poſtillon von Lonjumeau“; Schiller, h
von: „Kabale und Liebe“, Als Gäſte erſchienen: General
intendant Ernſt v. Poſſart, Sigrid Arnoldſon, Adalbert Matkowsky
vom königlichen Schauſpielhaus in Berlin; Charlotte Huhn vom
königlichen Hoftheater in München; Carl William Büller von
Leipzig; Gertrud Arnold vom Deutſchen Theater, John Feiſtel vom
königlichen Schauſpielhaus, Marianne Pratt vom Neuen Theater,
Paul Pauly vom Schillertheater, Adele Werra vom Berliner
Theater, ſämtlich in Berlin. Gaſtſpiele auf Engagements und
zur Aushilfe fanden folgende ſtatt: Frl. Anna Quilling, Herr Emil
Arndt, Frl. Nelly Ney, Herr Rupert Gogl (eng.), Herr Eduard
Habich (eng.), Herr Ernſt Gode (eng.), Herr Willi Bünting
(eng.), Herr Hugo Leman, Herr Alfred Landory (eng.), Frau
Marie Schäfer-Kruſe, Frl. Marie Schrecker, Frl. Sophie Wolf
(eng.), Frl. Gabriele Klerwin (eng.), Frl. Margit Veder, Frl.
Margret Thomas, Herr Guſtav Dramſch, Herr Karl Wittekind,
Herr Ernſt Bürſtinghaus (eng.), Herr Willi Trede, Frl. Minni
Winkler, Frl. Lilly Mothes (eng.), Frl. Luiſe Perioth, Frl.
Suſanne Durini, Frl. Luiſe Ronell, Frl. Luiſe Erardi, Frl. Marie
Sturm, Frl. Herma Daloſſy, Herr Werner Steineck (eng.), Frl.
Valerie Waller, Frl. Marie Schlomka.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Mai.

Wetterbericht vom 2. Mai, morgens 5 Uhr. Ein
ausgedehntes Depreſſionsgebiet mit mehreren Kernen und Aus
buchtungen in der Randiſobare überdeckt den größten Teil
Europas und veranlaßt in Deutſchland veränderliches, in der
Nacht vielfach heiteres und daher kaltes, am Tage vielfach
wolkiges und mäßig warmes Wetter mit Regenſchauern; ſtellen
t auch Gewitter ſtatt. Eine weſentliche Aenderung
des Wetters iſt für die nächſten ehe nicht zu erwarten, da
hoher Druck nur ganz fern im Südweſten und Nordoſten lagert.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: Zeitweiſe
heiteres, vielfach m ziemlich kühles Wetter mit Regen
ſchauern. Nacht kalt, Reifgefahr.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, nachts kaltes, am Tage ein wenig
wärmeres Wetter mit vereinzelten Regenſchauern.

Hamburg, 2. Mai, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum (über
769 mm) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter 748 mm)
über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig und
wolkig vielfach iſt Regen gefallen und geſtern hatte man ſtellenweiſe
Gewitter. Vielfach heiteres und wärmeres Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Soewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 2. Mai. Der Kaiſer hat anläßlich der Ein
ſtellung des neuen Schnelldampfers „Kaiſerin Auguſte
Viktoria“ in den Dienſt der Hamburg-Amerika-Linie an
den Generaldirekter Ballin ein Glückwunſchtele-
gram m gerichtet.

Frankfurt a. O. 2,. Mai. Die „Frankf. Oderztg.“
meldet, daß der frühere deutſche Botſchafter in Wien,
Prinz Heinrich VII. Reuß j. L. heute früh auf ſeinem
Gute Trebſchen bei Züllichau geſtorben iſt.

Dresden, 2. Mai. Der bei der hieſigen Polizeidirektion
in Haft befindliche Mörder Lederarbeiter Max
Ditt rich hat weiter zugeſtanden, außer den bereits zu
geſtandenen zwei Mordtaten im Jahre 1900 einen Mord an
der Ehefrau des Schiffers Grasnick in Geſen verübt zu
haben. Außerdem iſt er geſtändig, in den Jahren 1899 und
1900 vier Mordtaten in Oeſterreich und im Herbſt 1905
einen Mord in der Nähe von Berlin ausgeführt zu haben.

Wien, 2. Mai. Ein amtliches Kommuniqué beſagt:
Der Reichsrat iſt heute auf kurze Zeit vertagt
worden. Er wird vorausſichtlich zum 10. Mai wieder ein
berufen werden. Die Vertagung war unerläßlich, weil
Freiherr v. Gautſch der Krone ſeine Demiſſion angeboten
hat und deſſen deſignierter Nachfolger Prinz Konrald von
HohenloheSchillingsfürſt eine kurze Spanne Zeit für er
forderlich hielt, um die beim Miniſterwechſel notwendigen
Vorkehrungen zu treffen.

Paris, 2. Mai. Die „Lanterne“ veröffentlicht einen
beim Grafen Beauregard beſchlagnahmten Brief
des Generals Niel, der in Rheims in Garniſon ſteht. Jn
dem Schriftſtück, das vom Januar 1904 datiert iſt, dankt
Niel dem Grafen für eine ihm überſandte Rede und ver
ſpricht ihm eine vertrauliche Zuſammenkunft in Paris.
Beauregard hatte in dieſer Rede erklärt, daß man um jeden
Preis, ſelbſt um den eines Staatsſtreiches, das Kaiſerreich
wiederherſtellen müſſe.

u

Paris, 2. Mai. Wie die Blätter melden, ſind von den
geſtern verhafteten Perſonen nur 150 in Gewahr-
ſam behalten worden, darunter 66 Ausländer, meiſt Ruſſen.
Ernſte, faſt durchweg durch Säbelhiebe verurſachte Verwun-
dungen trugen nur 12 Perſonen davon.

Mailand, 2. Mai. König Eduard iſt allein nach
Paris gefahren, wo er heute eintreffen wird. Er wird in
der engliſchen Botſchaft abſteigen und im Ellyſee ſpeiſen. Sein
Aufenthalt in Paris iſt auf drei Tage bemeſſen.

Athen, 2. Mai. Der geſtern abgehaltene Marathonlauf
hatte eine ungeheure Menſchenmenge ins Stadion, das Ziel
des Laufes, gelockt. Etwa 30 000 Schauluſtige hielten ſchon
frühzeitig das Stadion und die darüber liegenden Berge beſetzt.
Erſter wurde der Kanadier Shorring. Ungeheures Schreien
und Beifallsgebrüll empfing ihn.

London, 2. Mai. Die Pforte hat die engliſchen Behörden
informiert, daß ſie einen Ausſchuß ernannt hat, der feſtſtellen
oll, ob Grenzpfähle zerſtört worden ſind. Sollte dies der Fall
ein, ſo würden ſie wieder 5 eſtellt werden. Es handelt ſich

hierbei um den engliſchegyptiſchen Grenzzwiſchenfall bei Tabha.
Fez, 2. Mai. Hier iſt eine große Feuersbrunſt aus-

gebrochen. Verſchiedene Eingeborene wurden beim Plündern
ertappt und verhaftet. Nach den Geſetzen des Landes werden
ſie dieſes Verbrechens wegen hingerichtet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

Lebens, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft a, G.
„Jduna“ zu Halle a. S.

Am 2. d. Mts. fand im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.
die 51. ordentliche Generalverſammlung der
Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs Geſellſchaft a. G.
„Jduna“ zu Halle a. S. ſtatt. Sie hatte ſich zunächſt mit der Vor
nahme von Wahlen zu beſchäftigen, da nach der wiederkehrenden
Reihenfolge der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Herr Geheimer Re
gierungsrat von Voß, und das Aufſichtsratsmitglied Herr Re
gierungsbaumeiſter a. D. Höſchele auszuſcheiden hatzen. Ferner
hatte eine Erſatzwahl für das langjährige, der „Jduna“ durch den
Tod entriſſene Aufſichtsratsmitglied Herrn Kommerzienrat
Böttcher in Halle a. S. zu erfolgen. Die ſatzungsgemäß aus-
ſcheidenden Mitglieder, Herr Geheimrat von Voß und Herr Re-
r Höſchele wurden wiedergewählt. Durcheuzuwahl wurde Herr Kommerzienrat Steckner in den Auf
ſichtsrat der Geſellſchaft berufen.

Aus dem vorgelegten Rechenſchaftsbericht können wir zu
unſerer Freude erſehen, daß unſer heimiſches Verſicherungsinſtitut
inbezug auf Sicherheit und Verwaltung den beſten deutſchen Ver
ſicherungsGeſellſchaften würdig zur Seite ſteht und in ſtark fort-
ſchreitender, blühender Entwickelung begriffen iſt. Noch in keinem
Jahre hatte die' „Jduna“ ein gleich günſtiges Geſchäftsergebnis zu
verzeichnen wie in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr 1905. Das
Jahr 1905 erhöhte den Verſicherungsbeſtand der Geſellſchaft von
162 079 Polizen mit 169 355 374,05 Kapital und
289 476.51 A. Rente auf 186 868 Polizen mit 182 565 492. 10
Kapital und 317 367.50 Rente. Mithin iſt der Verſiche-
rungsbeſtand um 24789 Polizen mit 13 210 118,05
Verſicherungsſumme und 27 890.99 Rente geſtiegen. Zwar
macht uns die Direktion darauf aufmerkſam, daß in dem über
13 Millionen betragenden Verſicherungszuwachs rund
234 Millionen einer in der Geſellſchaft aufgegangenen Sterbe-
kaſſe ſich befänden, und daß ſolch außerordentliche Zugänge für das
Ergebnis der Geſellſchaft nicht in Betracht gezogen werden können,
jedoch dürfen wir ſchon heute mitteilen, daß das Geſchäft im
laufenden Jahre zu der Hoffnung berechtigt, es werde
gegen das Vorjahr nicht zurückſtehen. Dem Zuge der Zeitfolgend, führte die „Jduna“ im vorigen Jahre auch die Verſicherung

ſog. „anormaler Riſiken“ ohne ärztliche Unterſuchung mit Verſiche
rungsſummen in jeder Höhe ein. Trotz der Kürze der Zeit, in
welcher für dieſe Verſicherungsſparte von den Organen der Ge-
ſellſchaft gearbeitet werden konnte, iſt ſchon ein beträchtlicher Ver-
ſicherungsbeſtand auch in dieſer Abteilung gewonnen worden und bei
der Einfachheit der von der „Jdunga“ auch für dieſe Verſicherungsart
feſtgeſtellten Verſicherungsbedingungen darf erhofft werden, daß
auch dieſe Abteilung in derſelben Weiſe aufblühen wird, wie dies
bisher bei den anderen Abteilungen der Fall iſt. Mit dem Ver-
ſicherungsbeſtand hat die Erhöhung der Prämieneinnahme
und der Prämienreſerven gleichen Schritt gehalten.
Erſtere iſt von 8 093 036.49 auf 8 988 746.33 A geſtiegen;
letztere haben ſich einſchließlich der Prämienüberträge von
49 936 836.41 auf 53 869 751.45 alſo um 3 932 915.04
erhöht. Für Sterbefälle ſtanden im abgelaufenen Jahre
2 477 666.49 zur Verfügung; wirklich auszuzahlen bezw. zurück
e waren aber nur 1 906 494.71 ſodaß der Sterblich
eitsgewinn 571 171.78 beträgt. Die Gewinnreſerven

der Verſicherten einſchließlich des ihnen vom Ueberſchuß des Jahres
1905 zukommenden Betrages betragen nunmehr 7 077 705.64
Jm Jahre 1907 iſt die Geſellſchaft in der Lage, eine Dividende
von 21 5 der vollen Jahresprämie zu verteilen; im Jahre 1906
kommen 20 Dividende zur Verteilung. Das
Steigen der Ueberſchüſſe läßt ein weiteres
Steigen der Dividende mit Sicherheit er-warten. Das nach den Beſtimmungen des h Auf
ſichtsamts in durchaus mündelſicherer Weiſe angelegte Geſamt-
vermögen der Geſellſchaft an Grundbeſitz, Hypotheken, Weri-
papieren, Vorauszahlungen auf Polizen, Kautionsbeleihungen,
barer Kaſſe beträgt zu Beginn des Jahres 1906 6225 Millionen
Dieſe a mantigen Zahlen beweiſen, daß wir mit vollem Recht die
Sicherheiten, welche die „Jduna“ ihren Mitgliedern bietet, hervor
Kohnw haben. Die Generalverſammlung nahm mit Dank und

ifall Kenntnis von dem Bericht der Direktion und erteilte ihr
und dem Aufſichtsrat einſtimmig Decharge. Wir aber wünſchen,
daß die Hoffnungen der Geſellſchaft auf das laufende Geſchäftsjahr
voll in Erfüllung gehen mögen!

y. Braunkohlenbergban. Das dem Dr. Hans Mürler-
Leopoldshall gehörige Braunkohlenwerk „Karoline“ bei Helbra iſt
durch notarielle Erklärung des Bergwerkseigentümers in zwei ſelbſt
ſtändige Bezirke geteilt worden. Das durch Teilung neu entſtehende
Bergwerk liegt in der Gemarkung Helbra und führt die Bezeichnung
„Wilhelm Mutung I. Das andere, Reſtfeld, liegt in den Ge
markungen Helbra und Benndorf und führt fortan den Namen
„Braune Karoline“. Auf dem neuen Kohlenſchacht iſt man mit
dem Bau des Förderturmes beſchäftigt.

x. Gewerkſchaft Saalburg, Leipzig. Der Vorſitzende teilte
mit, daß die Gewerkſchaft ſich in nächſter Nähe der Kaliwerke

erchniag, e n und Thiederhall, in den Gemarkungen
lachſtöckheim, hlendorf und Nienrode (Kreis Goslar),

Mutungsgerechtſame geſichert hat, um auf Salze, Erd
öle uſw. vorzunehmen. Das Terrain der Gewerkſchaft umfaßt
ca. 4700 Morgen.

Der zweite deutſche Kalitag wird am 12. und 13. Mai
in Leopoldshall abgehalten.

Die Aktiengeſellſchaft Kaliwerk Ludwigshall in Nord-
hauſen beſchloß den Bau einer Chlorkalium- und Sulphatfabrik bei
Wolkramshauſen.

feln engeſellſchaft für Feld und Kleinbahnenbedarf vorm.
Orenſtein u. Koppel in Berlin. An der Berliner DienstagBörſe
e Gerüchte, daß die Dividende für das verfloſſene Ge

sjahr die vorjährige von 12 5 überſteigen werde. Wie der
„Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, findet die
Bilanzſitzung vorausſichtlich erſt in der zweiten Hälfte des Mai
ſtatt. Jedenfalls hat die Geſellſchaft noch vorteilhafter als im

Jahre 10904 gearbeitet.
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Döberitz, 2. Mai. Der Kaiſer traf mit dem Kron-
prinzen heute früh kurz nach 7 Uhr im Automobil in Groß
Lüdicke ein und begaben ſich von dort aus zu Pferde nach
dem Uebungsplatze zur Beſichtigung des 1. Garde- Regiments
und des Lehr-Jnfanterie-Bataillons. Jm Anſchluß daran
fand ein Exerzieren ſtatt, zu dem noch Potsdamer und
Spandauer Truppen zugezogen waren. Hierauf begab ſich
der Kaiſer im Automobil nach Potsdam zurück.

Bensberg, 2. Mai. Heute vormittag 10 Uhr fand
unter Beteiligung der Verwandten des verſtorbenen
Miniſters v. Budde, des Direktoriums und der Angeſtellten
der Firma Krupp ſowie von Miniſterialbeamten und der
Spitzen der Behörden die feierliche Beiſetzung des ver
re Miniſters v. Budde auf dem hieſigen Fried-
ofe ſtatt.

Hamburg, 2. Mai. Die infolge ihrer Teilnahme an der
geſtrigen Maifeier auf die Dauer von zehn Tagen von den Reedern
ausgeſperrten Hafenarbeiter drohen mit Verhängung des allge
meinen Ausſtandes über den Hamburger Hafen. Jn einer heute
vormittag abgehaltenen Verſammlung des Vereins Hamburger
Reeder, ſowie der Vereinigung der Schiffsagenten und anderer
Intereſſenten wurde der Beſchluß gefaßt, die Maßregel aufrecht zu
erhalten und keinen von den an der Maifeier beteiligten Arbeiter
vor dem 10. Mai wieder in Dienſt zu ſtellen.

—-y. Internationale Vohrgeſellſchaft. Direktor Raky hat
neuerdings in Rumänien umfangreiche Petroleum-
ländereien gekauft, deren Umwandlung in eine Aktiengeſell-
ſchaft unter Mitwirkung des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins
bevorſteht.

Kaligewerkſchaft Wittekindshall. Unter dieſer Firma iſt
eine neue Kaligewerkſchaft gegründet worden, die bei Wittingen
(Kreis Jſenhagen) Terrains erworben hat.

—y. Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, Akt.Geſ. in
Chemnitz. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß des ab
gelaufenen Geſchäftsjahres vorgelegt. Der Bruttogewinn ſtellt ſich
auf 1273 673 (804 569) Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf
den 11. Juni einzuberufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen
Abſchreibungen in Höhe von 253 514 (240 601) vorzunehmen,
ferner dem Delkrederekonto 80 000 zuzuführen, für Wohl
fahrtseinrichtungen 50 000 Ah zu verwenden und 25 5 (20 96)
Dividende zur Verteilung vorzuſchlagen. Auf neue Rechnung ſollen
ca. 410 000 (195 600) vorgetragen werden. Die Fabrik iſt
zurzeit voll beſchäftigt.

y Die Oberrheiniſche Verſicherungsgeſellſchafs in Mannheim
beantragt 1226 9 (gegen 11 5 i. V.) Dividende.

Salzwedeler Kleinbahn. Am Sonnabend fand in Salz-
wedel die Generalverſammlung der Salzwedeler Kleinbahn ſtatt.
Die Einnahmen betrugen im Geſchäftsjahre 1905 91848 M
(im Vorjahre 83 626 die Ausgaben 51 516 (im Vorjahre
60 818). Von der Reineinnahme wurden 2936 zur Deckung
einer Schuld aus dem Jahre 1904 verwandt; von den dann noch
verbleibenden 9496 ſind 2000 auf die Bahnpfandſchuld an
die Preußiſche Pfandbriefbank als Amortiſation abgezahlt; ver
fügbar bleiben demnach noch 7496 Die Bahn würde alſo eine
Reinverzinſung von 4 5 ergeben haben. Darauf wurde die
Generalverſammlung der Salzwedeler Kleinbahn
Sü do ſt abgehalten. Die Einnahmen beliefen ſich auf 51 113
die Ausgaben auf 29 344 ſo daß ſich eine Reinverzinſung von
438 2 ergeben hat. Von dem Reinertrage mußten zur Zinſen
deckung für die Bahnpfandſchuld uſw. 13 239 verwandt werden,
ſo daß 8570 bleiben.

Die amerikaniſchen Eiſenwerke ſind, wie die „K. S mit
teilt, an die deutſchen Stahlwerke mit dem Vorſchlag
r e den aus Anlaß des Wiederaufbaues von San
Francisco zu erwartenden außerordentlichen Bedarf ge
meinſchaftlich zu befriedigen.

Konkurtſachen, Zablungseinſtehungen c,
Bautechniker und Baugeſchäftsinhaber Ernſt Oswald Wiltz ſch

in Chemnit. Nachlaß des Gutsbeſitzers Louis Reinhard Wolf in
Schönau i. V. Bäcker Emil Oswald Schneider in Falkenſtein i. V.
irma Moritz Drobiſch in Großenhain. Kaufmann Karl Hermann
chwarze in Werdau.

a W 59
Tages-Marktberichte,

New-York, 1. Mai, 6 Uhr abdends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. April.) Baum
wolle Preis in NewYork 11,75 (11,75), Lieferung Juli 10,95
10,98), Lieferung Sept. 10,47 (10,53), in New Ocleans 118,
11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),

in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam
9,00 (9,00), Rohe Brothers 9,10 (9,10), Mais*) r
Mai 55 (55 Juli 535/, (53/), Sept. 53 (53), Weizen**)
roter interweizen loco 93 (0908 Weizen ver Mai88x (867/4), ber Juli 85 (85 per Sept. 83 (83x), per
Dez. Setreidefracht nach Liverpool 1 (117),Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8 Rio Nc. 7 per
Juni 6,55 (6,50), per Aug. 6,70 (6,70), Mehl, Spring Wheat
elears 3,35 (3,35), Zucker 2 (2 Zinn 39,87x
bis 40,00 (39,873--40,00), Kupfer 18,50 18,75 (18,50 18,75).

Tendenz Mais: ruhig.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chieago, 1. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. April.) Weizen*)

OCGÖG .STÖÄÜnnneKursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Nai, 2 Uhr nachmittags
Der aus führliche Kurszettel eorgcheint Risenbahn- Aktien

in der Früh- Ausgabe
Hafle-Hetistedt 98,00b0

Weechsel-Karse. 17Pri j t 3 90. chantungbahntiyatäizrent kierititche Hoctehn 127.5060
Amsterdam Kurz Grosse Berliner Straßenbahn 191,90

mtalien e e e n n ombarden olf. e ve e ab. 170, 60Bondon e h e onha ahn e eresese h enMew-Vork vista h e n r Ualien. Meridionalbahn 158,00
Paris kurz III do. Rittelmeerbahn III 91,765Schweitrt, Luxemb. Prinz Heinrichbahn 147, 69duro 5 Wertsirllianische Eisenbahn 61,80d6

en hßio de Janeiro auf London I. Eisenbahn-Obligationen.
Geldsorten, 4 90 Norähausen-Wemigerode. 100,400

Zovereigas 20,45ſtehe gre Cisenbahn-Prioritäton-
S t e o n. ſorgb. Coſg Ob 19070Balgische do. 30 908dävische d. ſi2us r a do. 1559li 20,49 r. Tn r 31.40 2 Südöstr. L Pr.e u de n e. 27desferreichische do 865.2 3 Tranzkaukasische 5. Pr. 68, 10B
Zuszische do. 216.20 n 7 Pr. e 81.60Schweizer do. 81.65 0 Anatolier I. Pr.5 90 do. 2. Pr. e III 103,60

Deutsche Anleihen 7 90 al cninhe w.7 III52 90 Deufsche Reichs- Anleihe 100,3006 3 Por. Fisend. Obl. 1886. 87,80
372 90 (eo, do. neue 100,00b0 4,02 9 Süd Hal. kis. Obl.

3 90 do. do. 88,00 pr r i. 53 90 do. do. ult. 88,40 Louis v. S. Fra. Ref.32 90 Preußische Staats- Anleihe 100,30er(g. do. neue. 100,10b6 Schitftahrts-Aktien.
3 c 7 uſt,. z Hamb. -Amerik. Pakett, III I
312 96 Bad Staats-Anl. 1804 unk. 12 99.200 Herddeutscher Bey 132,
4960 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,100zu r u ihr 9520 Bank-Aktien.
390 Bremer Staats-Anl, v. 1902 85.70An 99 unx. 70 Bergisch-Mörk. Elberfeld IE6,4045 b. u ä5 n a Berſiner Handelsgesellschaft 173, 00

do lypoth.- ank lit. B. II 163,757 7.32 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 98.90 h Bank 122.50003 do. Stein v. 86, 97/02 87.00B Cemmerr.- u.
896 Föchsische Ftaats-Rente Onmstädter Bank arkst. 144.9000z W 24.27,20 9775 Deszauer bandes-Bank 114,70
314 90 polda 1895 Derizche Bank e514 90 Beniner 1882 98. 99,2008 Zebetsee-kenk 133
466 Erfurt 1893, 1901. 101. 25 Diskonto-Kommandit-Ant, 187, 90

39 e 1698, 3 r0 1900 0 '50B Ssener re 222 IIIa ſche 1886 7 h t Gothaer Grundkredit-Bank. 163,756
i916 5 Leipriger Kreditansialt 176,750049 1891, untonv. 1910 102.50 4r r 1875 1502 900 Magdeburger Bankverein [183, 806

90 do. Privatbank. 118,0006r. 98 503 Mitteldeutsche Kredit-Bank 123,5006z h Naumburg 1897/1900 tonv. h Nationalbank kür Deutschland. 129,60d6

z d Weimar 1888 S 98 506 n ren zh 35 ersdurger Diskonto-Bank. 187,74 90 Wormser Stadt-Anl. 101.306 5 m t 88
j O. entral-Boden-KreanPtandbrieſe eT Tor Tr. äszische Bank f. ausw. Handel 141,zie en m 98,30BSächsische Bank [134, 6000

g. 87106 A. Schaaffhaus. Bankverein [161, 4000
Schlezischer Bankverein 156., 900
Wiener Bankverein 143,70

39 do. do.496 Söächsitche landsch.-Pfäbr, 104.50

372 90 do. do. 98 76
3 9 do. do.

Ausländische Staatspapiere.

6 Chinesen 1896 gr. S Patzenhofer h4 90 do. 1898 r. 99,90 Schultheiss1,80 Griechen con. 41,706 Leipziger Brauerei Riebeck
1,75 da. Monopol 54,2000 Vereinsbr. Artern

60 o. bolg n Industrie-Papiere.

Brauerei Aktien

z s

496 lkaliener Rente 106,9066
5 90 Nexikaner gr.

49 Oesterreich. Coldrente Akkumvlatoren-fabrik
4 do. Kronenrente 99,90B Axtien-Ges. ſ. Ani IIIIIIIII
a 9 do. Silderrente t Allgemeine klektrir.-Gezellschaft e
al 9 do. Papierrente 2 7 An lo-Kontinental-Guano IIIIIIIIIII

Portugiesen unif. 8. III 69,306 A altische Kohblenwerte-
590 Rumsnen amort. Astanla, chem. Fabrik490 do. 1890 e 93,90 Baer Stein Met,49 do. 1896 R 91,650 Baroper Wolzwerk n49 usten 1680 82,00 ann Elektr. 3165,6090 go. 1902 Be 81,7560 er. Anh. Haschinenfabr. 215, 5000
392 90 Schweden 1886 e r Berliner Elektrizitäts Werke e e erseese 200,30

Serben ämort. St. -Anl. 82,0000 do. Mad. 2497649 r ehe 7. e 348,49 Tärken ämin.-Anl. III 88,7060 Bliesenbach V.-A.. IIIIIIILIIII 80,10d6
Tärkenlose 400 Fr. 146, 1000 0496 Ungar, Gold gr. 96.80

do. Kronen
370 do. Htaatzrente 97 86,606
30 do. kiser. Th. Anl.. ha e
690 Buenos-Alres 103,00B
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Bochumer Gubittah 254,Braunschw. Kohl. St. Pr. 278.7
Baderas 129,75Bottke e IIIIIIIIIIIIIIIChem, fabris Bucao
Concordis

III

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Bitterfeld, Delitaseh, Ellenburg.

Conrolidafion Schalke 448, 5000 Orensfein à Koppel 228, 0000
Cotthuser Masch. o 120,60b0 Phönix Bergw.- 218, 5000
Cröllwitzer Papi abrik 263,90 Rhein.-Nassau. 323,75
Deszauer 623 [197, 506 Rhein Sfabiwerte. 208,90Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. e 215,60d6
do. luxemb. V. M. 238.0006 Rombacher Hütte 231.5000

Deutsche Gasglühlicht 360, OObG Rositzer Braunkohlen 235.7500
do. Waffen u. Mun. 298 0000 do. Tuckerfabrik 137. 90

Donnersmarck- Hütte kenv. 267. 60b0 Sächs.- Thür. Braun 109,75b0
Dortmwunder Union lit. C. 94,90 do. do. St. Pr. 123. 006
Dortmunder Union lit. 0. 105,60b0 Saline Saltungen e 110,25Dynemli- rn 182,75 Sangerhöaser Bad
kilenburger Nation 121,00 Schalker Gruben bekintrachf, Berg. 340, 9000 Schering, Chem. Fabr. 308, 2006
Elektra Dresden e Schles. Bergb. Zink 423,500klektr. Untern. Zürich 196,000 Schles. Porf. Jement. 216. 00 b
Eschweiler Berg. 271.006 Schuckert e 132.60do. kisen [159, 10b0 Schait-Rnagdt. [166, 0060Friedr. Wildelm Pr.- Akt. Siemens Glashänen 268, 25
Gelsw. kirenw. (239,900 J Ffaßf. Chem. fabrik 146.5000Gelsenkirch. Berg. 229, 80 Stettin-Bredower Port. Leneni 177,5000
Georg Marienbötte e 72,10 Stett. Vultan e 5060o. do. St. r. 96.40 G IIIIIIIIIIIIIIII 7.00Geseſzchaft f. elektr. Untern. [150. 2066 n t du. e
Glauriger Zuckerfabrik III 121,106 Sudenbu r Haszch. ne 131.,00
Greppiner Werke 168,60 Thale, Eſsenb., St.-Pr. 116. 000
Hellezche Maschinen 406,00b0 do. do. V.-A. 126,7Hannov. Bauges. St. -Pr.. 126, 00B fhöringer Salinen
Hannev. Masch, St.-Pr. A. 0. B. 393,50b6 Wegelin 4 Hübner, Marh. 142,7560
Harpener Bergbau o 221,40 v elner Alkali 242, 5060Harimenn 5öchs. Herdinenietr. 140.25 Wert Hrett- nd 253 .26
Harzer A. U. B. IIIIIIIIIIIIIIII 101,9900 do. Stahlw. 129.00
Hasye kis, v. S. 241,00b6 Gußstah e e deHemmoeor Poriland. 161,60 n c r n
M s 500 bin. 148,2060e 2h ehösch, kiten a. Stahl o 249,00b0n. 104,006 Schluss-Kursoe.ahla Porzellan IIIIIIIIIIII 4765,0000 äUeliwerte Archerilebed 176 b Tendent: luztle:.
Kattowitrer Bergdau 214,60 Kreditektien e e e 217.90
Kölner borgwerk 135,00b6 Berl. Handelsgesellzchaft. 172,40
Könio Wildeim ab. 275,00b6 Darmstädter enk. 144.,10

239Körbisdorier Zuckerfabrit 136, 60b6 Deutsche Bank 40
Kyfthäuserhütte 259, 00B Dizkonto-Rommandit 187,60
Lahmeyer b Co. 143, 90 l er Hank e 161.50Lapp, Tiefhohr- e 387,00bB Mationalbank für Deutschlagd e 129,60
Laurshiitte. 260, 90 Oesterr. Stantzbahn 146,30Leopold be Eägeritz 110,50b0 Oesterr. Siidbahn h 23.,00
Leopolds h 77,10060 ltalien. Nittelmeerdahn e e0eeesthe 92.,00

do. St. Pr. IIIIIIIIII 118,256 3 90 Reichsanleihe h III 88,50
l. Löwe 8 Co. IIIIIIIIIIIIIIII 268,00b6 Bechumer Gofstaui- 253.25
Naschinenfabrik Butkas h 146,00bB Deutsch-luxemb. V.-A. III d
Metfhildendötte III T 7 Dartmunder Union C. 94,00Henden Schwerte Pr.-Alt. LIIIIIIII 124,606 Laurabütte IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 250,50
Rilowiter kiren IIIIIIIIIIIII 167,75 Rensolidation I IIIIIIIIIIIIIII h duNüultheim be IIIIIIIIIIIIIIII 198,00b0 Gelzenkirchener Bergwerd III 228,76
Reue Bod.-A bes. IIIIIIIIIIIIIIIII 144,00b0 t ner IIIIIIII 220,40
Niederl. koblenw. IIIIIIIIIIIIIIIII 181,50b0 e Berl, Straßendaho 191,60
Nordstern Steinkohlen 816, 00b6 Hamburger Pakettahrt 162,60
Oberschl. Eisend. Bed. 146, O0b G Horddeuischer Uoyd e eees e 131.,75

do. E. -lnö.-Raro-H. 133,90 Dynamit Tran 182,00do. Kokswerke [163, 00b

S aeACÜn”? eKursnotierungen der Leipziger Börse vom 2. Mai, 1 Vhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha'ſe a. S.

Bividende 19041905 Dividende 190419053 90 Kente i 87.400 Sreg Hypothetendant 7 7 1145,006
322 90 (o. Stagtzanl. 99,900 Sächsitche Bank 6 6 1135,405
3 g. Stadienleih 99,100 Sächsische Bed. -Kred.-Anzt. 7. 7 1149,256
315 do. 19041 99,100 Grote Leipriger Strafenbdatn 752] 834 183,750
4 Pspiartabr. Ob 101,000 Hallesche Straßenbahn 4 634 129,806
4 90 al Stratendahn a 101,250 Leipziger Elektr. Straßenbahn 3 111,5000
4 90 Wansf. Gewert. 0. I. 101,606 Alfenbarger Akt Brauerei (11 9 1176,606

do. e. 18991 101.406 Cröllwitzer Papierfabrit 154 d do. 1897 101400 Dörnew.-Rattwannsd. St. 2 66,600
4 do do. 1902 I102,500 do. do. Vert.) 6 99,00B4 9 Leiter Paraffin 99,800 377 Leckertadrih 2 121.766
33 96 D. Rr.-Anst. Pfäbr.] 102,100 Hallesthe Zuckerratfinerie

4 do. o. 108,000 alte und neue) 157,5064 v l mit orfer Luckertabrik 932 135,006r. N. unkdb. bls 1 99,206 Leipriger Baumwollspinner. (14 [16 241,506
3 Lelpriger ſiebeg 100 10 307,00j102,606 Lelpuiger Elettnriitswerte 188,006
4 90 Kommunsalbank für Leipriger innereij 7 10 172 258

üönigr. Sachs. Anl.-Scheinel 101,250 lehyriger Schkeudi o 7
Mansfelder Kore 40.480.4 11740

n en t 7 esAobig-Tepitrer Ed. s ſ1i 244,6500 anb Noräbahn 5 129.000 Stöhr 4 r Kanmgarnzy. z 10 W 3
wazcitiehrader b. I. 4. 12 201 o0B 3 w 33775do. in. i 12280,766 1 z.wenn ſteg. an. erasbaus. Hammgarnyinn 7 6 I11 o0Bm an dere) s 9 176,7600 Leiirer Poraifis 10 183,906
Keeänt- u. Sperbank legt o Tegéent:

Juli 701 (79), per Sept. 78 (773.), Mai s**) ver
uli e (46 Schmalz per Mai 8,60 (8,60), per Juli 8,87

8,75), Speck ſhort clear 8,95--9,05 (8,874 9,00), Pork ver
Juli 15,85 (15,90).

Tendenz ſtetig.Tendenz Vaten feſt.

e

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Mai. Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 1. Mai 1906.
Magdeburg 12,30 (oko Magdeburg April M
Hamburg 11,50 Magdeburg Mai 11,40 A.

Tendenz: feſt.

Zuckerberichte

Magdeburg, 2. Mai (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,05-—8,17. Tendenz: ruhiger
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,30—6,45. s runger.

Brotrafſinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sach
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Mai 16,65G, 16,70B. Oktober 17,05G, 17,10B.
Juni 16,756G, 16,80B. Dezember 17,556G, 17,60B.
Auguſt 16,90G, 16,95B. Tendenz: ſchwächer.
Hamburg, 2. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Mai 16,65. Oktober 17,50.
Juni 16,80. Dezember 17,65,
Auguſt 17,10. März 18,00.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 2. Mai. Jm Anſchluß an Nordamerika war die Stim-

mung anfangs ziemlich feſt; doch iſt Weizen nur ſchwach begehrt
geweſen, da neue Realiſierungen merklich drückten. Roggen brachte
es zu einer kleinen Beſſerung, namentlich für Mai, und hielt ſie
aufrecht. Hafer war weniger beachtet. Der Verkehr in greif-
barem Getreide blieb ſehr ſtill. Rüböl hat ſich nur ſchwach be-
hauptet.

Wei zen per Mai 187,00 AC, Juli 190,00 Sept.
Roggen per Mai 164,00 Juli 169,25 Sept. 161,25

per Mai 165,75 Juli 167,50
a i s per Mai 130,50 Juli

Räböl per Mai 49,00 Oktober 52,10 c

Börſe von Berlin vom 2. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Der ſcharfe Tendenzumfſchwung an der geſtrigen New-Yorke

Börſe veranlaßte die hieſige Spekulation zu Realiſierungen. Die
Werte des Montanaktienmarktes waren es, die bei dem Umfang der

HauſſeEngagements am meiſten darunter zu leiden hatten; ſie
verloren bis 1 Prozent. Banken gaben nur unbedentend nach
mit Ausnahme von Ruſſenbank, die über 1 Prozent einbüßte.
Canada büßten 256 Prozent, Baltimore 138 Prozent ein. Schiff-
fahrtsaktien waren ungünſtig beeinflußt durch die Nachricht von
der Ausſperrung der Schauerleute in Hamburg. Für ruſſiſche
Werte war die Stimmung gedrückt auf das ſich erhaltende Gerücht
von dem Rücktritt Wittes. Ruſſen von 1902 ſtellten ſich auf
81,75 nach 82,380. Jm übrigen erfuhr der Kursſtand, wenn über-
haupt, nur unweſentliche Aenderungen, da nirgends ſich beträcht
licheres Angebot zeigte und die ungünſtigere Geſtaltung der Ten-
denz im weſentlichen in hochgradiger Geſchäftsunluſt zu Tage trat.

Im ſpäteren Verlaufe zeigte ſich ſogar Anſatz zur Beſſerung
infolge einer im allgemeinen mäßigen Erholung im Montanaktien-
markte, die ihren Ausgang nahm von einer Steigerung der Dort-
munder Union- Aktien um 128 Prozent gegen den Anfangskurs.
Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde erhielt ſich im allgemeinen
die kleine Beſſerung. Kreditaktien hoben ſich noch über den geſtrigen
Schlußſtand auf Wiener Anregung. Kohlenaktien ſehr feſt; Kon
ſolidation ſtiegen um 4 Prozent. Bei Berichtsabgang zeigte der
Kursſtand keine Aenderungen bei ſehr geringen Unfſätzen. Priva
diskonkt 36 Prozent.

D

Nachtrag zu unserem Kurshuch.

Bitte ausſchneiden!
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Möbelfabrik von2

11 5 j9 oReinicke ndaqg2
Halle a. S., nur Gr. Klausstrasse 40, mee er

S O Il Kompl. Braut-AusstattGrösste Ausstellung von Kompl, Braut-Ausstattungen

und einzelner Möbel.
2 60 komplette Musterzimmer. Elektrische Beleuchtung.

FEF Besichtigung unserer grossen Ausstattungs-MNöpelsäle auch ohne zu Kaufen gern gestattet.

Dre e tet eygupug E ten et c t tet i tL W e
Einen energiſchen [6265

vom einfachſten bis eleganteſten

J Genre für Damen, Herren u.
Kinder.

Untzickende Neuheiten

bekannter Güte

billigſten Preiſen

empfiehlt

Julius Zacher
Halle a. S., Leipziger Str. 12.
Grösstes Spezial-Cevehüft

einer

Ktruwp waren Irikotagen.

Anwehben!Ansitricken!

Für damen
Größte AuswahlfertigerZöpfe

billig. Von ausgekämmtem Haar
werden ſämtliche Haararbeiten
billig angefertigt. Frau Gerecke
vorm. Hömpler, Harz 25, I. Zu
ſprechen von frühsbis abends 9 Uhr.

Verlaugte Perſonen.

ſt z Buonnalter. Sokrotär,
Jl ling Verwalter erhalten junge
Leute nach 2-3 monatl. gründl.
Ausbild. Preis mässig. Prosp. gratis.
Bisher ca. 1200 Beamte Verlangt.
Viele Tausonde Stellen nachgewies.
Dir. P. Küstner, Leipzig-Schleuss.
47 z. Verk. unſ. berühmt.Acent g. Cigarr. H. Jürgensen

Co., Hamburg 22. [6315
Für mein 800 Morgen großes

Gut mit Zuckerrüben- u. Samen-
rübenbau ſuche ich zum 1. Juni
einen erfahrenen, zuverl., unverh.

Inſpektor.
Jch bitte um Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche. Perſönliche
Vorſtellung vorerſt zwecklos. [6319

von Trebra,Braunsrode bei Heldrungen.
Suche für ſofort einen gut

empfohlenen 6258
Verwalter.

Maml, Rittergut Ramſin
bei Sandersdorf, Bezirk Halle.

Leuteaufſeher!
Geſucht wird per ſofort oder

15. Mai ein tüchtiger, energiſcher
Leuteaufſeher, welcher in Zucker
rüben- und Samenrübenbau er-
fahren iſt und ſchon länger eine
ſolche Stelle inne gehabt hat. Zu
beaufſicht. ſind 40-—50 Arbeiterinn.
Gehalt nach Uebereink. Zeugnis-
abſchriften, welche nicht zurückge-
ſandt werden, ſind zu richten an

Reussner. Gutosbeſitzer,
Rottelsdorf.

Zum 1. Juli ſuche ich einen
Jagdaufſeher,

der gelegentlich auch als Leute-
aufſeher verwendet wird. Revier
enthält 4000 Morgen niedere Jagd.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden. [6259

C. A. Schoch,
Zuckerfabrik Königsaue.

1 Sattler u. Tapezierer
findet dauerndeGe hülfe Stellung bei

Hermann StockK,
Camburg a. S., Marienplatz.

Beſcheid

Feldhüter
ſucht ſofort

Rittergut Modelwitz
bei Schkeuditz

Geſucht werden noch
25 Saiſonarbeiterinnen u.

10 Saiſonarbeiter.
Mädchen 1,15 Mk., Männer
1,70 Mk. und Deputate. [6014

Domäne Brachwitz,
Poſt Dölau, Bez. Halle a. S.

Für ein hieſiges Geſchäft wird
zum baldigen Antritt ein
junges Mädchen

mit beſſerer Schulbildung geſucht.
Selbiges muß flott

ſtenographieren
und auf der

Schreibmaſchine
ſchreiben können. Offerten unter
T. b. 797 an die Exped. d. Ztg.

Mamſell -Geſuch.
Suche zum 1. Juli eine im

Kochen ſelbſtändige Mamſell, die
mit der Federviehzucht und Wäſche

weiß. Milchwirtſchaft
und Leutebeköſtigung nicht vor-
handen. Zeugnisabſchriften erbeten,
ebenſo Gehaltsanſprüche. (6264

Frau Luise Humbert,
Oberamt Schraplau.

Landwirtſchafterinnenu. Lernende
hab. die größte Ausw. a. Stell. bei
Frau Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Stets
ſuche ichKöchinnen u. Stubenmädch.
ſowie Mädch. f. Küche u. Haus für
feine kl. Haushaltung., einz. Herr
ſchaften u. einz. Damen. [6320
Zolbſtänd zage WirtſchafterinSelbſtändige für unverh.
Jnſpektor 1. 7. geſucht. Jetzige iſt
5 Jahre da. Frau Anna bleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft
od. jüngere Mamſell, welche ihre
Lehrzeit beendet hat, ſucht per

1. Juli [6188Frau Margarete Cämmerer,
Oßmannſtedt, Stat. d. Thür. Eiſenb.

Perſonen-Angebote.

Verh. herrſch. Kutſcher, 2 K.,
tücht. Fahrer, Reiter, g. Zeugn. ſ.
dau. Stell. Stadt od. Land. Off.
Leipzig Stötteritz, Eichſtedt
ſtraße 12——14, Mittlg. I, rechts.

Für jung. Mädchen aus guter
Familie wird bis 15. Mai zur
weiteren Ausb. im feinen Haush.
Stellung auf einem Gute geſucht.
Etwas Gehalt erwünſcht. Off.
unter H. P. G hauptpoſt-
lagernd Nordhauſen.

Mietgeſuche.
Suche vom 12. 5. er. für die Dauer
einer 8wöchentl. Uebung eine
Wohnung in der Nähe der
Artillerie-Kaſerne. Offert. mit
Preisangabe unt. W. P. poſt-
lagernd Beeſenſtedt.

Hausmannswohnung
in nur herrſch. Hauſe von gut
empf. Leuten 1. 7. geſucht. Dampf-
heizung, auch Gartenarbeit wird
übernommen. Ang. u. B. F. 667 7
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Vermietungen.
Kirthnerſtraße 10, I.
errſchaftl. Wohnung, 6 Zim.,S elektr. u. Gas, 2 Rufe nge,

mit oder ohne 2 Bureauräumen,
1. Oktober 1906. [5086
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Geldverkehr.
60 000 und 10 000 Mark

auf erſte Hypothek auszuleihen.
Laudwirtsehaftl. Ilandelvbank

Kehweinsherg Sehröcer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 2.
36 000 Mark auf gute

I. Hypothek zu leihen geſucht.
Näheres zu erfragen bei R. A.
Spillüng, Brüderſtr. 5. [6295

Betriebskapital.
Vermittlg. d. Chiffre M. P. 2646 an
Jnvalidendank, Leipzig. (Rückp.)

Geld-Darlehne nen See
reellen Leuten

Lieſegang, Berlin, Steinmetzſtr. 25,
Rückporto. [6180

Srich heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
dittet um

Beachtung seiner Auslagen

moderner Hochzeits-
und Patengeschenke.

R.Sp. V.p (4948

Verlobt: Fräulein Margarete
Bucher mit Herrn Leutnant
Wilhelm Senff (Plauen i. V.)
Fräulein Käthe Graef mit Herrn
Dr. phil. Adolf Tienken (Ber-
tikow--Prenzlau). Frau Ottilie
Wenzel geb. Rehſe mit Herrn

Verehelicht:
Ryſſel mit Fräul. Laue (Frauen
ſtein i. Erzgeb. Leipzig). Hr.
Landrichter Karl Lorenz mit
Fräul. Johanna Ahner (Leipzig).
Hr. Dr. jur. Alfred von Heyden
mit Fräul. Edith von Madai
(Magdeburg). Hr. Dr. med.
Schmidt mit Fräul. Luiſe Francke
(Niedermarsberg-Minden i. W.).
Hr. Rechtsanwalt Edm. Köhler
mit Fräul. Suſanne Meißner
(Leisnig--Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Otto (Gaußig). Hrn.
Georg Regel (Leipzig). Hrn.
Major Schach von Watenau
Gerlin). Eine Tochter:
Hrn. Karl Müller Rittergut
Krebs). Hrn. Albert Rutkowski
(Magdeburg). Hrn. Baumſtr.
Roth (Zittau). Hrn. Pfarrer
Mezger (Haiterbach).

Geſtorben: Herr Regierungs-
rat a. D. Maximilian Müller
(Merſeburg). Herr Poſtſekretär
Ernſt Henning (Wörlitz). Herr
Gymnaſialprofeſſor Rob. Spieler
(Schneidemühl). Herr Dr. med.
Veit von Thümen Giegnit)
Hr. Landwirt Ferdinand Wille
Görsbach). Hr. Gaſthofsbeſitzer
Friedrich Rühl (Markkleeberg).
Hr. Gutsbeſitzer Rudolf Dehnke
(Amalienhof bei Strelno). Frau
Anna Albrecht geb. Mehlmann
Beyriſch (Guben). Frau Giſella
Berger geb. Magyary (Leipzig-
Gohlis).

Schweſter, Fräulein

wir allen ihren

von der Leichen

TodesAnzeige.
Am 30. April, nachmittags um 4 Uhr wurde unſere geliebte

Emma Roseonhberger
von ihren langen ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt, was

Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung hierdurch tiefbetrübt mitteilen.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag um 4 Uhrans des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Hr. Max von

Am 1. Mai versehied nach kurzem, aber schwerem Leiden
unser allverehbrter Kollege

Herr Wilhelm Zander,
Dekorationsmalermeister,

Mitglied des Vorstandes der Handwerkskammer,
Ehrenmitglied der hiesigen Maler- und Lackierer-innnng.

Der Entschlafene bat seit Bestehen der Kammer dieser
als Mitglied angehört und seine ganze Kraft in den Dienst
des Handwerks gestellt.

Wir bedauern tief den Verlust, den uns sein Tod gebracht
hat und werden seiner Verdienste um das Handwerk stets
eingedenk bleiben.

Halle a. S., den 2. Mai 1906.

Die Handwerkskammer.
A. Schondorf, Vorsitzender.

K. Voigt, Sekretär.

Nachruf.
Unser langjähriges treues Mitglied

Herr Dekorationsmaler

Wilhelm Zander
ist Dienstag früh nach einem tatenreichen Leben aus dieser
Zeitlichkeit abberufen. Vin Meister seiner Kunst, ist er dom
Handwerk, vor allem dem Innungs-Ausschuss, ein eifriger
Förderer und Berater gewesen jederzeit, bis zu seinem Tode.

Wir beklagen tief seinen Heimgang, sein Andenken
bleibt in Ehren allezeit, wir werden seiner nie vergessen.

Wir rufen ihm ein „Habe Dank und „Rube sanft in die
Ewigkeit nach.

Zur Beerdigung wollen sich die Alitglieder sämtlicher
h angeschlossener Innungen Preitag nachmittag 3 Ubr am

Trauerhause, Niemeyerstrasseo 13, recht zahlreich versammeln.
Der Vorstand des Innungs-Ausschusses, hier.

Dienstag worgen gegen 3 Uhr wurde unser Ebren-
mitglied und langjäbriger stellvertretender Obermeister, der

Dekorationsmaler Herr

aus seinem arbeitsreichen Leben in die Ewigkeit abgerufen.
Länger als ein Moenschenalter hat er mit seltenem

Idealismus und in selbstloser Weise für das Gedeihen des
Handwerkes gewirkt und gestrebt. S

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten e

Im Namen der Maler- u. Lackierer-
Innung zu Halle a. S.

Der Vorstand
Robert Bieseeker.J. A.

Nagdeburgischo Baugewerky-Berubygenoovengehalt

Sektion II, Halle a. S. S
Am 1. Mai er. verschied nach kurzer schwerer Krankheit S

her Iulerueiter Wilhelm Zancler.
J Der Verstorbene war seit Bestehen der Berufsgenossenschaft

Mitglied des unterzeichneten Vorstandes. Sein stets reges
Streben für das Wohl der Genossenschaft, sein leutseliges,
kollegiales Wesen und sein Gerechtigkeitssinn sichern ihm
bei uns allezeit ein ehrendes Andenken. S

Der Vorstand
E. HMildebrandt, Vowzitzender.

Nachruf. eNach Gottes unerforschlichem Rat verſchied am 30. April
plötzlich und unerwartet der erſte Lehrer, Kantor, Küſter und
Standesbeamte von Schochwitz,

Herr Carl Müller
im 60. Lebensjahre.

Faſt 28 Jahre hat er in unſerer Mitte gewirkt. Seine
in dieſer Zeit bewieſene treue Pflichterfüllung als GemeindeKirchen und Staatsbeamter, ſeine lautere, aufrichtige Ge e
ſinnung als Menſch, ſeine Gottesfurcht, ſeine rege Mitarbeit
am Aufbau des kirchlichen Lebens, ſeine auch für weitere J
Kreiſe ſettig Liebe zu Kaiſer und Reich werden unter uns
unvergeſſen ſein. Ehre ſeinem Andenken S

Schoch witz, den 1. Mai 1906. Svon Alvensleben, Kirchen- und Schulpatron.
Der Schulvorſtanddes SchulſyſtemsSchochwitz.
Die vereinigten kirchlichen Körperſchaften von
Schochwitz mit Krimpe, Wils u, Gorsleben.
Die politiſchen Gemeinden Schochwizz, Gors-

leben, Krimpe, Wils.

Die Trauerfeier für unseren lieben Entschlafenen
findet am Freitag nachmittag 3 Ubr im Hause statt, die
Beerdigung im Anschluss daran auf dem Stadtgottesacker.

Familie Zander.

gänge

infolg
mehr
ſoll t
erfahr

l un
finde
Dien
Gaſtk

vergar
Trüm

errn
ſichtig
mauer
erſchei

forſchu
Archit
grabu
dieſe
aufger

Am
Herr
der S
erfüll
Sege
edler
ſein
Carl
Er r

(Gol
Exp
feierte

der g
am

Man
Beim
Sohn

zur C
der v



nen
die

ker.

Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich 65 Pfo.
für alle übrigen Länder wöchentlich 90Pfa.

Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels

Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Döllnitz, 1. Mai. (Automobilunglück.) Wie Spazier-

gänger in den Auen bei Döllnitz mitteilten, iſt dort ein Automobil
infolge eines erlittenen Defektes verunglückt. Die Jnſaſſen wurden
mehr oder minder ſchwer verletzt der Beſitzer, ein Herr aus Deſſau,
ſoll tot auf dem Platze geblieben ſein. Näheres war bisher nicht zu
erfahren.ſah 4 Helmsdorf, 1. Mai. (Die Generalverſamm-
lung der Zuckerfabrik Helmsdorf, G. m. b. H.,)
findet, wie aus dem Jnſeratenteil dieſer Nummer erſichtlich,
Dienstog, den 15. Mai d. J., nachmittags 3 Uhr im Zentſchel'ſchen
Gaſthofe zu Heiligenthal ſtatt.

Holzzelle, 1. Mai. (Ausgrabungsarbeiten.) Am
vergangenen Montag wurde im Auftrage des Provinzialkonſervators die
Trümmerſtätte der hieſigen Kloſterkirche durch den Königl. Baurat a. D.

errn Kortüm- Halle und Herrn Prof. Dr. Größler- Eisleben be
ſichtigt. Da die gelegentlich eines Stallneubaues zu Tage getretenen Grund
mauern des alten Gotteshauſes eine genaue Erforſchung wünſchenswert
erſcheinen ließen, ſo wurde von der Provinzial- Kommiſſion zur Er
forſchung und zum Schutze der Denkmäler der Provinz Sachſen der
Architekt Herr Hermann Größler- Karlsruhe mit den weiteren Aus
grabungsarbeiten betraut. Ein merkwürdiger Zufall fügt es, daß
dieſe Arbeiten gerade am Zerſtörungstage des Kloſters, dem 3. Mai 1525,
aufgenommen werden ſollen.

Schochwitz, 1. Mai. (Kantor Carl Müller f.)
Am 30. April iſt unerwartet im 60. Lebensjahre der erſte Lehrer,
Herr Carl Müller, hier verſchieden. Ein Menſchenalter faſt hat
der Heimgegangene hier in Schochwitz gewirkt. Jn treuer Pflicht-
erfüllung hat er als Lehrer, Kirchen- und Standesbeamter zum
Segen für unſere Gemeinde gearbeitet. Ein guter Patriot, ein
edler Menſch iſt in ihm zu Grabe gegangen; ſchmerzlich wird

ſein Verluſt empfunden. Auch die „Halleſche Zeitung“ verliert in
Carl Müller einen langjährigen, gewiſſenhaften Mitarbeiter.
Er ruhe in Frieden!

Artern, 1. Mai. (Au sſtan d.) Heute morgen haben, wie
die „Artener Zeitung“ meldet, die am Rathausbau beſchäftigten Maurer
die Arbeit niedergelegt, nachdem die von ihnen geforderte Erhöhung
des Stundenlohnes von 32 auf 35 Pfg. nicht bewilligt worden war.
Die Zimmerleute wollen ſich dem Ausſtande anſchließen.

z Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 2. Mai.
(ZurLage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren am 1. Mai
d. Js. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle, Weißenfels, Zeitz,
Meuſelwitz, Altenburg und im Königreich Sachſen gelegenen Werken
von der Geſamtbelegſchaft von 15 662 ausſtändig: 4014.

Aſchersleben, 2. Mai. Einen Schmuckbrunnen)
hat der Aſcherslebener Verſchönerungsverein anfertigen laſſen und
macht ihn der Stadt zum Geſchenk. Er wird Hennebrunnen
heißen, nach einem Wohltäter des Vereins, und noch im Laufe
dieſes Monats aufgeſtellt werden.

Sangerhauſen, 1. Mai. (Ein größeres Schaden-
feuer) brach heute morgen kurz nach 10 Uhr im Gehöft der
Witwe Scharfe aus. Die Hintergebäude ſind abgebrannt.

A Quedlinburg, 1. Mai. (Einführung. Zu Fuß
um die Erde.) Heute früh 10 Uhr fand in der Nikolaikirche
durch den Generalſuperintendenten D. Vieregge aus Magde-
burg die feierliche Einführung des Oberpfarrers Klewitz in das
Amt des Ephorus des Kirchenkreiſes Quedlinburg ſtatt. Heute
morgen traf, von Halberſtadt kommend, der 23jährige Student
der Medizin M. Janescu aus Bukareſt, der bekanntlich die
Erde zu Fuß umwandert, hier ein. Er wandert von hier aus
durch den Harz nach Nordhauſen.

Blankenburg (Harz), 1. Mai. (Bei der Trauer-
feierlichkeit für den verſtorbenen Staats-
miniſter v. Budde) in Berlin war auch eine Abordnung
der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn-
Geſellſchaft unter Führung des Direktors W. Glanz zugegen,
die ein prachtvolles Palmen-Arrangement mit Schleifen am Sarge
niederlegte. Die Schleifen tragen die Jnſchrift: „Dem unver-
geßlichen, hervorragenden Leiter und Förderer des Eiſenbahn
verkehrsweſens Exzellenz v. Budde. Berlin, den 29. April 1906.“

„Aus dankbarſter Verehrung gewidmet vom Aufſichtsrat und
der Direktion der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft. Blankenburg a. Harz, den 1. Mai 1906.“

S RNordhauſen, 1. Mai. (Badeanſtalt. Arbeiter-
kündigungen.) Unſere Stadtverordneten genehmigten in ihrer
r Sitzung den Bau einer mit einer Waſchanſtalt verbundenen
tädtiſchen Badeanſtalt und bewilligten dazu 245 000 Mk. Faſt in
allen hieſigen Tiſchlereien und Möbelfabriken ſind jetzt infolge von
Forderungen der Arbeitnehmer (Garantie eines Mindeſtlohnes, Zahl
der Arbeitsſtunden, Lohnerhöhung) Kündigungen erfolgt.

O Aus den ſüdharziſchen Grafſchaften Stolberg, 1. Mai.
Goldene Hochzeit. Aufgefundene Leiche.
Exploſion einer Dynamitpatrone.) Jn Bennungen
feierte dieſer Tage der Bahnmeiſter Ende mit ſeiner Gattin das Feſt
der goldenen Hochzeit. Jn der Nähe der Stadt Stolberg wurde
am letzten Sonntage die Leiche eines gutgekleideten unbekannten
Mannes, der anſcheinend am Schlagfluſſe verſtorben iſt, aufgefunden.
Beim Südharzdorfe Appenrode ſpielte dieſer Tage der zwölfjährige
Sohn des Gipsſteinbrechers Huder mit einer Dynamitpatrone, die er
zur Exploſion brachte. Der Junge erlitt dabei eine ſchwere Verletzung
der rechten Hand.

4 Erfurt, 1. Mai. (Waldbrand.) Der „Erfurter Allgemeine
Anzeiger“ meldet Ein ausgedehnter Waldbrand konnte heute nachmittag
gegen ſechs Uhr von hier aus in der Richtung Riechheimer Berg
an mächtigen Rauchſäulen beobachtet werden. Auf telephoniſchem Wege
wird beſtätigt, daß große Strecken Waldes in der Gegend von
Willrode in Brand ſtehen.

W. Erfurt, 1. Mai. (Arbeiterausſperrung.) Jn der
Schwadeſchen Dampfpumpenfabrik, wo gegenwärtig etwa 500 Perſonen
beſchäftigt ſind, fehlten heute, trotz vorher ergangener Warnung,
80 Former und Gießer. Dieſe ſind nunmehr auf achttägige Dauer
ausgeſperrt.

Schleuſingen, 1. Mai. (Landeskulturverein.)
Nach längerer Pauſe hielt der Landeskulturverein für den Kreis
Schleuſingen am 27. April im Gaſthof „Zur Sonne“ wieder eine
gut beſuchte Generalverſammlung ab. Nachdem die erſten Punkte
der Tagesordnung, welche die Kenntnisnahme von mehreren
Schreiben der Landwirtſchaftskammer, ſowie die Rechnungslegung
über die Vereinsausgaben und Einnahmen im letzten Vereins
jahre betrafen, erledigt waren, erfolgte die Beſprechung von zwei
für das laufende Jahr geplanten Veranſtaltungen, die von allge
meinem Vereinsintereſſe ſind. Der Landeskulturverein beabſichtigt
nämlich, ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich aus eigener
Anſchauung von dem Betriebe gut geleiteter Muſterwirtſchaften, diein der Rahe gelegen ſind, Kenntnis zu verſchaffen, und zu dieſem

Zwecke ſoll am 27. Mai d. Js. ein Ausflug nach der bei Coburg ge
legenen Muſterwirtſchaft Callenberg veranſtaltet werden, der den
Teilnehmern jedenfalls eine Fülle von Beobachtungsmaterial bieten
und wohl manche zur Nacheiferung in der eigenen Wirtſchaft an
regen wird. Ferner wurde beſchloſſen, daß der Verein in dieſem
Herbſte wieder, wie vor einigen Jahren, in Schleuſingen eine mit
einer Produktenausſtellung verbundene Tierſchau abhält, als deren
Datum der 23. und 24. September ins Auge gefaßt werden ſoll.
Seitens der Landwirtſchaftskammer ſind zu dieſem Zwecke bereits
einige Mittel zur Verfügung geſtellt worden und zwar für Rinder
300 Mk., für Schweine 50 Mk. und für Ziegen 50 Mk. Als
nächſten Punkt hatte der Direktor des Landeskulturvereins, Herr
Bürgermeiſter Baecker Schleuſingen, die Beſprechung einer An
gelegenheit auf die Tagesordnung geſetzt, die, falls ſie verwirklicht
werden ſollte, ſicher von den ſegensreichſten Folgen für die Land
wirtſchaft des Kreiſes ſein wird. Es handelt ſich darum, auch für
den hieſigen Kreis eine landwirtſchaftliche Winter-
ſchule zu gründen. Den gegebenen Verhältniſſen entſprechend
würde ſich dieſelbe ohne Schwierigkeit an die Wieſenbauſchule in
Schleuſingen angliedern laſſen. Auch würden den Vätern der
jungen Leute aus dem Kreiſe Schleuſingen, welche die Schule be
ſuchen würden, nur ſehr geringe Koſten entſtehen, da der Unter
richt ſo gelegt werden ſoll, daß die Schüler alle Tage nach Hauſe
zurückkehren können. Jn vielen Kreiſen, in denen bereits eine
landwirtſchaftliche Winterſchule beſteht, iſt deren ſegensreiche Wirk-
ſamkeit in den bäuerlichen Wirtſchaften deutlich ſichtbar und auch
in unſerem Kreiſe iſt eine Hebung des allgemeinen Kulturzuſtandes
ſicher zu erwarten, wenn ſich möglichſt viele junge Landwirte zum
Beſuche der landwirtſchaftlichen Winterſchule bereit finden. Die
Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß, wenn ſich wenigſtens
zwanzig Schüler zum Beſuch der Schule melden, Herr Bürger-
meiſter Baecker mit einem dahingehenden Antrag an die Landwirt-
ſchaftskammer herantritt. Nach Erledigung dieſer Beſprechung
hörte die Verſammlung dann noch den Vortrag des Herrn Zucht-
inſpektors Dr. Bu tz von der Landwirtſchaftskammer in Halle an,
der über das Punktierverfahren bei der Beurteilung des Rind-
viehes ſprach, wie es bei der Simmentaler Stammzuchtgenoſſen
ſchaft üblich iſt. Auch im hieſigen Kreiſe beſteht ja ſeit einigen
Jahren eine Simmentaler Zuchtgenoſſenſchaft, die in erfreulichem
Aufblühen begriffen iſt. Der Beifall, den der Herr Vortragende
für ſeine belehrenden Ausführungen erhielt, war ſeitens der Ver
ſammlung daher ein wohlverdienter.

O Wittenberg, 1. Mai. (Selbſtmord.) Von einem ſchweren
Unglück wurde heute mittag die Familie des KaſernenJnſpektors
Lieſtmann betroffen. Frau Lieſtmann hatte für ihre Familie und
im Hauſe anweſenden Beſuch das Mittageſſen aufgetragen, worauf ſie
ſich wieder aus dem Zimmer entfernte. Wenige Minuten ſpäter trug
man ſie ſterbend wieder ins Zimmer hinein. Die unglückliche Frau,
an der man ſchon längere Zeit Spuren von Jrrſinn wahrgenommen
hatte, war in die dritte Etage des Hauſes geſtiegen und hatte ſich dort
aus dem Fenſter geſtürzt. Sie fiel dicht neben dem Poſten auf dem
Kaſernenhofe nieder und brach ſich einen Oberſchenkel, einen Arm und
das Rückgrat. Nach Verlauf einer halben Stunde war die Unglückliche
eine Leiche.

O Mühlberg a. E., 1. Mai. (Die Streikunruhen) haben
ſich bis heute nicht wiederholt. Der Streik dauert unverändert fort.

y. Torgau, 1. Mai. t Eiſenbahninſpektionen.) Nach Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
flüchtig geworden iſt der 30jährige Oberkellner Fiedler aus Land s
berg bei Halle. Fiedler war ſeit dreiviertel Jahren Oberkellner im
hieſigen Hotel zum goldenen Anker und unterſchlug der Beſitzerin
800 Mark, ferner fälſchte er ein ihm ſelbſt gehöriges Sparkaſſenbuch.
Mit dem 1. Juli wird der Sitz der Verkehrsinſpektion 5 von Berlin
und der Maſchineninſpektion von Deſſau nach Torgau verlegt werden.

(5) Barby, 30. April. (Schulſchluß. Verſamm-
lung. Verſetzung.) Die drei Klaſſen der Schule zu
Pömelte ſind wegen der bereits gemeldeten Maſernepidemie auf
4 Wochen geſchloſſen worden. Vorgeſtern abend fand im
„Schützenhauſe“ hier eine Verſammlung der MittelſtandsVer-

einigung ſtatt, in welcher Herr Obermeiſter Nach ardt über das
Thema: „Was hat der Mittelſtand in Stadt und
Land von den politiſchen Parteien und der Re-
gierungzuerwarten ſprach. Die Anweſenden erklärten
ſich mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden und be
ſchloſſen, Herrn Nachardt als Kandidaten für die nächſte Reichs
tagswahl aufzuſtellen. An Stelle des verſtorbenen Waſſer-
u Beyer iſt Waſſerbaurat Letzas nach hier verſetzt
worden.

t Calbe a. S., 1. Mai. Chriſtian Wilhelm Georg
Ernſt Hundt,), welcher, wie ſchon kurz gemeldet, am 29. April nach
langen ſchweren Leiden zu Halle verſtarb, war am 7. Juli 1832 zu
Calbe a. S. geboren. Er wurde nach vollendeten Studien am 16. Mai
1859 als Rektor und Hilfsprediger in Arneburg definitiv angeſtellt,
ſiedelte 1866 als Paſtor nach Parchau über, wurde 1874 Diakonus
an St. Stephani in ſeiner Vaterſtadt und 1884 Oberprediger an der-
ſelben Kirche ſowie Superintendent der Ephorie Calbe. Nach ſeiner
Penſionierung zog er ſich nach Halle zurück, wo er aus den Tagen
fröhlicher Studentenzeit noch freundſchaftliche Beziehungen hatte und
mit mehreren der zahlreich dort lebenden emeritierten Paſtoren in nähere
Verbindung trat. Am heutigen 1. Mai fand ſich eine größere Zahl
ſeiner Freunde und Verehrer zu einer Trauerfeier im engen Kreiſe der
Familie in Halle zuſammen, während die Beiſetzung am 2. Mai hier-
ſelbſt, dem Orte ſeiner früheren langjährigen reichgeſegneten Wirkſamkeit,
ſtattfinden wird. Der Verſtorbene beſaß außer dem Roten Adler-Orden
vierter Klaſſe und dem KronenOrden dritter Klaſſe die Rettungsmedaille,
bekanntlich die einzige Dekoration, welche Fürſt Bismarck Zeit ſeines
Lebens getragen hat.

Magdeburg, 1. Mai. (Städtetag der Provinz
Sachſen.) Jn einer geſtern hier abgehaltenen Vorſtandsſitzung
wurde beſchloſſen, den diesjährigen Städtetag der Provinz Sachſen
vom 22. bis 24. Juni in Stendal abzuhalten. Für den 22. iſt ein
Empfangsabend vorgeſehen, für den 24. ein Ausflug nach Arneburg und
Tangermünde; die Verhandlungen finden am 23. ſtatt. Es ſtehen
folgende Themata auf der Tagesordnung Meiſterkurſe und ihre
Unterſtützung durch die Gemeinden Berichterſtatter Stadtſchulrat
Dr. Franke-Magdeburg), Fürſorge der Gemeinden für ihre Bau
denkmäler Berichterſtatter Muſeumsdirektor Dr. Volbehr-
Magdeburg), die Frage der Kommunaliſierung der Apo-
theken Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Banſi-Quedlinburg).

Ummendorf Kreis Neuhaldensleben), 1. Mai. (Tödlicher
Unglücksfall.) Jn einem hieſigen Sandſteinbruche geriet der
Arbeiter Chriſtian Fricke beim Wegſchaffen von Erdmaſſen und
Steingeröll unter einen beladenen Wagen und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er geſtern ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe und mehrere erwachſene Kinder.

Weimar, 2. Mai. (Der Weimariſche Pfarr-
verein) wird am 9. und 10. Juli hier ſeine Verſammlung ab-
halten. Die Herbſtver ſammlung des Weimariſchen Kreis-
Predigervereins ſoll diesmal etwas ſpäter ſtattfinden.

Eiſenach, 1. Mai. (Schon wieder ein unvorſichtiger
Schü tz e.) Die „Eiſenacher Zeitung“ meldet Vorgeſtern abend ſchoß
ein Schleifer von hier im Uebermut ein Taſchenteſching, von dem er
nicht wußte, daß es geladen war, auf ein Dienſtmädchen ab. Die Kugel
traf das Mädchen in den Ellbogen, in dem ſie ſtecken blieb.

Altenburg, 1. Mai. (Beſtrafte Roheit. Retter
in der Not.) Der Techniker Paré aus Chiribon auf Java, der
kürzlich im berauſchten Zuſtande aus dem Gaſthauſe heraus-
gekommen war und den Landgerichtsaktuar Donner ohne jede
Veranlaſſung angegriffen und niedergeworfen hatte, wobei ſich der
Angegriffene einen doppelten Schenkelbruch zugezogen hatte, wurde
geſtern vom hieſigen Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Während in dieſem Falle ein ausländiſcher Techniker
einen friedliebenden Bürger niederſchlug, wurden drei andere
Techniker, aus Spanien gebürtig, die Retter eines Mannes, der
von drei Raufbolden zwiſchen Zſchernitz und Raſephas überfallen
wurde. Der Ueberfall iſt auf das Konto der aus
ſtändigen Bergleute zu ſetzen. Dieſe ärgerten ſich über
den arbeitswilligen Keſſelheizer Reichel von den Altenburger
Kohlenwerken bei Molbitz und überfielen ihn auf dem Heimwege
mit Knüppeln. Auf die Hilferufe des Niedergeſchlagenen eilten
die drei Techniker hinzu, ergriffen einen von den Flüchtlingen und
überlieferten ihn der Polizei.

W. Jena, 1. Mai. (Rekognosziert.) Die Perſönlichkeit des
jungen Mannes, deſſen Leiche geſtern aus der Saale gezogen wurde, iſt
als der 28jährige Referendar Fritz Beyer aus Sonneberg
feſtgeſtellt worden. Beyer war nervenleidend und hatte ſich zuletzt in
einer hieſigen Privatpenſion aufgehalten, wo er ſeit dem 16. März ver-
mißt wurde. Anſcheinend hat die Leiche ſchon ſeit jener Zeit im
Waſſer gelegen.

Greiz, 1. Mai. (Feuersbrunſt.) Heute früh iſt in
Arnsgrün das Schenderleinſche große Bauerngut nebſt
Schankwirtſchaft gänzlich abgebrannt; nur mit der größten Auf-
opferung konnten ſich die Bewohner retten. Jedenfalls iſt das
Feuer durch einen Eſſendefekt entſtanden.

Sondershauſen, 1. Mai. (Der verſtorbene Prinz
Leopold der nach dem Ableben der Prinzeſſin Eliſabeth eine
Eliſabeth- Stiftung zum Beſten der Jungfrauen des
Fürſtentums Schwarzburg-Sondershauſen errichtete, hat ſeinen
geſamten Nachlaß an Barvermögen und Wertpapieren
dieſer Stiftung vermacht. Die Stiftung, deren Zwecke erweitert
werden ſollen, wird nunmehr den Namen „Eliſabeth-
Leopold-Stiftung“ führen.

Jagd und Sport.
Splau (Kr. Wittenberg), 30. April.

günſtiges Reſultat) wurde
hieſigen Gemeindejagd erzielt. Während der bisherige
Pächter, Amtsrat Hertwig-Pretzſch, nur 200 Mk. Pacht zahlte.
wurde jetzt von dem Kaufmann Senſenhauſen- Pretzſch das Höchſt
gebot mit 800 Mk. abgegeben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ird es beſtätigen, daß es für diinr Hausar et ne der de Denn und ine
e s r 8 ibt 2 2 2et beeren Myrrholinseife.6268) tauſendfach bewährte

7 3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

„Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (6303Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

u Blutarmut, Bleichſucht)
Schering's Malzextrakt mit Eiſen

leicht verdaulich, die Zähne nicht angreifend. Fl. 1,00 u. 2,00 M.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Adler-, Engel-, Hirſch, Kaiſer-, Kronen-, Stern

und WaiſenhausApotheke.

(Ein äußerſt
bei der Neuverpachtung der
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Saatenſtand um die Mitte des Monats April 1906
im Saalkreiſe. BegutachtungsZiffern (Noten): 1 ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.

mm e JJ—-=m 2-—

et Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten o We männern abgegebenen Noten

eg. Bezirk
Staat gyerſeburg 1 [1/2] 2 2/8) 3 8/4] 4 4/8] 5

Wimerweigen Ter r rer rSommerweizen S
Winterſpelz 331
Winterroggen 2,6 2,6 1 36 71Sommerroggen 7
Sommergerſte a S
afer e SKartoffeln S SKlee 2,41 2,2 1 14 1 2Luzerne 2,61 2,2 1 11 3 2Bewäſſerungs

(Rieſel) Wieſen 2,6 2,5 1 1Andere Wieſen 3,0 2,7 41 1 5) 1
Königliches Statiſtiſches Landesamt.

Dr. RlenecK. [6325
Bekanntmachung.

r Monat April ſind im Saalkreiſe zu Gemeindebeamten
gewählt bezw. wiedergewählt und von mir beſtätigt worden:

e a2) zum Gemeindevorſteher
Gutsbeſitzer Franz Elſte in Plößnitz;

zu Schöffen:
Koſſat Friedrich Zwanzig in Garſeng,
Rentier Fr. Weſtfeldt in Nauendorf;

e) zu Ortsſteuererhebern
Tiſchlermeiſter E. Schaaf in Dachritz,
Gärtner Karl Lehmann in Morl;

4) zum Nachtwächter
Maurer Karl Heinicke in Lettin;

e) zum Stellvertreter des Vorſitzenden des Zweck-
verbands- Ausſchuſſes Oppin

Gemeindevorſteher Reinhold Pille in Freiheit-Oppin.
Halle a. S., den 1. Mai 1906.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
J. V. Dr. H. NVeubaur, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß des unterzeichneten Kreisausſchuſſes vom

heutigen Tage iſt auf Grund des 8 2 Ziffer 4 der Landgemeinde-
ordnung vom 3. Juli 1891 die Abtrennung der Parzelle
Kartenblatt 10 Nr. 7211 Weg von 33 a 55 qm Gröfſze
von dem Gutsbezirke Wettin und deren Vereinigung mit
dem Gemeindebezirke Dößel genehmigt worden, was auf
Grund der Ziffer 8 der obenangezogenen Geſetzesbeſtimmung
hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.

Halle a. S., den 26. April 1906.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

1329. K. A. Dr. U. Neubaur, Kreisdeputierter. [6327
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Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 64 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes wird nachſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben pro 1905
zur Kenntnis der Beteiligten gebracht.

A. Einnahme

[6326

1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 12744,57 Mk.
2. ger von Kapitalien und Sparkaſſen-Einlagen 7921,32
3. Verſicherungsbeiträge 239 994,
4. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Kranken-

Perſicherungsgeſetze 1872,805. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Unfall-
verſicherungsgeſetze 789,136. Aus zurückgezogenen Sparkaſſen-Einlagen uſw. 73 667,87

7. Sonſtige Einnahmen 250,94zuſammen 328 740,46

B. Ausgabe
1. Für ärztliche Behandlung einſchl. für Familien

an gehörige 656869,80 Mk.2. Für Arznei und ſonſtige Heilmitttel:

für Mitglieder. 19608,78b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben. 77206,203. Krankengelder:
a) an Mitglieder. 688933,99b) an Angehörige der Mitglieder 53199,73

4. Unterſtützung an Wöchnerinnen H175,60
5. Sterbegelder:

für Mitglieder 86804,20d) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben. 3681,006. Kur u. Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten:

a) für Mitglieder. 17348,82b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben. 1363,847. Erſatzleiſtungen für gewährte Kranken-

e du 2637,538. gurnaggah te Beiträge und Eintrittsgelder 97,57
9. KapitalAnlagen, Einlagen bei der Sparkaſſe 81 600,00

10. VerwaltungsAusgaben: a) perſönliche 2927905
v) ſächliche 4 792,43

11. Sonſtige Ausgaben 927,8312. Andere durchlaufende Poſten 600
zuſammen 322 551,52

O. Ergibt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen
Kaſſenbeſtand vo n. 5 858,94 Mk.
Der Reſervefonds beträgt 202782,18

19 000,00D g.P. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt
F Mithin Geſamtvermögen am Schluſſe des

Rechnungsjahres 32227 641,07 Mk.
Halle a. S., den 30. April 1906.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender. [6338

Hoherkrtray wird erzielt duren die Verwendung unserer Elektromotoren
zum Einzelantrieb aller Arbeits- und Hilfsmaschinen.

eiten äCulllegume-Iuhmeyerwerie I.

Zweigniederlassung Halle a. S.

Bekanntmachung.Städtiſche oiſyionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 3. Mai 1906, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag betreffend ſtatiſtiſches Bureau. 2. Ver

Weges an der Dreierbrücke. 3. Kanaliſation von Cröllwitz. 4. Antrag
auf Entnahme der Mehrkoſten beim Kanalbau der Klausſtraße aus

Bau des Hauptſammlers von der Torſtraße bis
ur Klausbrücke. 6. Antrag betreffend den lebe grag in der
indenſtraße. 7. Pflaſterung der Merſeburgerſtraße. 8.

Erſparniſſen. 5.

Eingänge.

Zu der am

Verlegung eines im Forts ho

onſtige

Verluſtrechnung,

Bekanntmachung. pro 1905/06.Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften hierſelbſt für das GenehmiguErhebung von Zuſchlägen zur und des u ſichtsrates
Rechnungsjahr 1906 beſchloſſene
Einkommenſteuer und zu den Realſteuern hat die erforderliche Ge
nehmigung der zuſtändigen Behörden erhalten.

Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß nach
dem feſtgeſtellten Haushaltsplan für 1906 in der Stadt Halle a. S.
die folgenden direkten Gemeindeſteuern erhoben werden:
a) 138 96 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, einſchließlich des

fingierten Satzes von 4 Mark als Gemeindeeinkommenſteuer,
b) 5,08 9 der nach den 8 2-6 der Grundſteuerordnung vom

8. März 18095 feſtgeſtellten
Grundſteuer,

c) 162 5 der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuer- Ordnung
der Stadt Halle ergebenden Steuerſätze als ſtädtiſche Ge
werbeſteuer,

d) die Betriebsſteuer nebſt 40 Zuſchlag zu derſelben.
Halle a. S., den 30. April 1906.

Wahl für ein ausgeſch

99

Verſchiedenes.

Grundſtückserträge als ſtädtiſche

1. Genehmigung der bis jetzt g
Rüben entgegen 8 8 des Statuts.

2. Vorlage des Jahresberichtes nebſt Bilanz, Gewinn undx ſowie des Ueberſchuß

zuckerfabrik Helmsdorf
mit heschränkter Haftung.

e den 15. Mai d. T nachmittags 3 Uhr
ſchen Gaſthofe zu

ordentlichen GeneralVerſammlung
werden die Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

Tagesordnun
eza

eiligenthal ſtattfindenden

hen Abſchlagszahlung auf

erteilungsplanes

ng der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes
ro 1905/06.Wahl für ein ausgeſchiedenes Mitglied und für zwei im

Turnus ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsrates.
iedenes Mitglied und für zwei im

Turnus ausſcheidende Mitglieder des Vorſtandes.
Wahl dreier Schiedsrichter, 8 18 des Statuts.

[6311
Helmsdorf, den 30. April 1906.

Der Aufſichtsrat.
von Stromberg, Vorſitzender.

ſteht vom 1.

Der Magiſtrat. Rive.

Im WintergartemMai ab ein

Waggon Lorbeerbänume
zum Verkauf. [6251

Das I. Bataillon
Füſilier- Regiments 36 ſtellt zum

ktober 1906 noch Zweijährig-
Freiwillige ein. Handwerker
erwünſcht. Meldungen nach
Kaſerne Reilſtraße 128.

er ierDie Lieferung der Werkfſtein-
arbeiten in Kalkſtein zum Er
weiterungsbau der höh. Mädchen-
ſchule am Unterberg und Weiden
plan. Termin am Freitag den
11. Mai er., vorm. 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer 23 des
Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verkauf von Altpapieren.
Es ſollen verkauft werden

a. Zum Einſtampfen ungefähr
120 000 kg Abkten, ücher,
Gepäckſcheine u. ſ. w., 24 000 kg
Korbpapier, 28 000 kg Fracht
karten und aus Pauspapier
hergeſtellte andere Schriftſtücke,
15000 kg Depeſchen und Rad
taſterſtreifen

b. zur freien Verwendung ungefähr
28 000 kg beſchriebene und
unbeſchriebene Vordrucke und
Bücher.
Angebote ſind unter Benutzung

der von unſerem Zentralbureau
egen 30 Pfg. in bar (nicht inVriefmarken zu beziehenden Be

dingungen bis zum 25. Mai d. J.,
vormittags 10 Uhr an unſer
Rechnungsbureau hier, Bahnhof
ſtraße 23, verſiegelt und mit der
Aufſchrift

„Angebot auf Altpapier“
einzureichen.

Die Angebote haben alle fünf
Sorten zu umfaſſen, da einzelne
Sorten nicht abgegeben werden
können.

Wegen der Eigenartigkeit der
Bereithaltung und Verladeweiſe
der Altpapiere wird noch beſonders
auf die Bedingungen 8 35 ver-
wieſen.

Der Käufer muß während der
ungefähr drei Wochen währenden
m We jederzeit hier anweſend
ein.
Die Oeffnung der Angebote

findet am 25. Mai d. J., vor
mittags 10 Uhr in unſerem
Rechnungsbureau hier ſtatt.

Erfurt, den 20. April 1906.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Z„Z„Z„ZJZJ„J J„7„J

Pitterguty-Verlaul.

Erbteilungshalber ſoll das
den v. Arnim'ſchen Erben ge
hörige, im Mansfelder Seekreiſe
gelegene Rittergut Schraplau
verkauft werden. Größe: 367 ha
mit 6037 Taler Grundſteuer-
reinertrag. Schraplau und das
dazu gehörige Vorwerk Ober-
röblingen a. See ſind Bahnſtationen
derStreckenOberröblingen Vitzen
burg reſp. Halle--Sangerhauſen.
Zuckerfabriken in nächſter Nähe,
Rübenanbau ca. 100 ba. [5261

V. Arnim,
Criewen bei Schwedt.

Hausverkauf.
n Wurzen i. S. iſt in ſchönſter

un er Lage ein Hausgrundſtück mit Garten zu verkaufen,
ev. die Parterrelokalitäten zu vermieten. Dasſelbe würde ſch zu

einer feinen Konditorei und Café
ſehr gut eignen, oder auch zu jedem
and. Geſchäft paſſen. Eckladen m.
3Schaufenſtern u. groß. Wohnung.

Noritz Sohumann, Carolaſtr. 1.

VeaillanfsGasBade
Wiederverkäufer werden an allen Plöfzen
namhaft gemacht. Kataloge kosfenlos.

Joh. Vaillant Remscheid e n d

Gartenſchläuche,
m Strahlrohre, Schlanchkarren.

Adolph Quentin,
Magdeburgerſtraſze I. Fernſprecher 351.

Pfercezuchtverein der Kreise
Bitterfeld Delitzsech.

Auf unſerer Fohlenweide Seelhauſen ſind noch einige Plätze frei.
Die Fohlen werden daſelbſt gut genährt, erhalten bei Regentagen,

ſowie morgens gutes Wieſenheu, werden von einem tüchtigen Wärter
beaufſichtigt und nächtigen in einem großen Schuppen.

Anmeldungen nimmt der Schriftführer, Herr Lehrer Lucas in
Werbelin bei Zſchortau, entgegen. [6271Die Weidekommiſſton.
Rindvieh- Ausſtellung zu Droyßig,
veranſtaltet von der Zuchtgenoſſenſchaft für das Simmentaler
Vieh z Droyßig, am Mittwoch, den 30. Mai 1906. Anmeldung
von Maſchinen und land wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln und Geräten c.
bis Donnerstag, den 10. Mai zu richten an die Rittergutsverwaltung

Droyßig. Meter 0,50 Mark. [5726Die Ausſtellung beginnt früh 9 Uhr und endigt nachmittags
4 Uhr. Beſte Babhnverbindung von und nach allen Richtungen.

Von dem ausgeſtellten Vieh iſt ein Teil eventuell verkäuflich.

Donnerstag, den 3. d. Mts.
treffen wieder in größter Auswahl beſte ſchwere
däniſche u. Holſteiner Pferde

bei mir ein. [6314gr. Zwickert.Delitzſcherſtr. 8. Teleph. 2921.

Ffutter-Rübensamen!6 t t 1 n n od. preiew. Gelbe und rote Eckendorfer Rieſen
z. kaufen, u. Umſt. z. pachten tejenu 5 d. pach walzen à Ztr. 22 u. 24 Mt., 10 Pfd.

eſucht. Offert. unt. F. 32W 3 Mk. F. Ramdohr, Hedwigſtraße 1.Gera (Reuß) poſtlagernd erbeten.

ächk, Ein Paar agenpferdeHausgrundſtürk. Apfelſ ar Wa genpf gron,
Neuerb. Zinshaus (6 Wohn. in äußerſt flott und ausdauernd, ſicher
nächſter Nähe d. geplanten Eiſen gefahren, kerngeſund und fehler
bahnbetriebswerkſt. mit großem frei, zu verkaufen. NäheresGarten u. Toreinfahrt, Brandk.-W. durch KCierargt Werner, Tenn

18890 Mk. gibt für den billigen, ſtedt (Thüringen). [6010
aber feſten Preis v. 20 000 Mk. ab

Hellbrauner Wallach,Fritz Füssel, Delitzſch,
11jährig, 1,78 groß, gut geritten

Bitterfelder Straße 37.

Ca. 600 Ztr. Prof. Maercker und ſicherer Einſpänner, iſt für
700 Mark zu verkaufen. [6257s antkartoffeln Offerten erbet. unt. Z. V. 794

von Sandboden, gute, gleichmäßigeSaatware, hat abzugeben à Ztr. 1,70 an die Exped. d. Ztg.

Mark Otto Kuhne, Rittergut 3Hoftheil, Löbnitz a. inlde. Kehafböele,

Sagt 1. Speiſekartofel e erverkauft 6189 ſowie jähri ireRittergut Breitenfeld e bringe n
bei Lindenthal- Leipzig. ſtarkem ollbeſatz, iofferiert

preiswert die 6290Landrat a. D. Weidlieh'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.
100--150 Stück [6313

Einige hundert Zentner

öhren,
goldgelbe Lobbericher, friſch und
eſund, à Ztr. 90 Pfennige abHof hat abzugeben (6330 Schafe

Rittergut Roßbach kauft 0. Brandt, Rittergutbeſitzer,
bei Weißenfels. Rittergut Zſchepkau b. Zörbig.

ill a 8 Zim., Balkon,
Veranda, Garten, für

26 000 Mk. zu verkaufen.
Vi Ug mit 9 Zimmern, Balkon,

er Veranda, großem Obſt
und Ziergarten, für 38000 Mk.
zu verkaufen. [6332Herm. Ohmann, Seydlitzſtr. 31.

Eckhans in vorzüglicher Geſchäfts
lage, vor ca. 10 Jahren

erbaut, für 75 000 Mk. aus erſter
Hand zu verkaufen. Off. unt. B. s.
6688 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Beabſichtige meinen in Löbejün
Be in gutem Zuſtande
efindlichen [6304PorphyrSteiubrut,

ca. 12 Morgen groß, preiswert
unter günſtigen Bedin 77zu verkaufen. ſach ich
werden Reihen-, or und
Pflaſterſteine J. Sorte hergeſtellt.
Nähere Auskunft erteilt Herr
Fr. O. Berendt, Löbejün.
Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23

Chriſophlad

als Fuſbodenanſtrich beſtens
bewährt, 4131

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagonti, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Jn Halle a. S.: Helmbold &bGo.

M. Waltsgott Nachf.

Pinol
Am allen Orten werd. Ver-
Kaufsstellen erriehtet.Vertreter gesucht.
Ge brücler Krayer,

Mannheim. (6150

Echte Bahia
hervorragende Qualitäts Cigarre
rosses Format, in Geschmack und
roma wie Havana-Importen, t

voſier Brand W aussergewönnlich
a 300 Stück M. 19.60

Garantie Unfranklerte ZurGoknahme.
Hermann Ueyer, Homelingen doh Gremeos,

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

u ruOtto Thlolse
Große Brauhausſtraße 30.

ſoda

der
Spä
wo
Kolt
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